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Militärjustiz in Oesterreich :

Die Dollfuß Attentäter hingerichtet
Lodesurteile durch den Strang vollzogen - Schlußwort SolzweberS : ,M habe aus glühender Baterlandsllebe

' ' "
O Wien , 81 . Juli , Nachdem der Militär -

gerichtshos am Dienstagmittag die beiden An¬
geklagten P l a n c t t a undHolzweber znm
Tode verurteilt hatte, ist die Hinrichtung am
Dicnstagnachmittag gegen 17 Uhr im Hose deö
Landesgcrichtcs durch den Strang voll¬
zogen worden. Das an den Bnndespräsiden-
ten gerichtete Gnadengesuch der Berteidignng
war abgelchnt worden .

Staatsanwalt Dr . T r u p p y hat in der Ver¬
handlung des Militärgerichtshofes in seiner

Anklagerede
u . a . folgendes ansgeftthrt :

„Tie Anklagcbehörde legt den beiden An¬
geklagten das entsetzliche Verbrechen des Hoch¬
verrats und cincin von ihnen das entsetzliche
Verbrechen des Mordes zur Last. Beide An¬
geklagten sind angeklagt wegen des Verbre¬
chens des Hochverrats, begangen dadnrch, daß
sic am 23. Juli etwas nnternommen haben ,
was auf eine Empörung und einen Bürger¬
krieg im Innern angelegt war , insbesondere
durch Besetzung des Bundeskanzleramtes und
die Gewalttaten , die dort verübt sind ."

Der Staatsanwalt schilderte noch einmal die
Ereignisse von der Fahrt aus der Turnhalle
bis um 19 Uhr abends. Er brachte vor, daß die
Angeklagten , als sie sahen, daß irgend eine
Hilfe , die sic von außen erwarteten , ausgeblie¬
ben war , ihr Unternehmen als erfolglos er¬
kannten und daß es dann zur Uebergabe und
Festnahme kam. Es sei eindeutig, daß cs auf
einen Bürgerkrieg abgestellt war . Gegen diese
Feststellung sei nichts zu sagen. Legal , so
sagten zwar die Angeklagten , übernahmen sie
die Regierung . Ter Bundcspräsident stehe hin¬
ter ihnen. Aber die Angeklagten sind ja keine
unintelligentcn Männer . Wie wäre es denk¬
bar, daß sie auch nur eine Sekunde hätten
glauben können , daß ein solches Unternehmen
legal ist .

Sie können nicht gedacht haben , daß der
Bundcspräsident sich ihrer Hilfe bedienen wür¬
be , um sich der Regierung entledigen zu kön¬
nen. Die beiden Angeklagten haben in diesem
Unternehmen eine führende Rolle gespielt .
Hblzwebcr hat zweifellos, wie er auch zugege¬
ben hat — er beruft sich auf einen unbekannten
Leiter, den er nicht nennen kann oder will —
im Hause selbst eine führende Rolle gespielt .
Der Bürgerkrieg ist ja die Folge hochverräte¬
rischen Unternehmens. Wir wissen ja, so nnö
so viele Tote sind im Lande zu beklagen . Ein
Fünkchen hätte genügt, und wir hätten frem¬
des Volk und fremde Mächte in unserem Lande .
Ist d ^r Bürgerkch ^' g nicht bas furchtbarste und
schlimmste? Das stber haben diese Männer zu
verantworten .

Dem Angeklagten P lanetta legt die An¬
klage auch das Verbrechen des Mordes an
Bundeskanzler Dollfuß zur Last. Planetta hat
den tödlichen Schuß abgcfcucrt. Auch das Sach¬
verständigengutachten und eine Zeugenaussage
haben den Beweis erbracht . Die eigene Dar¬
stellung des Angeklagten ist so ungereimt und
so unmöglich , daß sie nicht geglaubt werden
kann . Die beiden Angeklagten haben mit be¬
sonderem Nachdruck darauf hingewiesen , daß
ihnen gewissermaßen Verzeihung zuteil ge¬
worden sei . Davon kann nicht die leiseste Rebe
sein. In der ganzen Welt gibt cS kein Gesetz ,das eine solche Verzeihung ermöglichen würde.
Durch unsägliche Gewalttaten ist dem Mini¬
ster das Versprechen abgepreßt worden. Dieses

Versprechen soll moralische Bcdcutnng und
Kraft haben .

Der Staatsanwalt beantragte sodann , die
beiden Angeklagten schuldig zu sprechen.

Nach der Anklagerede des Staatsanwalts er¬
griffen

die beiden Ilerteidiger
das Wort. Besonders bemerkenswert sind die
Ausführungen des Verteidigers von Holz¬
weber , Rechtsanwalt Dr . Erich Führer ; er
sagte n . a . : Es gibt zwei Ideologien in Oester¬
reich , die eine tritt sür die Unabhängigkeit
Oesterreichs ein , «die andere will einen engeren
Zusammenschluß mit dem deutschen Volk und
dem Deutschen Reich. Diejenigen, die für den
Anschluß eintretc» , lieben ihr VaUrlaud - nich .
minder, nicht weniger leidenschaftlich als die
Vertreter der Unabhängigkeit. <Hier erteilt
der Vorsitzende dem Rechtsanwalt eine Rüge) .
Die beiden Angeklagten sin«d mit Leo
S ch l a g e t e r vc r g l e i ch b a r . der dcnOpfer-
tod für das deutsche Volk gestorben ist . sHier
wird dem Verteidiger wieder eine Rüge er¬
teilt) . Der Gerichtshof , der unter dem Vorsitz
eines Offiziers zusainmengetreten ist, ist an

* Nendcck , 31 . Juki . Ueber das Befinden
des Reichspräsidenten , das infolge einer leich¬
ten körperlichen Schwäche, die sich seit einigen
Tagen bemerkbar macht, zn ernsten Besorg¬
nissen Anlaß gibt, wurde am Dicnstagmittag
17,15 Uhr von den behandelnden Acrzten fol¬
gende Mitteilung ausgegcbcn:

„Im Instand des Herrn Reichspräsidenten
ist keine Verschlechterung cingetreten.
Um Mittag erfolgte eine geringe Nahrnngs -

* Madrid , 31 . Juli . Tie Gerüchte , die schon
seit längerer Zeit über einen hier geplanten
Umsturzversuch in Umlauf sind , haben jetzt
neue Nahrung erhalten, da sowohl der Mini¬
sterpräsident als auch der Innenminister von
der Möglichkeit kommender llnrnhen sprachen.
Der Ministerpräsident Sa mp er gab zu , daß
vielfach Alarmnachrichtcn vorlägcn.

An diesen Tatsachen ist nicht zu zweifeln . Es
fragt sich nur , um welche geplanten Unruhen
oder llmsturzvcrsnche cs sich handelt, da meh¬
rere Möglichkeiten in Frage kommen . Die
marxistischen Sozialisten bauen die militärische
Organisation ihrer Jugendverbändc immer
mehr ans und veranstalteten bereits mehr¬
mals an verschiedenen Orten größere Zusam -
menkiinste . Sie wurden allerdings von der
Polizei sofort auseinandcrgctrieben . Anderer¬

das Soldatenehrcnwort , da ? den Anführern
gegeben wurde, gebnndeu .

Es steht einwandfrei fest, daß den Ange¬
klagten freies Geleite zngcsichert wurde und
diese Zusicherung gegeben wurde, als der
Tod der Kanzlers bereits bekannt war.

Aber noch ein anderes Wort bindet den Ge¬
richtshof . Der letzte Wunsch des Bundeskanz¬
lers besagte, cs solle kein Blutvergießen mehr
sein , Dr . Rintclen solle Frieden machen.

Hierauf sprachen die beiden Angeklagten
ihre Schlußworte.

Planetta sagte : „Ich bin kein Mörder, ich
wollte Dh. Dollinß nicht töten . Ich bitte Frau
Dollfuß fm ' Ltz-rzcihung.

"
Holz web er sagte : „Ich bin an dem Mord

unschuldig. Es ivar der ausdrückliche Auftrag
gegeben worden , cS dürfe kein Blut fließen .

Wir glaubten, daß Dr . Rintclen sich im Bun¬
deskanzleramt befinden werde , als wir ein -
drangcn,' so wenigstens war uns am Tage vor¬
her gesagt worden . Ich kann nur noch das eine
sagen, ich habe aus glühender Vaterlandsliebe
gehandelt .

"

ausnahme . Kein Fieber . Puls zufriedenstellend .
Für die behandelnden Acrzte

jgez. ) Pros . Saucrbrnch .
"

London , 31 . Juli . Die Nachricht von
dem e r n st e n Befinden des Reichs -
Präsidenten v . H i n d e n b u r g findet in
der gesamten Oeffcntlichkeit die größte An¬
teilnahme . Alle Blätter veröffentlichen auf
der vordersten Seite Bilder des in ganz Eng¬
land hoch geachteten und verehrten Marschalls ,
und drücken angesichts des hohen Alters des
Reichspräsidenten .Besorgnis aus.

seits sind die Linksrcpnblikancr ständig an der
Arbeit, sich der politischen Führung der Repu¬
blik wieder zu bemächtigen , ans normalem oder
auch illegalem Wege. Dabei genießen sie voll¬
ständig die Unterstützung der katalanischen
regionalen Regierung. In den baskjschcn Pro¬
vinzen sind sowohl von den Rechts - als auch
von den Linksextremisten Vorbereitungen für
Kämpfe getroffen worden .

Bei all diesen Möglichkeiten muß man in
Spanien noch immer mit der anarchistischen
Gefahr rechnen, die sich hauptsächlich auf die
Svndikalistcn stützt , die größere Teile der Ar¬
beiterschaft , vor allem auf dem Lande , hinter
sich hat und ja auch schon mehrmals blutige
Ansstände entfesselt haben . Es läßt sich aller¬
dings nicht vvranosagcn , welche Partei oder
Richtung zuerst losschlagcn will.

Quo vadis Ifalia ?
<Bon unserem römischen rb .-Bertreter .)

Die Italiener sind ein soldatisches Volk, und
der Faschismus ist die staatliche Ausdrucksform
alt - römischen Stolzes und neuzeitlichen Vor-
wärtsstrebens . Der Italiener , auch der Nicht¬
faschist, ist von Hause aus Nationalist, mit
hochentwickeltem nationalem Ehrgefühl. Die
italienische Armee hat sich im Weltkrieg auf
der Seite unserer Gegner hervorragend be¬
währt . 90» »00 tote italienische Soldaten be¬
decken die Schlachtfelder und legen Zeugnis ab
von dem Elan , mit dem die Söhne und Träger
«des Reichs Victor Emannels zu stürmen und
zn sterbe» verstanden. Der deutsche Soldat ,
der Rom betritt , wird daher auch als erstes
nicht das Kapitol, die Peterskirche, das Kolos¬
seum besuchen , sondern er wird seine Schritte
zu der Stätte an der Piazza Venezia lenken ,
wo man dem unbekannten Soldaten Italiens
das Ehrenmal errichtete .

Wir haben deshalb viel Freundschaft für das
junge Italien empfunden . Sie galt dem Duce
und dem Volke selbst . Verwandtes Denken ,
Verständnis für den heißblütigen Nationalis¬
mus und Anerkennung der zähen Aufbauar¬
beit schufen die Plattform für diese Freund¬
schaft , die jetzt plötzlich durch die österreichische
Tragödie — wir hoffen vorübergehend — so
total verdunkelt wurde.

Es ist sehr schwer , Italien heute zu ver¬
stehen! Aber offene Worte von drüben lösen
offene Worte von hüben aus . Wir lehnen e8
ab , auf dem jetzt ungualifizicrbaren Niveau
der römischen Presse die Diskussion zu führen,
aber cs erscheint uns zum Nutzen der deutsch -
italienischen Beziehungen und zum Nutzen der
Klärung notwendig , festzustellen, wie wir die
Dinge sehen . Ueber den Fall Oesterreich alS
solchen sind wir und Rom uns im klaren,
wenn die Auffassungen hierüber auch auSein -
andcrgehen . Wir möchten vielmehr die deutsch -
italienischen Beziehungen nicht ausschließlich
von der Wiener, sondern von der europäischen
Plattform bchan«öeln .

Italien ist keine Halbinsel, auf der heute
Milch und Honig fließen . Die Wirtschafts¬
krise herrscht mit eiserner Faust auch hier.
In den ersten 6 Monaten dieses Jahres be¬
trug die Ausfuhr 2612 Millionen Lire gegen
3181 Millionen Lire im gleichen Zeitraum des
Vorjahres .

Die Einfuhr dagegen betrug im ersten Halb¬
jahr 1934 4067 Millionen Lire . Der Fehlbetrag
der Handelsbilanz stellt sich somit auf 1425 Mil¬
lionen Lire in einem halben Jahr . Tie Arbeits¬
losigkeit ist erschreckend groß . Das Volk seufzt
unter der Last der Steuern . Der südtiroler
Bauer kann kaum leben und nicht sterben und
der Weinbauer erhält teilweise 30 Ecntisimi ,
das sind sieben Pfennig sür den Liter Wein .
Die Geschäftsstraßen der Städte , die in erster
Linie vom Fremdenverkehr leben , zeigen mit
erschreckender Häufigkeit die Schilder „Zn ver¬
mieten " und das Kilo Zucker kostet 6 Lire und
40 Centesimi , das sind , dank der Steuern , 1,48
Reichsmark . Man hat Sorgen am Tiber.

Soweit die Wirtschaft , die ja in enger Wech¬
selwirkung zur äußeren Politik eines San¬
des steht. Italien braucht , ebenso wie wir , die
wirtschaftliche Expansion , ö . h . Absatzgebiete
sür seine Industrie und jNordasrika) Nazim

Das Bksindkn des RtMMitMen
Mm Verschlechterung im Laufe des Sienstag

Putfchvernchte in Spanien
Vorbereitungen sür den Bürgerkrieg - Sie anarchistische Gefahr



fflr ffftte Menschen . Diese Ziel« verfolgte Sis-
lang die Außenpolitik des Palazzo Chigi .

Und in klarer Erkenntnis der Möglichkeiten
bewahrte Rom sich eine Schlüsselstellung in Eu¬
ropa , die ungeahnte Perspektiveneröffnetc . Eng
verbunden mit der britischen Politik, zeigte es
nach Nordtvesten die kalte Schulter und pochte
immer wieder auf die endliche Realisieruirg
kwr famosen Protokolle von 1915 jJtalienS
Kriegseintritt) die von französischer Seite bisher
nicht Erfüllte Versprechen hinsichtlich der neuen
Raumverteilung in Nordafrika enthalten . Man
jonglierte sehr geschickt mit bcftehculdcn euro¬
päischen Gegensätzen , nahm zuweilen auch Par¬
tei für Deutschland und spielte so in dem etwas
derangierten Jazzorchcster Europas ein immer¬
hin weit hörbares Instrument .

Diese Schlüflelstellung , die jetzt Polen im
Osten bezogen hat — mit dem unverschleicrten
Austritt aus der Front der französischen Ba¬
sallen — hat Italien durch sein den Einsatz
nicht lohnendes Engagement in Oesterreich be¬
reits verloren. Denn den deutschen Trumpf ,den es bisher in Hinterhand besaß, wirft die
römische Presse sehr achtlos ab und liquidiert
damit ein aussichtsreiches , im Aufbau begriffe¬
nes Unternehmen, eben diese Schlüsselstellung .

Für die Preisgabe des deutschen
Trumpfes hat Rom nichts eingehandelt.
Der Trumpf ist abgcworfen wie eine Fchl-
farbe . Seit dem hat Rom, in diesen wenigen
Tagen, um 59 Prozent an internationalem
Kurswert verloren . Es ist selbstverständlich, daß
man an der Seine Beifall klatscht , aber im
Stillen reibt man sich die Hände , froh , den et¬
was unbequemen Sozius von anno 15 auf dem
blutigen Parkett der Wiener Bnndcskanzlei zu
Fall gebracht zu haben . London hat abgewinkt :
„Keine Ueberstürzung!" In London sagt man
sich sehr nüchtern , daß „Anklagen und Beweise
zweierlei Ding" sind , daß . daher der Tod des
österreichischen Bundeskanzlers eine inner¬
politische österreichische Angelegenheit sei. Also
werden die italienischen Gewehre am Brenner
wieder entladen werden . Kehrt marsch! Und
jetzt sitzt man zwischen zwei Stühlen . Zwischen
allen Stühlen !

So sehen ivir die Dinge. London schüttelt
verwundert den Kopf, denn es hat für Extra -
tänze in dieser Jahreszeit kein Verständnis.
Paris amüsiert sich, denn die deutsch - römische
Freundschaft scheint erschüttert , ohne daß man
selbst einen Franc dafür zu zahlen brauchte .
Belgrad ist maßlos erbittert über die Ein-
marschdrohnugen und die harte Sprache der
römischen Presse . Prag und Bukarest stecken
die Köpfe zusammen und machen in Kriegsrat .
Und Berlin .

Wir haben da ? Gefühl, gelernt zu haben .
Trotzdem : Die deutsch - italienischen Beziehun¬
gen sind zwar gestört , aber wir glauben doch,
daß dies eine Episode sein wird, die bald hin¬
ter uns liegt. Ganz nüchtern gesehen : Unsere
Interessen laufen in vielen Richtungen paral¬
lel . und Italien wird selbst- erkennen , daß e ?
auf dem jetzigen Wege in Gefahr gerät, an
Stimmgewicht im Rat der Völker sehr stark
zu verlieren.

Wir glauben trotz der bitteren Erfahrungen
der letzten Tage an die Aufrichtigkeit der
Freundschaft zwischen den Führern Deutsch¬
lands und Italiens . Wir hoffen daß Italien
Vertrauen zu der Aufrichtigkeit unserer Po¬
litik und unserer Worte gewinnt. Wir haben
« S nicht nötig , die Wahrheit zu verbergen.
Unser Weg lient vom Führer gezeichnet klar
wie der Morgen vor den Augen der Welt.
Will Italien dies erkennen ? Oder will eS am
Kielwasser schwimmend im zweiten Gliede
verbleiben. Wer in der „öolla etajje" wohnt,
zieht nicht in die Mansarde, und wer die
Helbenrolle spielt , begnügt sich ungern mit der
Charge . Das sollte auch Rom bedenken .

NoltenWe Luertreibereien
• Mailand, 31 . Juli . Die DicnStagmorgen -

presse beschränkt sich im allgemeinen auf die
rein berichtende Wiedergabe der österreichischen
Ereignisse, denen allerdings nach wie vor lange
Seiten mit Berichten von seltener AuSfiihrlich-
kxit gewidmet werden . Ter neuen Regierung
werden weiterhin anerkennende Worte gewid¬
met , neue Gesichtspunkte treten kaum zutage .
Nach wie vor schenkt nian der Ernennung
von Pape ns zum Sondergesandtcn in Wien
besondere Aufmerksamkeit . Der bekannte
Vertreter des „Popolo d 'Jtalia " in Wien,
Morreale , schreibt dazu in seinem Blatt ,
daß „die Gefahr der Ankunft von PapenS auch
in katholischen Kreisen sehr tief empfunden
werde" . Morreale sucht diese seine tendenziöse
Behauptung unter Beschwörung der österreichi¬
schen BischofSkonfercnz zu stützen . Er empfiehlt
weiterhin dem Vatikan und den europäischen
Großmächten Erwägungen , ob man nicht —
waS Wien nicht tun könne — Berlin wissen
lassen solle , daß die Entsendung von PapenS ,
gnstatt die Wiederaufnahme normaler Bezie¬
hungen zu erleichtern , diese nur noch schwieriger
mache . ( .?

Ein Leitartikel der „Gazctta del Popolo"
sagt in schulmeisterlichem Ton , man erwart«
von Deutschland, wenn cS wirklich wieder zu
normalen Beziehungen mit Oesterreich kommen
wolle , daß eS erstens die Unabhängigkeit Oester¬
reichs respektiere, zweitens an der Konsoli¬
dierung des Friedens und deS europäischen Wie¬
deraufbaues arbeite .

Scharf » Prager Warnungen
vor einer „Habsburger Restauration "

Lerstürkimg btt moilarchistlschen Tendenzen durch die Regierung Schuschnigg
* Prag , 31 . Juli . Wie die dem Prager

Außenministerium nahestehende „Lidove No -
vini" berichtet , vermutet deren Wiener Kor - '
respondent , daß die Regierung Schuschnigg eine
Lockerung der italienischen Orien¬
tierung mit sich bringen werde und daß das
neue Kabinett in der Habsburger Frage zwar
eine abwartende Haltung « innehmen , aber das
Ziel , den Prinzen Eugen zum Staatsverweser
zu machen, und die Habsburger wieder
zurück ; « führen , keinesfalls aus dem
Auge gelassen werde .

Noch schärfer als die Wiener Meldung bringt
diese Gedankengänge eine redaktionelle
Stellungnahme des bekannten Journalisten deS
Blattes , Hubert Ripka , zum Ausdruck , der
annimmt, daß das Bundesheer zwar nun die
Macht in Oesterreich habe . Es sei aber zweifel¬
haft , ob dies eine Stärkung Oesterreichs sei.
Die Regierung Schuschnigg bedeute nicht nur
eine Verstärkung der austrofaschistischen Be¬
strebungen , sondern auch der monarchistischen
Tendenzen.

Schuschnigg liebäugele mit einem katho¬
lischen Dentschen Reich unter der Führung

Ler Habsburger .

* Brüssel, 31 . Juli . Der Textilarbeiterstreik in
VervierS , der nunmehr beinahe fünf Monate
ununterbrochen dauert, steht anscheinend vor
dem Zusammenbruch . Die GewcrkschaftSzentrale
in Brüssel ist offenbar nicht in der Lage ,
die Dtrcikgelder weiter ; « zahlen
und so wurde Montag von Brüssel au§ den röt¬
lichen Organisationen in VervierS der Befehl er¬
teilt , den Streik abzubrechen und die Arbeit
wieder aufznnehmen .

Unter den Arbeitern in VervierS entstand ,
als die Nachricht bekannt wurde , eine ziemlich
große Aufregung , die von kommunistischen Agi¬
tatoren noch geschürt wurde . Es kam zu Zu¬
sammenstößen vor dem VotkShauS
und vor der Redaktion des sozialistischen Ge-

Dollfuß sei ein schlauer Realist gewesen, waS
ein schweres Hindernis für den Habsburger
Restaurationsplan bedeutet habe . Man müsse
nun abwarten, ob der Nachfolger Dollfuß' einen
ähnlichen Realismus entwickeln werde , um zu
wissen, was möglich und was unmöglich sei.
Es werbe gut sein, schreibt Ripka, baß man in
Wien und auch nach allen übrigen Seiten hin
schon jetzt mit aller Entschiedenheit den Stand ,
punkt der Kleinen Entente betont: kein An¬
schluß , aber auch nicht die Habsburger Restau¬
ration . ES wäre bas ein verhängnisvoller Irr¬
tum, wenn man hofft, daß die Kleine Entente
irgendetwas an dieser traditionellen Politik än¬
dert. Niemand, nicht einmal ihre besten
Freunde , können sie dazu bewegen , eine Habs¬
burger Restauration zuzulasien , die Mittel¬
europa noch größere Verwirrungen bringen
würde als bisher. Dollfuß wußte das. Hoffen
wir, daß der neue Kanzler auch in dieser Hin¬
sicht in der Politik seines Vorgängers weiter¬
schreiten wird.

Das tschechisch - nationalistische „OeSce Slovo"
spricht von einer neuen Lage in Europa . ES
erinnert an die Worte Beneschs, baß die öster¬
reichische Frage eine europäische sei, baß die
Tschechoslowakei bereit sei, der Führung Mus¬

werkschafts - und Parteiorgans , wo Mitglieder
der jungen sozialistischen Garde , einer Kampf¬
organisation der marxistischen Partei , sich ge¬
gen die Arbeiter zur Wehr setzen mußten . Tie
Exemplare des sozialistischen Organs, die den
Streikabbruch verkünden, wurden den Zeitungs¬
händlern aus den Händen gerissen und ver¬
brannt . Eine große Erregung bemächtigte sich
der Menge vor dem Volkshaus , als die junge so¬
zialistische Garde , die hier den Schutz der in
Dauersitzung tagenden Gewerkschaftsfunktionäre
durchzuführen hatte, eine Feuerspritze ge¬
gen die Manifest « nten in Aktion setzte .
Die Polizei mußte eingoeisen. E» heißt , daß
einige Personen verletzt worden seien . Dienstag
nachmittag tagt die Streikleitung, um zu dem
Beschluß der Gewerkschaft Stellung zu nehmen .

solinis zu folgen , iniii daß daS österreichische
Tun zu einem für beide Teile annehmbaren
Kompromiß führen müsse , wenn nicht ein
schwerwiegender Zusammenstoß erfolgen solle .
Heute , sagt das Blatt , sei es so weit . Der
„vollständige Bruch zwischen Deutschland und
Italien " schasse eine neue europäische Lage,
die man ins Auge fassen müsse . Notwendig
sei eine Front der Solidarität gegen den Ter¬
ror . Das sei übrigens immer schon der Stand¬
punkt Frankreichs und der Kleinen Entente
gewesen, die ihre Stellungnahme in keiner
Weise zu ändern brauchte . Das Blatt schließt
„Es ist zu hoffen , baß die Kräfte, die sich heute
gegen die Bedrohung der Unabhängigkeit
Oesterreichs richten , stark genug sein werden ,
um nicht nur den Anschluß, sondern auch eine
andere eindeutige Lösung zu verhindern".

-Lein Anlaß zu einer Aktion"
* London , 31 . Juli . Im Unterhaus wurde

am Montag die bereits angekündigte An¬
frage über Oesterreich an die Regie¬
rung gestellt. Außenminister Simon teilte
mit, er wisie nichts von irgend einer Absicht ,
eine Sondersitzung des Völkerbundsrates zur
Erwägung der Lage in Oesterreich einzuberu-
fcn . Auf weitere Anfragen über Oesterreich er¬
klärte er : Letzten Februar und wieder vor
kurzem erhielt ich von der österreichischen Ne¬
gierung eine Sammlung von Material , das
einen beträchtlichen deutschen Einfluß in der
Propaganda gegen die österreichische Regie¬
rung und einer Reihe von auf österreichischem
Gebiet begangenen Verbrechen andeutct. Die¬
ses Material wurde von der österreichischen
Regierung auch der italienischen und der fran¬
zösischen Regierung übermittelt . Bei der Be¬
stätigung des Empfanges dieser Mitteilungen
unterrichtete ich den österreichischen Gesandten
dahin gehend, daß die britische Regierung nicht
die Absicht habe , in die Angelegenheiten irgend
eines anderen Landes einzngrcisen und daß sie
voll das Recht Oesterreichs anerkenne, zu for¬
dern , daß keine Einmischung in seine inneren
Angelegenheiten von irgend einer anderen
Seite erfolgt. Ich verlas den Wortlaut dieser
Antwort am 13. Februar . Die Ansicht der bri¬
tischen Regierung in dieser Frage bleibt un¬
verändert bestehen.

Marxisten unter sich
Susammenstötze ln Nervler - - Feuerspritze gegen Nemonslranten

Steigentzer Fremtzenverkehr
Starke ßunatzme der AuSlautzer

□ Berlin , 31 . Juli . (Drahtbericht unserer
Berliner Schristleitung.j Die schon in den
Vormonaten langsam wachsenden Ziffern des
Fremdenverkehrs in Deutschland haben im
Monat Juni eine weitere Steigerung erfahren,
die das erwartete Matz erheblich überschreiten .
Im ganzen konnten von dem Statistischen
Reichsamt 213 der wichtigsten Fremdenverkehrs¬
orte erfaßt werden, deren Meldungen als
Gradmesser für die Beurteilung des gesamten
Fremdenverkehrs gewertet werden können .

Diese 213 Orte zählten zusammen 1,19 Mil¬
lionen Fremdenmeldnngen und 4,17 Millionen
Fremdenübernachtunge» . Somit liegt das Er¬
gebnis des Juni 1934 bei den Meldungen nm
19 Prozent und bei den llebcrnachtungen nm
1ö Prozent über der Bilanz des
Vormonats . Bei diesen Feststellungen ist
die Zahl b er Ausländer besonders auf.
fallend . Während diese im Mai keine über-
durchschnittliche Rolle spielten , sind die jetzigen
116 999 Meldungen nm 53 Prozent »nb die
389 999 llebernachtungen um 62 Prozent
höher als im vorletzten Monat .

Die Verteilung des Fremdenverkehrs auf
die vcrs/,iedcnen Berichtsorte bestätigt erneut,
daß die Bäder und Kurorte die stärk¬
sten Anziehungspunkt « sind neben
den Großstädten, bei denen natürlich der Be¬
such der Geschäftsreisenden erheblich inS Ge¬
wicht fällt . In den Kurorten und Bädern hat
die Zahl der llebernachtungen um 19 Prozent
zngenvmmen , die der Ausländer sogar nm
99 Prozent . Die reinen Seebäder konnten
einen Zuwachs von 14 bzw. 46 Prozent ver¬
zeichnen. In den Großstädten stieg die Zahl
der llebernachtungen um 13 Prozent und der
Anteil der Ausländer um 25 Prozent . Dem
gegenüber blieben die Mittel - und Kleinstädte
auffallend zurück. Sie konnten lediglich eine
Zunahme von 5 bzw . 18 Prozent Ausländer
buchen .

Nach diesen Zahlen hat das diesjährige gute
Sommerwetter , neben den üblichen Salson-
erscheinnngen , besonders belebend gewirkt .
Eine große Rolle spielen allerdings auch die
Oberammerganer - PassionSspiele , die für die
Inländer , namentlich aber für die Ausländer ,
zum bedeutendsten Anziehungspunkt geworden
sind .

Da der Fremdenverkehr in den Monaten
Juli und August , als den wichtigsten Ferien¬
monaten, erfahrungsgemäß einen weiteren
Aufschwung zu verzeichnen hat, wird diese
saisonbedingte Konjunktur zusammen mit der
von allen Seiten systematisch geförderten
Fremdenwerbung auch bei den nächsten stati¬
stischen Erhebungen zu erfreulichen Resultaten
führen.

Auf weitere Nntcrhausanfragen teilte Si¬
mon mit, daß Montag früh eine neue österrei¬
chische Regierung gebildet worden sei . Die letz¬
ten Berichte deuteten an , daß verein¬
zelte Kämpfe weiterhin in den entfernteren
Bezirken im Gang sind . Auf die Frage eines
Mitgliedes des Parlamentes , welche Schritte
die britische Regierung unternehme und zu
unternehmen beabsichtige, um die Unabhängig¬
keit Oesterreichs zu wahren, erklärte Simon :
Die Regierung verfolgt weiterhin sorgfältig
die Lage . ES ist aber vonseiten der Regierung
keine Aktion erforderlich oder in Erwägung .

OioSäUtAe Ku*$&e\ icAte
Der österreichische Bundespräsident hat an

den Herrn Reichspräsidenten auf dessen Bei¬
leidstelegramm anläßlich des Attentats aus
Bnndeskanzler Dollsnß wie folgt geantwortet :
„Für die herzliche Anteilnahme an dem schwe¬
re» Unglück , daS die österreichische Regierung
durch das Hinscheiden des Bundeskanzlers Dr.
Dollsnß getroffen hat, bitte ich Euer Exzellenz,
meinen aufrichtigen Dank entgegenznnehmen.
Bnndespräsident Miklas."

*

Die „Deutsche Zeitung " wnrde wegen eines
von ihr zu der Erkrankung deS Herrn Reichs¬
präsidenten heransgegebenen äußerst taktlosen
Kommentars in ihrer Abendausgabe vom
81 . Juli auf acht Tage verboten . Die fragliche
Nummer wurde beschlagnahmt . Dem verant¬
wortlichen Schriftleiter wnrde sofort bis aus
weiteres die Pressekarte entzogen.

Nach Meldungen ans Urumtschi ist die Ex¬
pedition Sven Hedins dort eingetrossen. Di«
Expedition wird bald wieder aufbrechcn , nm
die Forschungsarbeiten sortznsetzen . Die chine¬
sischen Behörden haben versprochen , die wissen¬
schaftlichen Arbeiten Sven Hedins tatkräftig
zu unterstützen.

*

Wie Reuter erfährt, sind die italienisch-eng¬
lische, , Besprechungen über die Flottensragen
nach Austausch der gegenseitigen Meinungen
abgeschlossen worbe« . Der italienische Vertre¬
ter Biscia wnrde über die Ergebnisse der frü¬

here« Londoner Besprechungen unterrichtet.
Er wird demnächst nach Rom zurückkehren .

Die beiden Häuser des englischen Parlamen¬
tes wurde« bis 36 . Oktober vertagt . Wenn eS
das öffentliche Interesse ersordern sollte , wird
eine frühere Einberufung stattfinden. — Stell¬
vertretender Premierminister Baldwin begibt
sich am Mittwoch nach Aix-les-Bains .
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Sie Neuordnung der
^ suriftlM» Ausbildung

■ Berlin , 81 . Juli . AuS dem Wortlaut der

neuen Justizausbildungsordnung , die jetzt vom
Reichsjustizminister amtlich veröffentlicht wird,
entnimmt NdZ., daß eine der Voraussetzun¬
gen für die Zulassung zur ersten juristischen
Staatsprüfung , also zum Ncferendarexamen,
der Nachweis der Gemeinschaftserziehung ist,
ferner muß ein Universitätsstudium von min¬
destens sechs und höchstens zehn Halbjahren
nachgewicsen werden. Wahrend der Universi¬
tätsferien soll sich der Student sechs bis acht
Wochen bei einem Amtsgericht — in erster
Linie auf der Geschäftsstelle — gewissenhaft
beschäftigt haben .

Der Meldung zur ersten juristischen Staats¬
prüfung find u . a . auch der Arbeitspaß und
eine Erklärung über die arische Abstammung
beizufügen. Die Prüfung beginnt mit einer
häuslichen Arbeit. Daran schließen sich fünf
Klausuren, für die je vier Stunden zur Ver¬
fügung stehen. In der mündlichen Prüfung
schließlich sollen nicht mehr als fünf Prüf¬
linge vor einem fünfgliedrigen Ausschuß des
Prüfungsamts erscheinen. Diese Prüfung
dauert vier Stunden . Alle Entscheidungen
über Prttfungsleistungcn , insbesondere auch
.über das Gesamtergebnis, fällt der Vorsitzende
des Prüfungsausschusses, das Führerprinzip
ist also auch hier durchgcführt . Wer durchsällt ,
darf die Prüfung nur einmal wiederholen.

Als Ziel des BorbcrcitungSdien -
ft c s, der dann folgt , gibt die Justiz -Ausbil¬
dungsordnung an , daß dieser Dienst den
Rechtskundigen befähigen soll , „vermöge gründ¬
licher Kenntnis des Rechts treffend und volks -
vcrständlich Recht zu sprechen, Bolksschädlinge
zu bekämpfen , die rcchtsuchcndc Bevölkerung zu
beraten , und durch jede solche Tätigkeit dem
Arbeitsfrieden zu dienen "

. Der Vorbereitungs¬
dienst dauert mindestens drei Jahre . Neben der
praktischen Einzelausbildung soll in festen Ar¬
beitsgemeinschaften unter Führung eines geeig¬
neten Richters oder Staatsanwalts auch eine
Erziehung der Referendare im Geiste national¬
sozialistischer Staatsauffassung erfolgen .

Die große Staatsprüfung , das
Assessorexamen, wird vor einem Reichsjusttz -
prüfungsamt abgelegt , über dessen Einrichtung,
insbesondere etwaige Zweigstellen , eine beson¬
dere Anordnung ergehen wird. Die Prüfung
erfolgt durch vier Prüfer , einschließlich des
Vorsitzenden . Sic ist ähnlich geregelt wie das
Refercndarcxamcn. Zwischen schriftlicher und
mündlicher Prüfung soll der Referendar nicht
„ochsen"

, sondern sich geistig und körperlich
frisch erhalten. Die Laudcsjustizverwaltungcn
dürfen deshalb die Prüflinge zu Lagergcmein-
schaften zusammenriehen . Die Neuordnung
tritt am 1 . Oktober in Kraft.

Elne 18 -Millionen-Aollar -LrMaft
eines Berliners und Esseners

* Berlin , 81 . Juli . Vor zehn Jahren starb
in Amerika ein gewisser Daniel Petras , ein
Auswanderer der ein Vermögen von 30 Mil¬
lionen Dollar hinterlasscn hat . Petras hatte
vier Brüder und eine Schwester . Letztere ist
die in Berlin lebende Frau 3! . Ein weiterer
Erbe, und zwar der Sohn einer der vier

Brüder , lebt in Essen, wtkhrenö «tn dritter
Erbe, ein Bruder des Verstorbenen, in War¬
schau seinen Wohnsitz hat . Unter den drei Per¬
sonen wird die Riescnsumme , einschließlich der
Zinsen, nunmehr ausgeteilt werden. Das
Geld liegt gegenwärtig noch auf einer Bank
in Philadelphia. Der Erbanteil jedes der drei
Beteiligten wird sich unter Berücksichtigung

der Zinsen auf etwa 48—18 Millionen Mark
stellen. ES kämen also etwa 96 Millionen
Mark nach Deutschland . Daß die Erb¬
schaft erst heute zur Verteilung kommt, liegt
in den Bestimmungen des Testators, der die
Ocffnung des Testaments erst zehn Jahre nach
dem Tode des Erblassers angeordnet haben
soll.
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Elri toller Muff zweler Ingen-llKer
Gauner

* Berlin , 81 . Juli . Ein ungewöhnlich drei -
stes Betrugsmauöver , durch das in den letzten
Wochen etwa lüg Reiselustige betrogen wurden,
leisteten sich zwei junge Burschen durch Grün¬
dung eines sogen. Reisevermittlungsbüros , das
angeblich Gesellschaftsfahrten nach der Nord-
und Ostsee, sowie den nordischen Staaten un¬
ternahm. Die beiden Gauner , der 24 Jahre
alte HanS Käszingk und der 21jährige Au¬
gust Alberts , die zunächst in (Stettin , dann
in Berlin „arbeiteten"

, konnten jetzt durch die
Berliner Kriminalpolizei festgenommen wer -
den. In der Reichshauptstadt brachten sie,
meist in kleineren Lokalen , Werbeplakate an
und ließen sich von den Gastivirten die Inter¬
essenten zuweisen . Durch die ungewöhlichen
Preise angelockt, fanden sich auch regelmäßig
eine Anzahl Reiselustiger. Man erlegte gern
die verhältnismäßig kleine Anzahlung zwischen
fünf und fünfzehn Mark und vereinbarte einen
Abfahrtstcrmin . Tatsächlich wurde auch die
„große " Reise pünktlich in einem von den Be¬
trügern gelieferten GescllschaftSwagen bis
Stettin durchgcführt . Dort angekommen , stie¬
gen die Fahrtteilnehmer aus , um die Weiter¬
reise anzutreten , während die „Unternehmer*
mit dem Wagen sofort nach Berlin zurückkehr¬
ten . Außerordentlich unangenehm war dann
die Ueberraschung der Urlauber , als sie fest,
stellen mußten, daß die ihnen auSgehändigten
Kupons für dt« Weiterreise nach den Seebä¬
dern bezw. den nordischen Ländern keine Gül-
tigkeit hatten. Die Betrogenen sahen sich nun-
mehr gezwungen , entweder umznkehren , oder
die „Erholungsreise" auf eigene Kosten fort»
zusetzen.

Ektmvkl ftatulert
Disziplinarverfahren wegen verschwiegene«

Parteizugehörigkeit
O Düsseldorf, 81 . Juli . (Eigene Meldung .)

Die Dtenststrafkammer der Düsseldorfer Re¬
gierung fällte in einem Disziplinarverfahren
gegen einen Polizciwachtmeister a . D ., der in
seinem Fragebogen zwar mitgeteilt hatte, daß
er von 1919 bis 1924 der SPD . angehörte, je¬
doch anderseits verschwiegen hatte, daß er 1919
Mitglied der USPD war , eine Entscheidung ,
die auf Aberkennung seines Ruhegehaltes und
seiner Hintcrblicbeuenbezüge lautet. Unter
Berücksichtigung der Tatsache, daß der ehema¬
lige Bcatute 7 Menschen vom Tode des Er¬
trinkens rettete und für seine leidende Frau
sorgen muß , wurden ihm 70 Proz . des Ruhe»
gehaltes für die Dauer von 3 Jahren zuge¬
billigt.

Fünf kettende fowjetrusstsche
Zngenleure zum Tode verurteilt

Moskau, 31 . Juli . In einem Prozeß gegen
leitende Jngcuicure der Ural -Maschinenfabrik
in SwardlowSk (früher Jekaterinenburg ) , de¬
nen die Anklage verschiedene Sabotageaktionen
sowie Brandstiftung vorwarf, wurden fünf
Todesurteile gefällt . ES handelt sich bei den
Verurteilten um den Stellvertreter des tech¬
nischen Direktors der Fabrik , den stellvertre¬
tenden Leiter des Walzwerkes, den Leiter der
Montagcarbeiten, den Letter der Abteilung für
Schweißungsarbeiten und einen Vorarbeiter .

öchwWsckes Sönserbimdes -
feft in Sellbrvnn

(33. Allgemeines Licdcrfest)
40 000 Säuger

treffen sich in den Mauern Heilbronns
In Heilbronn fand erstmals im nationalso¬

zialistischen Staate in den Tagen vom 27. bis
80. Juli das schwäbische Sängcrbundcsfest statt .
43 Souderzttge rollen in den Bahnhof. Vor¬
zügliche Organisation ist spürbar. Im Fest¬
büro herrscht Hochbetrieb . Die Bevölkerung
Hcilbronns hat sich mächtig angestrengt. Fest¬
lich geschinückte Häuser schaffen eine Fcststim -
mung, die nun einmal bei solchen Sängcrtrcf -
fen nicht anders zu denken ist . Unter den ba¬
dischen Ehrengästen sah man den stellvertre¬
tenden Bunöcsvorsitzcuden Dr . Münch ,
Bruchsal, den Buudcsrechncr Horn und den
Kreissührer Dietz aus Karlsruhe . Insge¬
samt 40 000 Säuger stellten sich in den Dienst
des Deutschen Liedes . Mit den übrigen Fest¬
gästen ist die Zahl mit 60 000 nicht zu hoch ge¬
griffen. Riesige Beteiligung ain Wertuugs -
singen , 257 Vereine maßen sich im edlen Wett¬
streit, ließen die Singcfertigkeit der Schwa¬
ben erkennen . Vertreten war nur die altbe¬
währte Ehorliteratur nach dem Stile des im¬
mer zu hörenden Hegar, Mathieu Neumanu
usw ., die neue Richtung fehlte so gut wie ganz ,
mit Ausnahme der Sonderkouzertc, die außer¬
halb des WcttgesaugS stattfandcn . Selbst ivenu
man erkennen muß , daß vielfach mit modernen
>»» !rcn Experimente gemacht werden, wäre
es au der Zeit, sich einmal mit der neuen
Richtung des Ehorschaffens vertraut zu ma¬
chen . Bruno Stürmer , einer unserer mo¬
dernsten Komponisten auf dem Gebiete deS
Männerchors, erklärt mir seine zur Urauffüh¬
rung gelangenden Werke am Klavier und
meint : Die moderne Chorliteratur mit ihrer
polyphonen Gestaltung befremdet noch man¬
chen, weil sie ihn unruhig macht, ihn an¬

spannt und ihn nicht in den Genuß schwelge¬
rischer Harmonik kommen läßt. Aber man
möge sich verdeutlichen , daß gerade Polyphonie
Ausdruck unserer Zeit sein muß . Wir sind
nun einmal müde , immer und immer wieder
die alten Lieder hören zu müssen, mit Aus¬
nahme unseres ewig schönen deutschen Volks¬
liedes. Die Nürnberger Sängcrwoche brachte
allerdings noch nicht den Beweis hierfür , man
sah lediglich zum Teil ein Abmühcn der klei¬
nen städtischen Vereine, den Kompositionen ge¬
recht zu werden.

Am Freitagmittag wurden im großen , fest¬
lich geschmückten Ratssaale des Rathauses die
Vertreter der Presse empfangen , die sich vom
ganzen Lande sehr zahlreich eiugcfundcn hat¬
ten . Innenminister Dr . Schmidt gast
in einer sehr herzlich gehaltenen Ansprache
der Bedeutung des deutschen Liedes für das
Volkstum beredten Ausdruck .

Um nun zu den Darbietungen des 38. Lie¬
derfestes selbst zu kommen, sei gesagt, daß der
Gesamtcindruck des Singcns ein recht gün¬
stiger war . Das Wertungssingen begann be¬
reits am Frcitagmittag mit den Klaffen : Ein¬
facher und Gehobener Volksgesaug , dem
abends dann das große Vcgrüßungskonzert in
der Festhalle mit der Uebergabe des Buudes -
banncrs folgte . Die riesige Festhalle — übri¬
gens mit einem Kostenaufivand von 95 000
RiKk. eigens für dieses Fest erbaut und über
80 000 Menschen fassend — war gefüllt , als
das Vorspiel für Orchester von Bruno Stür¬
mer in die weite Halle klang . Hauptausschuß -
vorsitzendcr Vogel begrüßt die Ehrengäste ,
an der Spitze Rcichsstatthalter Wilhelm
Murr und alle anderen Teilnehmer und der
schwäbische Sängerbundesftthrcr Staatsmini¬
ster Dr . Schmid dankt allen von Herzen sür
ihr Erscheinen . Er übergab das Vundesban-
ncr dem ebenfalls anwesenden , um das Fest
verdienten Oberbürgermeister' Heilbrouns .
Als überwältigender Abschluß des Abends
folgte als Uraufführung „Der st e i l e W e g" ,

Kantate für Sopran und Baritonsolo, Män¬
ner-, Kinderchor und Orchester, Op . 81 , von
Bruno Stürmer mit großem Erfolg.
Der folgende Samstag brachte die Fort¬
setzung des Wertungssingens bis zu den
Klaffen Schwieriger Kunstgesang . Werke
von Hegar, Hutter , Heuberger, Neumann,
Othegraven, Sturm , Scholz , Ramrath , Haas
Kämpf und Buck brachten Spitzenleistungen.
Bei den insgesamt 22 amtierenden Wertnngs -
richtern sah man erfreulicherweise auch 3 Ba¬
dener Autoritäten , die bekannten Ludwig
B a u m a n n , H. Rahner und E . Sauer -
st e i n aus 5k a r l S r u h e . Der Stuttgar¬
ter Licöcrkranz sang in der Ehrcnklasse
den Zyklus für Münucrchor nach Gedichten
von Baldur v o n S ch i r a ch „F e i e r der
Neuen Front " von 3t i ch a r b Trunk .
Das Werk wurde von den 260 Sängern unter
Musikdirektor Kieß meisterhaft wiedcrgegcben .
Neben dem Wcrtungssingen fanden auch Son -
dcrkonzerte in der Kilianskirche und im
Stadttheater statt . Wohl dem größten Inter¬
esse begegnete man dem Sonderkonzert des
Stuttgarter Lehrergesangvereins in der gro¬
ßen Festhalle . Man hörte Teile aus der
Konzert- Kantate „Aus Deutschlands großer
Zeit" von Seyffardt , bei der auch eine
Karlsruhcrin , Marianne Welsch , den
Sopransvlopart sang.

Die F e st b e l e u ch t u n g der Stadt am
Abend war grandios . Namentlich die Kilians¬
kirche , der Rathausplatz, die Partie am Nek¬
tar und die Innenstadt prangte im herrlichsten
Lichtschmuck. Der folgende Sonntag brachte den
Fahnenzug vom Rathaus zur Festhalle und
um 9 Uhr die Festausführung des Bundes , in
Anwesenheit des 3t e i ch s st a t t h a l te r s
Murr und des Deutschen Sängerbundesfüh¬
rers Oberbürgermeister Meister aus
H e r n e . Zweifelsohne stellte diese Festauffüh¬
rung das Hauptcreignis deS Schwäbischen Sän -
gerbuudesfestes dar. Die Veranstaltung , die
auf den Stuttgarter ' Sender übertragen wurde,

brachte herrliche Perlen deutscher Tonkunst.
Jnsbesonderen Erfolg erzielten die Volks-
lieöer und das ganz genial volkstümlich er¬
fundene „Schäfcrlieö " mit Oboe von Otto
I o ch u m.

Außer dem glänzend spielenden W ü r t t e m-
belgischen Staatstheatcrorchester
wirkte Kammersängerin Margarete
Klose , Berlin , mit. Musikdirektor Nagel
hatte die musikalische Leitung übernommen.
Wenige Minuten später fand die nationale
Kundgebung für das neuerstanöene Deutsch,
land und für die deutsche Saar mit Gefallenen¬
ehrung statt . Die Ansprachen von Minister
Dr . Schmid , Rcichsstatthalter Murr , des DSB -
Führers Meister aus Herne und des Gau-
schriftftthrers des Saarsängerbundes W. Stein
ans Saarbrücken ivaren umrahmt von instru¬
mentalen und vokalen Darbietungen .

Das Horst -Wessel - Lied beendigte die gewal¬
tige Kundgebung , die von Tausenden besucht
war . Der Nachmittag brachte den riesigen Fest¬
zug durch die Straßen Heilbrouns . 40 000
marschieren wohldiszipliuiert geschlossen in
Reihen dem Festplatz zn . 25 Musikkapellen und
eine große Anzahl von Gruppen und Fcstwa -
gen waren in den Zug eingeglicöcrt. Kurz vor
6 Uhr erfolgt die Verkündigung des Ergebnis¬
ses des Wertungssingens in der Festhalle . Von
den insgesamt 257 Vereinen die am Wertungs -
singcn teilnahmen, erhielten 61 Vereine das
Prädikat „vorzüglich " (das etwa einem 1 . Preis
glcichkommt) , 176 Vereine das Prädikat „gut"
(das etwa einem 2 . Preis glcichkommtj , die
übrigen Vereine gingen leer aus.

Der Montag brachte Sängerfahrtcu und Be -
sichtignngen und ein Volksfest beschloß diese
herrlichen Tage in Hcilbronn . So wurde da§
(Schwäbische Sängerbundcsfcst zu einem macht¬
vollen Bekenntnis zum deutschen Vaterland
und zu den befähigten Führern und das wird
noch Jahrzehnte uachkliugeu in den Herzen der
Teilnehmer.

Franz Müller , Chormeister .
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SaS Urteil im BürgermeisittVrozetz
fm . Karlsruhe , 81 . Juli . Am Abend des

heutigen 7 . Verhandlungstagcs wurde in dem
Prozeß gegen de « Direktor der Bersicherungs
anstatt für Gemeindebeamte , G r a m p p und
die neun Bürgermeister vor der Karlsruher
Strafkammer das Urteil gesprochen. Es lautete
bezüglich der Angeklagten :

G r a m p p auf 4 Monate Gefängnis , ver¬
büßt durch die Untersuchungshaft , wegen Un¬
treue in fünf Fällen ,

Meyer - Breisach anf 1 Monate Gefängnis
abzügl . 1 Monat Untersnchnngshaft wegen
Beihilfe zur Untreue ,

D r . Trautmaun » Schwetzingen auf 7
Monate Gefängnis abzügl . 1 Monat Unter¬
suchungshaft wegen Beihilfe znr Untreue ,

B l e s ch - Radolfzell ans Freisprechung ,
T r n n z e r - Säckingen auf 4 Monate Ge¬

fängnis wegen Beihilfe zur Untreue ,
K ö l m e l- Horuberg aas Freisprechung ,
W i r t h - Eppingen aus S Monate Gefäng¬

nis abzüglich vier Wochen Untersuchungshaft ,
wegen Betrugs ,

M e n g e s -Gernsbach anf Freisprechung ,
Koch -Ladenburg aus drei Monate Gefäng¬

nis abzügl . drei Wochen Untersnchnngshaft
wegen Beihilfe zur Untreue und

Schemena « -Brette « ans Freisprechung .
Gegen Grampp und Kölmel wurde in cinem

Falle das Verfahre » eingestellt .

Ministerpräsident Köhler in Achern
l S . Achern, 31 . Juli . Am Montag stattete
der badische Ministerpräsident Walter Köhler
der Hornisgrindcstadt Achern einen Besuch
ab . In seiner Begleitung befanden sich Kreis¬
leiter M a i c r , stellv. Kreisleiter B ü r k, der
Kreisamtslciter der Arbeitsfront M ei necke n-
Bühlertal , Bürgermeister K r a e m e r und Orts -
gruppensührer Moll . ■

Ter Zweck des Besuches war , die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse Acherns an Ort und Stelle
zu studieren und ihre Bedürfnisse und Nöte
kennenzulerncn . Zivci lebenswichtige Betriebe
wurden von dem Ministerpräsidenten besich¬
tigt , die bekannte Firma Adolf Huber , Wein¬
bau und Weingroßhandlung und die Glas¬
hütte Achern A .G . , die 1885 gegründet wurde
und wohl nicht nur die älteste, sondern auch die
bedeutendste Glasfabrik in Süddeutschland ist .
Pg . Köhler ließ sich eingehend über die Ent¬
wicklung der beiden Betriebe Bericht erstatten
und unterhielt sich mit den Bctriebsführern ,
Obleuten und Arbeitern über ihr SchaffenSge-
biet . Mit einer Besichtigung des Städt . Kran¬
kenhauses , dessen Förderung von seiten der
Regierung in Aussicht gestellt wurde , fand der
Besuch des Ministerpräsidenten seinen Abschluß .

Bezirköniusikerverband Sberrhein
Stühlingcn , 81 . Juli . Der Bezirksmusiker -

vcrband Oberrheiu hielt hier am Sonntag
seinen 6 . Musiktag ab, mit dem gleichzeitig die
100 - Jahrfeier der Stadt - und Feuerwehrmusik
Stühlingcn verbunden war . Die 100jährige
Vereinsgcschichte gibt ein sehr interessantes
Bild über das Leben und die Entwicklung am
Oberrheiu und die Musik im besonderen , deren
Pflege viel Liebe und Interesse zngcwandt
wurde . Für die Vereine der Südwestmark
nahm Musikdirektor Adolf Kromer - Frciburg
i . Br ., der das Amt des Landschaftslciters
inne hat , an den Veranstaltungen teil . Ferner
waren vom Bodensec , Oberrhein und vom
Schwarzwald eine Reihe Musikkapellen zum
Wettspiel und zum Festkonzert erschienen . Aus
der Schweiz hatte sich die Musikgesellschast Hal -
lau eingefundcn .

Kundgebung der Arbeitsfront in Saggenau
Pg . Sazoch -Verlin vor 4000 Arbeitern der Faust und der Stirn

T . W . Gaggena «, 31. Juli . sDrahtber .
des „Führe r ". ) Kaum hatten die Betriebe
der Murgtalindustriestadt Gaggenau am
Dienstag geschlossen , da bewegte sich ein un¬
übersehbarer Zug schaffender Menschen geord¬
net nach Betrieben und Gefolgschaften durch
die Straßen des Städtchens über die Murg¬
brücke nach der Jahnwiese , um den Führer der
Reichsbctriebsgemeinschaft Pg . Jäzoch aus
Berlin zu hören .

Pg . Schließer , der KreisbetriebSzellen -
obmann , eröffnete die Kundgebung und hieß
die etwa 4000 Arbeitskameraden und den Pg .
Jäzoch willkommen .

Ernsten Angesichts trat der Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront in Gaggenau , Pg . M a -
ch o w s k y , an baS Mikrophon , um jener bei¬
den Arbeitskameraden zu gedenken, die « in un -
erforschlicheS Geschick am Montag aus den Rei¬
hen der Daimler - Benz - Gefolgschaft gerissen
hatte , des Elektrotechnikers Artur Bender
aus Staufenberg und des Gaggenauer In¬
genieurs Ludwig Dorn . Ein « Minute des
Schweigens ehrte die beiden Kameraden .

Hierauf trat
Pg. Jäzoch

vor das Mikrophon . Er begann damit , daß er
an die unglaublichen Schmähungen erinnerte ,
die gerade in diesen Tagen das deutsche Volk
vom Ausland erleiden muß . Pg . Jäzoch er¬
innerte an das unglaubliche Aushorchcn , das
durch die Völker der Welt ging , als vor 1 •/*
Jahren in Deutschland der Führer die Geschicke
der Nation in seine starke Hand nahm , um
das deutsche Volk , das in unzählige Gruppen
und Grüppchcn verstümmelt war , zu einem ein¬
heitlichen machtvollen Ganzen zusammenzu¬
schmieden. Jedenfalls erlebten die Feinde des
deutschen Volkes in der Welt ein klägliches
Fiasko . Und doch brachte uns der 12. No¬
vember 1933 ein nie für möglich gehaltenes
Bekenntnis zum Führer , und seinem Werk ,
das auch die fanatischsten Hetzer im In - und
Ausland beschämt schweigen ließ .

In einem knappen Rückblick über die Ge¬
schichte der deutschen Arbeiterbewegung wies uns
Pg . Jäzoch die tieferen Ursachen dieses un¬

erhörten Erfolges auf , zeigte , wie der erbit¬
terte und betrogene deutsche Arbeiter im Füh¬
rer den Mann fand , der ihn von den ihn sugge¬
rierten Minderheitskompleren befreite , ihn sei¬
nen Wert erkennen ließ und so den deutschen
Arbeiter wieder zum vollwertigen Glied der
großen deutschen Volksgemeinschaft machte .

Wenn in den vergangenen Jahrzehnten Ar¬
beiterführer die soziale Frage zu einer Lohn¬
frage stempelten und degradierten , so ging
Adolf Hitler von der Erkenntnis ans , daß die
soziale Frage eine Frage der Ehre ist, daß man ,
wenn man sie zu lösen bemüht ist, zunächst ein¬
mal Schuh für die deutsche Arbeit und ihren
Träger , den deutschen Arbeiter schaffen muß .

Wer heute noch wagen sollte, die Ehre eines
einzelnen deutschen Arbeiters anzutasten ,
der greift die Ehre der gesamten Nation an ,
den trifft die Empörung des ganzen Volkes .

Die gleiche Treue , die der Betriebsführer
seiner Gefolgschaft eutgcgcnbringt , muß ihm
aber auch von den seiner Führung anvertrau¬
ten Arbeitskameraden entgegengebracht wer¬
den. Auch sie müssen erfüllt sein vom Geist der
Verantwortung , die sie den Menschen gegen¬
über tragen . Und dieser Geist der Arbeits¬
kameradschaft, der Werksgemcinschaft bildet
das Fundament , auf dem wir Nationalsozia¬
listen unseren Staat aufbaucn wollen . Die
Zeiten , in denen sich Unternehmer und Arbei¬
ter feindlich gegcnttberstanden , haben der Ver¬
gangenheit anzugehvren . Heute ist der Be¬
triebssichrer nicht mehr der Vorgesetzte vom
Untergebenen , sondern hat sich als der Ar¬
beitskamerad zu erweisen . Ist dieser Geist in
allen Betrieben eingczogen , dann haben wir
auf dem Weg der Lösung der sozialen Fragen
einen gewaltigen Sieg erfochten.

Pg . Jäzoch erinnerte dann an die neue
Regelung der Urlauvsfrage und an die Kün -
digungssragc , in der einzelne Betriebe vor¬
bildlich seien.

Brausender Jubel dankte dem Redner für
seine Worte . Dröhnend hallte das Sieg -Heil
über den weiten Platz und mit dem Deutsch¬
land - und Horst - Wcssel -Licd schloß die Kund¬
gebung .

Neichsautobahn im Brichranr
Sie Sireüe Seidetberg -Nruchsnt steht vor der Snangrissnabme

Im Verlauf der gewaltigen Straßen -
schöpfung , die nach des Führers Idee zur
Zeit verwirklicht wird , steht auch die Teil¬
strecke H e id c l b e r g — B r u ch s a l vor der
Inangriffnahme der Arbeit . Seit Winter ist der
Verlauf der Strecke bereits durch Lichtung
der in Frage kommenden Waldstrecke im gro¬
ben und ganzen zu erkennen .

Von Heidelberg verläuft die Rcichsautobahn
etwa parallel mit der Bergstraße Heidelberg ,
Kirchheim , Sandhaufen , Walldorf , Rot , Kronau ,
Weiher und Forst zur Rechten liegen lassend,
während Eppelheim , Rcilingeu , St . Leon, Kirr¬
lach und Hambrückcn links der Autobahn zu
liegen kommen . St . Leon, Walldorf und Eppel¬
heim kommen in unmittelbare Nähe der Straße
zu liegen , während die übrigen mehr oder we¬
niger davon entfernt sind .

Auf der ganzen Strecke werden zwei Wald¬
gebiete , und zwar der Schmctzinger Wald zwi-
chen Sandhaufen und Walldorf , ferner der Lnß -

hardt zwischen St . Leon und Bruchsal durch¬
quert . Alle wichtigsten Verkchrsstraßen , die die

Autobahn queren oder schneiden, werden ent¬
weder durch Unter - oder Ueberfüh -
r u n g in ihrer Verkehrsfreiheit unbehindert
gelassen, wie z . B . die Reichsbahnstrecken Mann¬
heim- Heidelberg fUuterftthrung ) und Heidel¬
berg - Schwetzingen tUeberführung .

Die meisten Landstraßen nehmen ihren Weg
über die Autostraße hinweg , das bedingt eine
ganze Anzahl von Brückenbanten , wie sic für
die Straßen Schwetzingen - Heidelberg , Eppcl -
heim—Kirchheim , Oftersheim - Walldorf , Wall¬
dorf—Reilingen , Mingolsheimer Allee, Kronau
—Kirrlach , den Holzmtthlenrichtweg und für die
Landstraße Forst —Hambrückeu vorgesehen sind .
Lediglich die Kreisstraßc 183 Rot —St . Leon , so¬
wie die Straße St . Leon—Kronau werden un¬
terführt . Die Wasscrläufe,m >ic Lcimbach, Land -
grabcn , Hardtbach , Kchrgraben , Kraichbach und
Kriegbach erhalten Durchlässe . Das Gelände
wird durch Abhebung von Gcländcwellen und
durch Ausfüllung von Geländemulden eine
ausgeglichene Grundlage zur Errichtung der
Fahrbahn abgebcu . Die vielen untergeordneten

Wege und Pfade enden stumpf auf der Auto¬
bahn , da sie von Fußgängern in Anspruch ge¬
nommen werden .

Wenn nun die nötige Vorarbeiten beendet
sein werden , dann wird die stille Landschaft am
Bruhrain widerhallen vom freudigen Lärm
der Arbeit und viel hundert Hände schaffen ge¬
meinschaftlich an einem Werk , dessen Bedeu¬
tung erst in der Zukunft richtig ermessen wer¬
den kann . Getreu der Losung des Führers
werden sich alle einfinden , um mitzuhelfen am
großen Aufbauwerk . Ba .

15. August 1934 Anmetdeschtuß beim
Reichsnährstand

Die Pressestelle der LanbeSbauernschaft Ba¬
den teilt unS mit :

Die wenigen Tage , die noch zur Verfügung
stehen, um die Anmeldung beim Reichsnähr¬
stand vorzunehmcn , veranlassen uns nochmals
auf Folgendes hinzuwetsen :

Durch die Verordnung vom 6 . Juli 1984 —
Reichsgcsetzblatt I S . 891 — wird mit hohen
Strafen bedroht , wer entgegen der öffentlichen
Aufforderung des Retchsbaucrnführers vom
25 . Juni 1934 — Deutscher Reichsanzeiger vom
5 . Juli 1934 Nr . 154 — die Anmeldung zum
Reichsnährstand , Hauptabteilung IV unter¬
läßt . Um die in verschiedenen Händlerkreisen ,
besonders bei den Lebensmittelhänblern , durch
irreführenden Presseerklärungen etwa hervor -
gerufencn Zweifel über die Zugehörigkeit
und die Anmeldepflicht zum Reichsnährstand
auszuräumcn , und Betriebsinhaber dadurch
vor Strafen zu bewahren , gibt der ReichSmi-
nistcr für Ernährung und Landwirtschaft amt¬
lich folgendes bekannt :

Ausschließlich zum Reichsnährstand gehören :
Betriebe , die nur Landhandel im Sinne der
Dritten Verordnung über den vorläufigen
Aufbau des Reichsnährstandes vom 16. Fe¬
bruar 1934 — Reichsgesetzblatt I S . 100 — und
der Nachtragsliste vom 25. Juni 1934 — Deut¬
scher Reichsanzeiger vom 28. Juni 1034 Nr .
148 — betreiben . Diese Betriebe sind in der
öffentlichen Aufforderung deS Neichsbauern -
führers vom 25. Juni 1934 verzeichnet . Betrie¬
be, die neben diesem Landhandcl in unerheb -

u/anzen, motten , Kater «,«.
vernichtet unter Garantie das seit 28Jahren
bewährte Speaialunternehmen D. V. U. U.
Anton Springer ^Ettlingerstr . 61 , Tel : 2340

lichem Matze andere Waren , wie z . B . Tee ,
Kaffee, Salz oder Putzmtttel vertreiben .

Die vorbczeichneten Betriebe haben sich ent¬
sprechend der öffentlichen Aufforderung des
Reichsbaucrnsührers vom 25. Juni 1934 ledig¬
lich beim Reichsnährstand zu melden .

Nicht zum Reichsnährstand gehören solche
Betriebe , die neben anderen Waren nur in un¬
erheblichem Maße Landhandcl betreiben . Diese
Betriebe brauchen sich beim Reichsnährstand
nicht anzumeldcn .

Sowohl zum Reichsnährstand als auch zu
einer etwaigen anderen Standes - oder Berufs -
vcrtrctung gehören solche Betriebe , die in nicht
unerheblichem Maße sowohl Gegenstände des
Landhandels wie auch andere Waren führen .
Auch diese Betriebe haben sich beim ReichS-
uährstaud anzumelden . Ob auch eine Anmel¬
dung bei einer etwaigen anderen Stanücs -
oder Bcrussvertretung notwendig ist , richtet
sich nach den hierfür geltenden besonderen Vor¬
schriften.

Entstehen hiernach bei einem Vetriebsinhaber
Zweifel , ob eine Anmeldung znm Reichsnähr¬
stand notwendig ist, so empfiehlt es sich, mit
Rücksicht auf die in der erwähnten Verordnung
vorgesehenen hohen Strafen , die Anmeldung
beim Reichsnährstand vorsorglich vorzunehmen .
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Fehde um eluen Echwurzwul-fee beendet
Ser Srsee bei Lenzkirch wird statt Schwimmbad Naturschutzgebiet

SuteruationaleBetriigerbaudegefaßt
Basel , 81 . Juli . Auf Veranlassung der Basler

Polizei gelang es in Brüssel , Prag und Riga
vier einer großen internationalen Verbrecher¬
und Fälscherbande angehörende Gauner zu
verhaften . Drei derselben haben im Oktober
1932 in Basel einen Vieler Kaufmann um
16 000 sfr . betrogen , in dem sie diesem Messing
statt Goldblättchen verkauften . Zwei - er Be¬
trüger konnten des weiteren eines im Novem¬
ber 1031 in Basel begangenen Diebstahls über¬
führt werden . Es gelang ihnen damals , durch
einen geschickten Taschenspielertrick ein Collier
im Werte von 14 000 sfr . gegen gewöhnliche
Salzmandeln umzutauschcn und das Collier
an sich zu nehmen . Die Burschen , die polnische
Staatsangehörige sind , haben in Wien , Un¬
garn , Prag , Frankreich , London , Holland ,
Hamburg , Köln und in Belgien wieder¬
holt ähnliche Betrügereien begangen und dabei
jeweils größere Geldbeträge erbeuten können .
In Brüssel gelang es ihnen , sich 650 000 belgi¬
sche Franken anzuetgnen . In Prag betrogen sie
einen Kaufmann um 40 000 Kronen . Alle vier
sind mehrfach und schwer vorbestraft . Das
Haupt der Bande , Daniel Bazile , verbüßt ge¬
genwärtig in Brüssel eine fünfjährige Zucht¬
hausstrafe .

Bauernverfammlung des Kreises
Waldsbut

Tiengen , 81 . Juli . In Tiengen fand am
Sonntag eine Bauernversammlung des Krei¬
ses Waldshut , verbunden mit einer machtvollen
Kundgebung der Bauernschaft statt . Zu der
Veranstaltung , in der die Nöte des Bauern¬
standes eingehend erörtert wurden , erschienen
auch Landes -, Kreis - und Ortsbauernstthrcr ,
sowie Landcsbanernführer Huber , M .b.R .,
Landesobmann E n g l e r - Füßlin u . a . Lan -
desbauernführer Huber gab in einem län¬
geren Referat Kenntnis von den neuen Ge¬
setzen und Richtlinien , die den Bauern für die
Zukunft wieder einen Emporstieg bringen sol¬
len . Nach dem am Mittag stattgefundenen
Fcstzug erfolgte eine große öffentliche Kund¬
gebung , an die sich dann die Weihe der KreiS -
bauernfahne , sowie der übrigen 20 Fahnen
schloß.

Ser deutsche FraueuarbejtSdleust tu
der Nauerutzitse

Acht Banernhilsslager i» Südwestdeutschland

Die starke Nachfrage nach Land¬
arbeitern hat auch den deutschen Frauen -
arbeitsdicnst veranlaßt , aus seinen Rethen zu
versuchen , möglichst viele Hilfskräfte zu stellen .

Die Arbeitsbienstwilligen durchlaufen in den
Arbeitslagern erst den eigenen Heimbe¬
trieb , werden dort geschult und kommen an¬
schließend in den A u ß e n d i e n st, in dem jetzt
der größte Teil der Belegschaft eine so befrie¬
digende Aufgabe leisten darf .

Es sind in den letzten Wochen im Landes -
'
stellenbczirk Südwestdeutschland 8 Bauern¬
hilf 8 l a g « r eingerichtet worden , in denen je
20 Mädchen Aufnahme finden , die den ganzen
Tag nur Arbeit bei den Bauern , also auch
Erntehilfe leisten . 5 von diesen Lagern sind
im Bezirk Hall und Aalen als dem bäuerlichen
Gebiete , das die meisten Landarbeiter benötigt ,
eines ist im Odenwald bei Buchen ,
eines in Riedern am Walde bei Waldshut und
das letzte in Lufthütte bei Schuffenrieb . Auf
diese Weise sind 165 Arbeitsbienstwillige einge¬
setzt worden . Auch in den übrigen Arbeits¬
dienstheimen wird neben der anderen Arbeit
mehr und mehr Bauernhtlfe getrieben , so daß
im Ganzen etwa 400 Arbcitsdienstwillige zur
Hilfe bei den Bauern beschäftigt sind . Außer¬
dem sind noch viele unserer Kameradinnen in
den Städten tätig , sei es als Mtttterhilfe in
der Familie , oder in Kindergärten , Hor¬
ten und Tagheimen .

Das Hilsswerk „Mutter uud Kind * i»
Bade « hat 8 Heime für Mütter uud

Kinder erstellt ,
in denen der deutsche Fraucnarbeitsbienst alle
Arbeit für die Erholungsbedürftigen leistet .
Diese ganze Arbeit hat ihre Aufgabe darin , die
Muster und Hausfrau zu entlasten , daß sie ihre
Kräfte da einsetzen kann , wo sie am dringend¬
sten sind , nämlich bet den Kindern und im
Hause .

Augenblicklich steht im Vordergrund die Ar¬
beit in der B a u e r n h i l f e und er ist schön,
den Anklang zu sehen , den diese Arbeit überall
findet . Wir sehen überall da , wo bisher noch
manches abwartende Mißtrauen bestand , An¬
erkennung und frohe Gesichter , wenn vom Ar -
beitsdienst gesprochen wird . Wir hören den
Ausspruch : „Des hätt t nie denkt , daß de»
Stadtmädle so schaffe könnt , die macht ja mei¬
ner Tochter noch eb ' vor *.

ES ist rund sieben Jahre her , daß um die¬
sen Ursee , vier Kilometer westlich von Lenz -
kirch in Richtung Windgefällweiher - Altglashüt -
ten , « ine lebhaft « Fehde entbrannte . Von
beiden ^ Seiten gingen die Parteien heftig ins
Zeug , da das Objekt :der Unterhaltungen —

Streitobjekt wäre wieder zu viel gesagt — der
Ereiferung immerhin wert war . Stellt doch die¬
ser Ursee , vor Zeitläuften Wohl einmal ein
See , der dann der Verlandung und Bermoo -

rung anheim fiel , ein Kleinod an Erscheinungen
in Fauna und Flora , einen Punkt des Stu¬
dium von Lebensformen besonderer Art dar , das
des Interesses der Naturfreunde und der Wis¬
senschaftler sicher ist . Der ' See , ein Hochmoor
im hinteren Urseetal , wo ' von links her das
Staffelbächle ausgenommen wird , erlaubt Auf¬
schlüsse, Me bis in die Eiszeit zurückveichen .

An dieses Objekt rührte ' nun damals di«
Stadtgemeinde Lenzkirch , in deren Gemarkung
das Hochmoor liegt . Man ' hatte den Gedan¬
ken, da die Schaffung ' eines Bades im In¬
teresse des steigenden Fremdenverkehrs ' in die
Reihe der Notwendigkeiten rückte , den alten
Ursee seinem Schlummer zu ' entreißen und
durch eine entsprechend hohe Aufstauung dem
gedachten Zweck zuzuführen . Die ' Aeußcrung
dieser Absicht rief die ' Naturschutzkreise mit
Nachdruck auf den Plan , die sich mit aller Ent¬
schiedenheit gegen Pläne solcher Gestalt wen¬
deten . Heimatschutz und Wissenschaft marschier¬
ten hier geschlossen gegen ' den Feind . Die
Dinge kamen dann ins Ruhen , zumal sich
zeigte , daß die Arbeiten einer solchen Aufstau¬
ung unverhältnismäßig viel Kosten verursa -
chen würde , die sich nicht verantworten ließen ,
und außerdem war die Frage der Wasserdich¬
tigkeit des Staudammes ebenfalls nicht restlos
zu lösen . Der Ursee blieb in seinem Urzustand
und sank in seinen Schlummer zurück .

Indessen blieben die Freunde des Sees in
Rührigkeit , für sie konnte es keinen Schlummer
geben , solange die Gefahr eines späteren Ein¬
griffes in das Naturheiligtum auflebcn konnte .
Die Ziele gingen auf die Erhebung des
Moores zum Naturschutzgebiet und
dieses Streben ist nun von Erfolg gekrönt wor .
den : Der Ursee ist fernerhin für jegliche Men¬
scheneingriffe unerreichbar , die forstwirtschaft¬
liche Nutzung unterbleibt , die landwirtschaftliche
zur Gras - und Streugewinnung ist gestattet ,
aber sonstige Eingriffe und Veränderungen
sind untersagt .

RheinSheim bei Philippsburg . (Brand .)
Ende letzter Woche ist ein Schuppen der Ba¬
dischen Dachpappen - und Teerprodukdenfabrik
in Flammen ausgcgangen . Der abgebrannte
Schuppen wurde zum Kochen von Tceröl benutzt .
Die Entstehungsursache deS Feuers ist unbe¬
kannt . Der Betrieb erleidet keine Unterbre¬
chung .

Untergrombach bei Bruchsal . ( Von Wespen
überfallen ) wurde der Landwirt Michael
Becker . Er wurde derart zugerichtet , daß er
ohnmächtig zusammenbrach und ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußte .

Hambrücken bei Bruchsal . ( Jäher Tod .)
Der 45jährige Landwirt Sebastian Bohn wurde
von einem Schlaganfall betroffen , der seinen
sofortigen Tod herbeiführte . Der Verstorbene
hinterläßt eine Witwe mit 5 unmündigen Kin¬
dern . i

Weingarten . Vom Baum gestützt ist
der 12jährige Sohn de « Emil Harz . Der Junge
brach beide Unterarme .

o . Pforzheim » 31 . Juli . (U n f a l l .) Die
Hauptdarstellerin der Burgfestspiele Kräheneck ,
Fräulein Holterofs , stürzte am Samstagabend ,
als sie sich zur Vorstellung auf die Burgruine
begeben wollte , auf der Treppe des Walb -
kaffees in Weißenstein . Sie trug einen Rippen¬
bruch davon , wirkte aber dennoch bei der Auf¬
führung der „Kreuzelschreiber * mit . Nach der
Vorstellung war sie vollständig erschöpft und
wurde in ärztliche Behandlung gebracht .

o . Pforzheim , 81 . Juli . (O ertliche Er -
holungsfürsorge .) Am 6. August beginnt
die NS -VolkSwohlfahrt ihre örtlich « Erho -
lungSfttrsorge für 350 Schulkinder aus der
GeorgShöhe und auf dem Wartberg . Die Kin -
der werden in Ferienheimen untergebracht , wo

Damit hat die Fehde einen Abschluß auch in
dieser Richtung gefunden , obwohl sie schon vor¬
her tot war , denn die Stadt Lenzkirch fand eine
andere , bestimmt bessere Lösung der Badefrage
in direkter Anlehnung an den Ort zu Füßen
der Ruine Alt - Urach . Jeder , der dort schon
durchgekommen ist, wird sich dieses famosen
Bades , wenn nicht am eigenen Leibe , so doch
der anderen wegen gefreut haben . Auch der
Naturfreund , der in diesem Bad den Retter
seines Ursees erblicken wird .

Der Ursee läßt sich von Lenzkirch in beque¬
men Spaziergängen und Tourenkombinationen
besuchen , mehrere Wald - und Wiesenwege füh¬
ren hin , man kann ihn mit einem Ausflug auf
die Paßhöhe des Schwenbter Sattels , 1061 Me¬
ter , verbinden , das Tal läßt sich auswandern
und Zielrichtungen auf Altglashüttcn mit sei¬
nem Windgcfällweiher oder nach Schluchsee zu
dem großen Seebruder oder aber in Nordrich¬
tung auf den Titisee vorstoßen . Zwischen einem
Kranz von Bädern — Lenzkirch , Neustadt , Titi¬
see , Windgefällweiher , Schluchsee — aber ruht
nun unveränderlich , soweit nicht die Natur eS
selber anders will , gewissermaßen der See
aller Seen , der Ur - See . W . R .

Badisches Svndergericht
Mannheim , 31 . Juli . In einer Wirtschaft zu

Lörrach schimpfte der 44 Jahre alte Paul R e i-
s e r aus Rorschach über die Reichsregierung
und über das Grubenunglück in Buggingen .
Nun wollte er von der ganzen Sache nichts
wissen . Er habe im Krieg eine Kopfverletzung
erlitten , und wenn er trinke , wisse er nicht ,
was er tue . Er war früher Mitglied der KPD .
Als Zeuge geladene Bekannte halten ihn für
einen nicht ernst zu nehmenden Schwätzer . DaS
Urteil lautete auf acht Monate Gefängnis .

*

Bei einem seiner öfteren Besuche «ineS
sozialdemokratischen Kolporteurs in Koblenz
( Schweiz ) ließ der 50 Jahre alte Georg S a lg
aus Kleinkrotzenbach seine 19jährige Tochter
zwei Artikel aus dem „ Freien Argauer * ab¬
schreiben , in denen lügnerische Angaben über
die deutschen Konzentrationslager enthalten
waren . Die Tochter las abends zu Hause das
Stenogramm der Mutter beim Abendessen vor .
Die Familie war mit ihren damaligen Be¬
gleitern auseinandergekommen , und so kam die
Sach « heraus . Die Tochter verweigerte wohl
das Zeugnis , aber sie hatte dem als Zeuge
vernommenen Kriminalbeamten alles erzählt .
Das Urteil lautete auf vier Monate Ge¬
fängnis .

sie ihre Freizeit unter günstigsten und gesün¬
desten Verhältnissen verbringen . Bislang sind
etwa 60 Pforzheimer Mütter und Kinder in
den Heimen der Gauführung der NSV . unter¬
gebracht worden . 420 Kinder verbringen zur
Zeit einen öwöchigen Erholungsaufenthalt im
Bauland . Nahezu 500 Kinder werden insgesamt
durch die örtliche Erholungsfürsorge gesund¬
heitlich und körperlich gckräftigt . Ferner wur¬
den 100 SN - und SS - Männern durch die
Uebernahme der Fahrtkosten Erholungsaufent¬
halte in allen Gegenden unseres Vaterlandes
ermöglicht .

Pforzheim . ( Verwässerte Milch . ) Bei
der Milchkontrolle mußten 80 Liter Milch von
einer auswärtigen Sammelstelle wegen star¬
ker Wässerung beschlagnahmt werden .

Muggensturm bei Rastatt , 31 . Juli . Auf der
Landstraße stießen « in Radfahrer und ein Mo¬
torradfahrer zusammen . Elfterer wurde so

schwer verletzt , daß er ins Rastatter Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte .

p . Gernsbach . (NS .-KriegSopferversor -

gung . ) Am Sonntagnachmittag fand im Gast¬
haus zum Löwen in Gernsbach eine Orts¬
gruppenversammlung der NS .-KriegS -

opferversorgung e . V . statt , die gut besucht
war . Obmann L a k u s leitete die Versamm¬
lung und gab die jüngsten Erlasse der ReichS-
und Bezirksleitung bekannt . Freudig wurde die

Nachricht begrüßt , daß
' am 17. Oktober 1934

in Karlsruhe eine große Kriegsopferkundgs -

bung stattfindet , zu der Reichsleiter Oberlind¬
ober sein Erscheinen zugesagt hat .

Elchesh - im bei Rastatt , 31 . Juli . ( Revol -
ver als Spielzeug .) Ein 12jährtger
Knabe spielte mit einem Revolver , der un¬
glücklicherweise noch geladen war . Der Schuß

ging plötzlich los und traf « inen 10jährigen
Spielkameraden in den Bauch . Der Jung «
wurde schwer verletzt ins Rastatter Kranken¬
haus gebracht .

Badenweiler , 31 . Juli . (Abgelehnte
K o n z e ss io n s ge su ch e. ) In der letzten
Sitzung des Bczirksrats Müllheim wurden
zwei Gesuche , die auf die Einrichtung neuer
Fremdcnpensionen in Badenweiler abzielten ,
abschlägig beschieden . Der Bezirksrat ivar
jedenfalls der zutreffenden Ansicht , daß Baden¬
weiler zur Zeit Fremdenpensionen in ausrei¬
chender Zahl besitzt und eine Vermehrung , die
einer Ueberfiillung gleichkäme , nicht wün¬
schenswert sei .

Freiburg . (Schwerer Verkehrsun¬
fall . ) Am Montag abend ereignete sich in der
Waldkircher Straße ein schwerer Zusammenstoß
zwischen einem Automobil und einem jugend¬
lichen Radfahrer . Der Radfahrer wurde auf
die Straße geschleudert, ' mit lebensgefährlichen
Verletzungen wurde er in die chirurgische
Klinik eingeliefert .

Müllheim , 81 . Juli . ( 40 Jahre Babe -
m e i st e r i n . ) Ein für eine Frau seltenes Ju¬
biläum kann Frau Sofie Zip sin von hier
begehen . Seit der vor 40 Jahren erfolgten Er -
öffnung des Müllheimer Thermalschwimm .
babeS ist sie dort als Bademeisterin angestellt .
Sie hat den Posten mit stets unverminderter
Zuvorkommenheit und Hingebung auSgefüllt .

Konstanz . ( Aufregender Vo rfall .) Am
Montagabend zwischen 6 und 7 Uhr stürzte sich
von der Rheinbrücke aus ein in den 40er Jahren
stehender ManN aus Konstanz in selbstmörde¬
rischer Absicht in den Rhein . Der Lebens¬
müde wurde in der Nähe deS RheintorturmeS
von einigen Männern dem nassen Element
entrissen und nach Hause gebracht . Der Vorfall
verursachte einen großen Menschenauflauf .

Das EchwarzwaldKrelsturufeft wird
zum großen Erfolg

' Unermüdlich sind die zahlreichen Arbeitsaus¬
schüsse, die für die ' Vorbereitungen deS
Schwarzwald -KreiSturnsesteS am 4.
und ö . August in Donaueschingen verantwortlich
zeichnen , am Werke , um der großen turnerischen
Veranstaltung unseres Landesteiles einen un¬
eingeschränkten Erfolg zu sichern . Der Turn «
auSschuß hat die technischen ' Vorbereitungen
bis ins kleinste getroffen , so daß eine reibungs¬
los« Abwicklung der Wettkämpfe gewährleistet
ist . Dank der turnfreundlichen Einstellung der
Bevölkerung Donaueschingens war « S ' dem
Quartierausschuß möglich , Privatquartiere für
alle auswärtigen Turnerinnen und Turner zu

lmkören!
Heute abend findet im Rahmen der Mittwoch «

senbungen der Reichsjngendführung eine Ueber -
tragung statt . Thema : „Die deutsche «
StimmDie Sendung beginnt um 20.35
Uhr und ist um 21 Uhr beendet .

besorgen . Der VerpflegungSausschuß hat seine
Pflicht durch Einrichtung wahrhaft volkstüm¬
licher Verpflegungs - und Bierpreise auf dem
Festplatz und in den Nastbetrieben ebenfalls er«
füllt , und auch der VerkehrsauSschuß ist am
Werke , um von überall her günstige ZufahrtS «

gelegenheiten zu schaffen . Die Reichsbahn wird
im Umkreise von 150 Klm . Sonntagskarten
mit Gültigkeit vom SamStag , den 4 Aug . , 0 Uhr
nachts bis Montag den 6 . Aug . , 24 Uhr , heraus «
geben . Von Schwenningen wird ein Auto¬
pendelverkehr mit ermäßigten Preisen einge¬
richtet und auch die übrigen Kraftpostlinien
fahren eingelegt « Kurse , um den auswärtigen
Festgästen die Her - und Rückfahrt zu erleichtern .

Warnung vor spanischen Schatzschwindlern

AuS verschiedenen Mitteilungen geht hervor ,
daß die sogenannten spanischen Schatzschwindler
ihre Tätigkeit wieder ausgenommen haben . Sie
besteht darin , daß sie an zahlkräftige Personen
die Mitteilung gelangen lassen , daß sie in Ge¬
fangenschaft und daher nicht in der Lage seien ,
einen hohen Geldbetrag , der irgendwo depo -
niert ober versteckt sei , abzuholen . Die Opfer
sollen dabei behilflich sein und werden gebeten ,
mit größeren Mitteln nach Spanien zu kom¬
men , die ihnen dann auf irgend eine Weise
abgelockt werden , selbstverständlich ohne auch
nur « ine Spur von der in Aussicht gestellten
hohen Belohnung zu erhalten . Sachdienliche
Wahrnehmungen wollen an die »Kriminalpoli .
zei gemacht werden .
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Bayreuther Festspiele :

Die Walküre
(Bericht unseres zu den Festspielen entsandten Sonderberichterstatters.)

Im Rahmen des RingS nimmt die „Wal¬
küre " immer eine Sonderstellung ein . Sic ist
das am meisten gespielte Werk der Tetralogie ,
und das mit Recht, denn gerade dieses Werk
ist von einer wundervollen Stoffrunbung und
dramatischen Schlagkraft . Jeder der drei gro¬
ßen Aufzüge hat eine derartige Folgerichtigkeit
der Anlage und Geschlossenheit der Entwick¬
lung , daß die Akte einzelne in sich abgeschlos¬
sene Musikdramen darstellen , die als Ganzes
zum unbegreiflichen Beweisstück genialer
Schöpferkraft werden . Und so wird der erste
Aufzug besonders in seiner geradezu unge¬
heuren dramatischen Entladung zum Höhe¬
punkt aller mnsikdramatischen Kunst überhaupt .
Hier klingt in Wagners Seele der Auftakt des
Erlebnisses , daß für ihn und seine Kunst Mat¬
hilde Wesendonk bedeutete , und das einige
Jahre später im zweiten Akt des „Tristan "
seinen weltentsagenden Abschluß fand.

Die „Walküre " ist im Grunde genommen
das Drama Wotans . Die Wirkung von Albe¬
richs Fluch läßt bereits den Sturz des Gottes
vorausahnen . Rudolf V o k c l m a n n ver¬
mochte nach seinem prachtvoll gestalteten Wotan
im „Rhcingold " noch eine Steigerung zu brin¬
gen . Die Mühelosigkeit , mit der dieser ein¬
fach unbegrenzte Hcldcnbariton die gewaltigen
Ausmaße des dritten Aktes erfüllt , läßt uns
immer wieder staune » . Dabei versteht er im
zweiten Akte die gefürchteten Längen der gro¬
ßen Erzählung durch eine transparente Prä¬
gung jeder Silbe zu erfüllen . Eine imponie¬
rende Leistung .

Das besondere Interesse galt an diesem
Abend jedoch Franz Völker ? Sieg -
ntitit d . Er macht den Sicgmund trotz aller
heldischen Durchschlagskraft zu einer wunder¬
vollen Gesangsstnbie . Diese Ausgeglichenheit
der Lagen läßt einfach nichts erzwungen er¬
scheinen. Einzelne Phasen seines BortragS ,
wie „Nun weißt Du , fragende Fra « , warum
ich Fricdmnnd nicht heiße" gehören zu jenen ,
seltenen und ergreifenden Eindrücken deS
Theaters , die man nie mehr vergesse» kann.
In wahrem Bayreuther Geist sang Aiaria
Müller die Sieg linde . Die weiche
Linienführung ihres schönen Soprans — die
zwar an einigen Stellen des 2 . und 8 . Aktes in
den dramatischen Momenten die Begrenzung
ihrer Mittel erkennen ließ — macht den ersten
Akt im Zusammenklang mit Völker zum stärk¬
sten Erlebnis .

Josef von M a n o w a r d a gab mit
seinem edlen Baß den finsteren H unding ,
düster und schroff , pochend auf das Recht der
bürgerlichen Moral , die hier durch das Gesetz
der Liebe und des Lenzes aufgehoben ist . sMan
war erstaunt , Hnnding ohne Bart zu sehen,
ein Rrgicexperiment , das nicht restlos zu
überzeugen vermochte.) Zur hochdramatischcn
Sängerin wahren Bayreuther Formats hat
sich inzwischen Frieda Leider immer mehr
entwickelt . Ihre Brü » Hilde ist eine solch
stimmlich strahlende , urmnsikalische Leistung ,
daß sie besonders in der Schlußszene das Wv-

tanskind zur ergreifenden Gestaltung ormgt .
Als F r i ck a vermochte Sigrid Onegin
den günstigen Eindruck des „Rheingold " durch
das breit angelegte Format ihrer Wiedergabe
noch zu verstärken .

Regie führte wieder Heinz Tietjen .
Besonders von den technischen Einrichtungen
und von dem hohen Stande der Bayreuther

'Belenchtungsknnst vermochte die Aufführung zu
überzeugen . Es dürste augenblicklich keine Bühne
der Welt geben , die den Fcucrzanber mit einer
derartigen , ttberivültigenden Wirkung zur
Wiedergabe bringen kann , ivic cs hier auf der
Bühne des Festspielhauses geschieht . Diese
Feuerapotheose mit der in gelben und hoch¬
roten Garben hochauflcuchtcnden Wabcrlohc

iwtrte zmn Erlebnis. Im dritte« Akt ist der
Walkürenfelsen durch die in diesem Jahre neu
eingebaute Scharnierbühne nach hinten zu so
gesenkt, daß man den Eindruck eines „Hohen -
blicks" hat . Gerade in der Walküre sind auch
die Bühnenbilder von Emil PrätoriuS die
schönsten seiner Ring -Inszenierung : DaS
„wilde Fclfengebirgc " des zweiten Aktes , wie
die faszinierende Wirkung des letzten Bildes
mit dem leidenschaftlich herausgearbeitctcn
Walkürcnfclscn . In diese monumentalen , fast
irrealen Bilder hat Tietjen wieder einfach und
groß da? Spiel gestellt. Eine Meisterleistung
der Regie , wie auch der musikalischen Vorbe¬
reitung war das dnrchgearbeitetc , leidenschaft¬
lich bewegte Walkürcncnscmblc .

Am Pult führte Karl E l l in c n d o r f f
temperamentvoll das Orchester und meisterte
den sinfonischen Aufbau der Partitur . Das
Orchester hatte wieder einen großen Tag . Der
Fcuerzauber wurde so auch musikalisch zu einem
Meisterstück und ließ das Werk herrlich aus¬
klingen . W . P .

Srctum / Oskar Krämer - Bukarest

Das Lärmen des Weckers auf dem abge-
schenerten Stuhl neben seinem Bett konnte die
ungeheure Freude , der Josef Aermel in seinem
Traume hingegcben mar , nicht wandeln . Sein
Gesicht blieb , während er die Hose und ein
Kleidungsstück nach dem andern von der
Stuhllehne nahm , bis unter das ungekämmte
dürftige Haar von innen heraus erleuchtet .
Tie Wangen brannten , als er eilig mit dem
Rasierpinsel über ihre Höcker und Furchen
fuhr .

Die Frage stellte er sich nicht, was ihn an
' einem Traume so erfreue . Er war ihm Wirk¬
lichkeit , die er noch immer lebte.

Es änderte sich nichts daran , als er durch
die noch menschenleeren Straßen der Vorstadt
auf dem Kleis der Straßenbahn , ohne Hast
und auch nicht zögernd , seiner Arbeitsstelle zu-
strebte . Es blieb dabei , auch als er über die
Brücke schritt. Auf dem trägen Wasser des
Flusses spiegelte sich frühe Röte . Ans dem
Kellcrfenster eines Hauses vor dem Aufgang
in die Oberstadt drangen Klagctöne wohl eines
Dutzends von Lämmern , die ein Schlächter an -
gcsammelt hatte . Ein Bäckerlehrling trug in
hohem Korbe duftendes und in dem herauf -
ziehendcn Morgen weingelb schimmerndes Ge¬
bäck an ihm vorbei . Vor der Bank auf dem
Hanptplatzc kehrte der Hausbesorger Unrat ,
in den er zeitweilig spuckte , über die Rand¬
steine des Gehsteiges .

In dem Kaffeehanse an der letzten Straßen¬
ecke brannten noch die Lampen und ein rumä¬
nisches Dienstmädchen mit gelbem Kopftuch
fuhr eilig mit dem Wischlappen über Tische
und Sessel . Aermel nahm cs wahr , ohne cS zu
überdenken , ohne zu widersprechen oder sich
zu unterwerfen .

In der Kanzlei ivar der Buchhalter noch
nicht anwesend . Die Bücher ivarcn in der
eisernen Kasse versperrt . Die Arbeit konnte
noch nicht angefangen werden .

Ueber seinen Tisch gebeugt , in der Haltung ,
die er beim Schreiben einznnchmen pflegte ,
konnte Aermel ivcitcr das Bild sehen , das ihm
in unerhörter Lebendigkeit vor die Seele ge¬
stellt worden war , und von dem warmen Glück
erfüllt bleiben , das ihm sein Traum gegeben
hatte .

Er ging wieder auf der schmalen, unabseh¬
bar lange » Straße , rechts und links umfäumt
von Bretterzäunen . In unwahrscheinlicher
Ferne regte sich etwas , von dem Fußgänger
erwartet und gefürchtet , und näherte sich in
scharfer Eile .

' Ein Wagen mit zwei Pferden
bespannt , die größer und größer wurden . In
straffer Haltung überragte sie « in Mann . Ein
Gesicht , ein oft gesehenes , ein gehaßtes und ,
was der Mann auf der Straße noch nicht
ivnßte , auch ein geliebtes Menschengesicht.

Aber die Augen über dem zusammengepreß -
tcn Mund wollten den Mann auf der Straße
nicht sehen . Und dieser wußte mit einem Male ,
daß es sich jetzt entscheiden müsse . Entsetzliches
werde geschehen . In Straßcnmitte , die Augen
starr ans den Mann im Wagen gerichtet , bleibt
er stehen.

Der Mann im Wagen bewegt sich nicht.
Plötzlich aber steht er aufgerichtet da, hebt

die Peitsche hoch.
Seine Bewegung löst die Starrheit deS

Mannes unten . Er springt zur Seite und
reckt die Arme . Die nicdersanscnde Peitsche
brennt in seinen ausgcstrccktcn Händen , die
sich fest um sie schließen und sic dem Wagen
entreißen . Der Wagen rast vorüber . Mit
einen Ruck bleibt er stehen.

Langsam steigt der Mann , der ihn zum Stehen
brachte, vom Bock herunter und langsam und
mit » » hörbarem , aber doch hartem Gang
kommt er näher . Seine Mienen wollen Ver¬
achtung ausdrücken . Aber es ist doch Haß .
Die Augen scheinen geschlossen , aber der Mann
am Straßenrand fühlt ihre Blicke in den sei¬

nen »rennen . Ruhe erfüllt ihn , die doch nichts
anderes ist, als gebändigte Raserei .

Und nun stehen sich die beiden Männer ge¬
genüber . Jetzt wird geschehen , was einen von
ihnen oder beide vernichtet .

Aber es geschieht eine gute Weile nichts.
Und dann das völlig Unerivartete .

Die Augen des Mannes vom Wagen öffnen
sich weit . Seine Züge glätten sich. Glanz ist
über sie gebreitet . „Nein "

, sagt er , „ so wollen
wir es nicht weitcrtrciben . Komm , laß uns
in Ruhe darüber reden ." Er legt den Arm um
den Mann , der die Peitsche des anderen noch
immer in den Händen hält , nun aber in ihn
einströmender Freude erschauert . Alles Ge¬
wesene ist ausgclöscht und es bleibt nur Be¬
freiung , Versöhnung , etwas erschütternd Gro¬
ßes und Warmes .

Diesem gibt sich Josef Aermel , über seinen
Schreibtisch gebückt , noch immer hin . Dieses
hält er fest. Was ihn aus seinem Leben , das
ihm zum Traum geworden ist, zu diesem
Traum geführt haben könnte , der ihm Wirk¬
lichkeit ist : «S wird von ihm noch nicht erwo¬
gen . Noch regt sich auch keine Furcht in ihm,
daß sich diese Wirklichkeit verlieren könnte in
seinem Leven, das ja gemündet ist in seinen
Traum .

Qtc schreckt nicht auf , akS btt Buchhalter dev
Raum betritt und die Bücher vor ihm auSbrei -
tet , in die « r seine Zahlen schreiben soll . Er
bemerkt den Blick nicht, der ihn fragen will ,
warum er sich nicht wie sonst , von seinem Sessel
erhebe . Er hebt nur den Kopf und blickt in
das Gesicht vor ihm : Das Gesicht deS Buch¬
halters .

Aber eS ist ihm, wie alles um ihn , ein ? mit
dem Gesicht feines Traumes .

Ms Kunst und Leben
SrdSlknrfnS der Preußischen Bergakademie

Elansthal . Die Preußische Bergakademie in
ElauSthal -Zellerfeld veranstaltet tu der Zeit
vom 1 . bis 6 . Oktober unter der Leitung von
Prof . W . S ch u lz und unter Mitwirkung der
Professoren Dr . Hock , Dr . Kellermann ,
Dr . R ö f f i n g e r , Dr . Runge und Dr .
M e m p e l einen E r d ö l k u r s u S, der den
Zweck haben soll , eine allgemein verständliche
Darstellung der Verfahren der Erdölindustrie
bet der Aufsuchung , Gewinnung , Förderung ,
Verarbeitung und Vcrtreives des Erdöls zu
geben . Der Kursus ist verbunden mit einem
LehrauSflug nach Eellc , einer Besichtigung von
Erbölgebictcn und Studien in der MiSburger
Erdölraffinerie .

*
Professor Tentfchlaeuder 89 Jahre alt . Der

bekannte Heidelberger KrcbSforscher Prof . Dr .
Otto Teutschlaender ivur-de 00 Jahre alt . Ter
Gelehrte ist Mitglied und beratender Patho¬
loge am Institut für experimentelle Krebsfor¬
schung und Leiter deS Pathologischen Instituts
der Städt . Krankenanstalten in Mannheim .

*

Doppelte Ehrung für deutschen Gelehrten .
Profesior Dr . Albrccht Hase von der Biolv -
gischen Reichsanstalt Berlin wurde zum korre¬
spondierenden Mitglied der Sociedad Entomo -
lvgica Argcntina in Buenos Aires und zum
Ehrenmitglied der Sociedad Benezolana die
Eiencias Naturales in Earacas geivählt .

Zeitschriftenschau
„Das Bild "

. Monatsschrtst für das deut¬
sche Kunstschaffen in Vergangenheit und Ge¬
genwart . Heransgcgeben von der Hochschule
für bildende Künste , Karlsruhe , Verlag E . F .
Müller , ebenda . Jahrgang 1934, Heft 7 . Preis
im Dauerbczug nur 1 RM „ einzeln 1 .25 RM .

Das Heft Thüringen - Sachsen bringt
in der Folge deutscher Gaue an Hand der Thü¬
ringer Kirchenbauten zunächst einen kurzen
Abriß der Thüringer Kunstgeschichte . Dr . Theo¬
dor Scheffer widmet diesen Aufsatz vor al¬
lem den Sakralbauten im „Grünen Herzen
Deutschlands "

, von der Bonifaziuszeit bis zur
Barockkirche deS Orgelmeisters Johann Scb .
Bach. DaS Naumbnrger Bekenntnis zu Gott
und zum Deutschtum , seine künstlerische Ganz¬
heit , insbesondere die grandiose Plastik des
WestchorS, betrachtet Henri Rannen , ein
vorzüglicher Kenner deutsch -mittelalterlichen
Kunstschaffens , mit reizvollen Problemstellun¬
gen . Gedanken über Max K l i n g e r , den aus¬
gesprochenen Bildnngskünstler , von G . Kir¬
che r werben für den zu Leipzig 1857 geborenen
Griffelpoeten und Plastiker . Zum 50jährigen
TobeStag Ludwig Richters , dem völlig unpo¬
litischen, schrieb Julius N i e t s ch e ein Ge¬
denkblatt . Seine aus dem Volksleben empor -
geblüht « Kunst wird nie dem Schicksal verfal¬
len , nur eine Sonderangelcgcnheit der Fach¬
leute zu sein, weil sie immer verständlich und
treu die tiefsten Seiten deutschen Wesens be¬
rührt . In einem „Brief an einen Mitarbeiter "
setzt sich der Hauptschriftleitcr deS „Bildes "

, H .
A . Büh ler , mit dem Gestaltiverden der heu¬
tigen Deutschen Kunst auseinander , das für
ihn im nordisch- kosmischen Weltbild wurzelt .
Einen Lobpreis auf Richard G n h r stimmt
Adrian LukaS - Müller , Dresden , au . Wir
können uns mit den mystizistischen Tafeln deS

ohne Ziveifel handwerklich großen KönnerS
nicht befreunden : bei aller Verehrung für den
Genius Richard Wagners , ihn als den Herauf -
beschivörer des Dritten Reiches zu bezeichnen
geht denn doch zu weit . Guhrs „Deutscher
Parnaß " mahnt mit all seiner Allegorie und
Theatermalerci zu sehr an die Gründerzeit ,
solche Apotheosen können unmöglich der Künst -
lerjngcnd vorbildlich sein. Bon Deutscher Ma¬
lerei und Graphik in Dresden erzählt Feistel -
R o h m c d e r in ihrer gewandten Art auS
ihrer Abwehrgemeinschaft mit G u h r , Will¬
rich , Vogel - Plauen , Ottmar Schind¬
ler , Hans Hanner , Richard Müller ,
Artur Henne , Goerg Lührig , Fritz
Krampf , Georg Jahn und anderen , die
alle mit typischen Werkivicdergaben vertreten
sind . Leider vermissen wir einige im national¬
sozialistischen Sinne jnngschöpferischc Kräfte ;
die Haltung der Monatsschrift ist immer noch
zu konservativ , sie wird auch mit der besten
Bildcrlese verdienter älterer Meister nicht in
das Neuland deutscher Kunst Vordringen .

F . Ws .
*

Volk und Raffe , Illustrierte Monatsschrift
für deutsches Volkstum . Heft 7, Juli 1934. I . F .
Lehmanns Verlag , München . Einzelheit 0,70
Mark .

Beethovens Raffenmerkmalc und die seiner
Verwandten untersucht Dr . W . Rauschen -
b erg er , der schon eine ähnliche Arbeit über
Goethe veröffentlicht hat . Beethoven ist west¬
fälisch mit stark nordischem und etwa ? ostischcm
Einschlag . Fälisch ist an ihm seine äußere Rau¬
heit , die seine Gefühlsglut und Innigkeit nur
verhüllt , und das Schivcrblütige und Sclnver -
» ehmcnde , der tiefe Lebensernst . Nordisch ist,
daß er alles ins Gewaltige erhebt , da ? Anf -
strebcn des Spielerischen der Musik ins Ideen¬
reich . Ostischcn Einschlag verrät auch seine Ge¬
ringschätzung äußerer Bcrkchrsformen und

I seine rein musikalische Begabung . Reich illu -
I striert , gibt der Aufsatz ein Bild von Beetho¬

vens mächtiger Persönlichkeit . Eine Ahnentafel
erhöht die Uebersicht. — lieber Familienfor¬
schung und Erblchre (für diese ist übrigens
Beethoven das größte Problem ) bietet Dr . Fr .
Breis ch ncider mit 5 sehr übersichtlichen
Cchemazeichnungen eine trefflich einführende
Arbeit , zugleich eine Anregung zur Anlage von
Ahnenkarteien . Er bringt Beispiele von Be -
russbcgabung und Aulageuvercrbnng , aus de¬
nen sich viel lernen läßt . — Kleinere Beiträge
über das norwegische SterilisicrungSgesetz , ein
ausführlicher Kommentar zum deutschen Ste -
rilisierungSgesctz , Mitteilungen über Rassenhy-
gicnc und Bevvlkernngspolitik , Buchbespre¬
chungen und Berichte sowie besonders ein Ab¬
schnitt „Nidhöggr (der Drache , der nach der
Edda die Weltesche benagt ) nagt an den Wur¬
zeln "

, Ser fortan dauernd Feststellungen über
die unterwühlende Tätigkeit artfremden Gei¬
stes bringen soll , beschließen öaS außerordent¬
lich lehrreiche und rassenerzieherisch wertvolle
Heft, daS von großer Sachkunde zeugt . Die
Hefte sind vom Rcrchsausschuß für Bolksge -
snndhcitsdienst und der Deutschen Gesellschaft
für Rassenhygiene heransgcgeben und verdie¬
nen weiteste Beachtung . W . A .

*

Hammer, Blätter für deutschen Sinn .
Juliheft Nr . 709/770 , Hammer -Verlag , Leipzig
E . 1 , 1984. (Preis vierteljährlich NM . 2 .— zu¬

züglich Bestellgeld ) .
Eine wertvolle Arbeit von F c r d . Thür -

m e r räumt mit der verherrlichenden Beur¬
teilung Karls „des Großen " dnrch Kirchen und
Historiker ans , dessen „germanische Sendung "
darin bestand, daß er unser freies , bäuerlich
hochkulturcllcs Sachscnuolk unter -dem Vor¬
wand christlicher Mission politisch und kulturell
ausgervttet , seine Führer , Priester und Sänger
ermordet und seine Lande an Günstlinge und 1

Wenden verteilt hat . Seinen persönlichen Cha¬
rakter beleuchtet Pastor i . R . Falck im An¬
schluß an Tau dt mit Hinweis auf Löns '

Erzählung „Die rote Bäke"
. Karls Haupt¬

schuld ist die Ersetzung des germanischen Allo-
dialsystems ( Grund und Boden gehört dem
Volk ) dnrch das römische Feudalsystem , die
Einführung der Leibeigenschaft und Vernich¬
tung des freien Banernstandcs , womit er die
spätere Zersplitterung Deutschlands begründet
hat . — Kurt Herwarth Ball fordert , daß
dem längst gewandelten äußeren Gesicht des
deutschen Menschen endlich auch daS innere Ge¬
sicht seiner Religion entsprechen müsse , deren
morgcnländische Dogmen „ schon vor Anlage
der Katakomben galten . Ist auch ihr Kleid von
SOOOjähriger Wanderung bestaubt , ist auch ihr
Gang zuweilen schlapp und müde " (eigene
Worte deS Berliner Bischofs Dr . Bares ! ) , so
soll doch immer noch der von Kardinal Bertram
verkündete Wille , „die Eigenart unseres Vol¬
kes und unseres Stammes hoch und dankbar zu
schätzen", offenbar nur da gelten , wo er ermög¬
licht, die internationale Kirche und ihre ver -
steinte Gleichgevliebenheit innerhalb der neuen
deutschen Nation weiter zu erhalten . Dieser
Zwiespalt muß anfhören , wenn Deutschland le¬
ben soll . — Zwei weitere Arbeiten bringen
tiefe Einblicke in die Politik der Emigranten
und daS Wirken der Juden in Europa und be¬
sonders auch in Amerika , wo die Juden mit
allen Mitteln , auch der Religion , es fertig ge .
bracht haben , daS gesamte Gold dieses bisher
reichsten Landes der Welt in die Hände zu be¬
kommen, und «s jetzt unternehmen , Amerika
dem russischen (d . h . gleichfalls jüdischen) Kom¬
munismus zuzuführen . — Ein Kapitel „Schrift¬
tum " mit dem interessanten Fall , daß ein Jude
namens Forst de Battaglia ein völkisches Buch
schreibt, Randbemerkungen zur Zeitgeschichte
und Bücherbcsprechnngcn beschließen das Heft,
das das Motto trägt : „Es gibt keine Genesung
der Völker vor der Ausscheidung des Judeu -
tnniS und der Trennung von Rom .

" W . A .

„Der Führer ' L IMi, Fol», 900, Seite 7
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EIN REMBRANDT ' ROMAN
VONVALERIAN TORNIUS

■l ?ff

gesucht , verbringt er die Tage . Rcmbrandt ,
- er fleißige Arbeiter , findet sich in seiner Um¬
welt nicht zurecht. Er spürt , - aß ihm etwas
fehlt , - essen er dringend bedarf , damit sein auf¬
geregtes Gemüt sich beschwichtige . Er vermißt
LaS häusliche Behagen , die stille, sorgende
Hand , die Nahe eines Menschen, dem «r sich
verbunden fiihlt . Nie vermochte er baS be¬
sänftigende Gefühl liebevollen Umgang - mit
vertranten Personen zu entbehren . Hier , in der
Stadt des lärmenden Getriebes und flutenden
Verkehrs , wo der einzelne sich « mbranbet sieht
von gleichgültigen Menschenwogen , braucht er
eS mehr denn je . Und das Heimweh nach dem
Elternhaus , nach Mutter , Schwester und nach
der väterlichen Mühle , deren ratterndes Räder¬
werk als liebliche Musik ihm in den Ohren
rauscht, ergreift mächtig seine Seele .

IV.

( 1)
Ein Inder , geschmückt mit einem Turban

und beladen mit einer Last schillernder Ge-
wänder , die er über die Schulter gehängt hat ,
schlendert gemächlich daher . Kaum hat Rem -
brandt ihn bemerkt , so stürzt er auf ihn zu.
Erregt wühlen seine Finger in den Brokat -
geweben . Der Inder preist in gebrochenem
Holländisch die Güte seiner Ware an . Rem -
brandt hörte nicht, was er sagt,' wie von einer
heftigen Gier besessen , durchsucht er den ganzen
Stoß , betastet bald bas eine , bald das andere
Stück und wählt schließlich baS schönste und
kostbarste Kleid . Wortlos , ohne zu feilschen,
zahlt er die zweihundert Gulden . Jetzt erst,
da das prunkvolle Gewand über seinem Arm
hängt und der Inder , die Schritte beschleuni¬
gend , weitergcht , als fürchte er , der Käufer
könne sich besinnen und das Geschäft rückgän¬
gig machen, jetzt kommt es wie eine Erleuch¬
tung über Rcmbrandt : Warum habe ich dieses
Zeug gekauft ? Was soll ich damit beginnen ?
Er weiß sich keine Antwort darauf zu geben.
Ganz ohne Ucbcrlcgung hat er gehandelt , wie
ein Zuschancr , angestcckt von der Spielwut
tollkühner Hasardeure , plötzlich die Gelassen-
heit verliert und seine gesamte Barschaft auf
eine Karte setzt.

Im Betrachten der Fülle des Ungewohnten
und Neuen ist die Zeit im Fluge verstri¬
chen . Die Sonne hat schon längst den Zenit
überschritten . Rcmbrandt hat noch kein Nacht¬
quartier . Er überlegt , ob er in einem Wirts¬
haus einkehren soll oder zu einem seiner alten
Bekannten gehen soll . Da fällt ihm « in , daß
in der Breestraat , nahe der St .-Anthonys -
Schleusc , der Antiquitätenhändler Hendrik
Ulenburg wohnt , der bei ihm in Leyden gewe¬
sen wqr , und ihn eingeladcn hatte , wenn er
nach Amsterdam käme, ihn zu besuchen . Ulen¬
burg , denkt Rcmbrandt , kann mir gewiß eine
Wohnung empfehlen , wie ich sie brauche , hell
und geräumig , mit Atelier und Stube . Darum
lenkt er seine Schritte nach der Breestraat .

Hendrik Ulenburg heißt ihn willkommen wie
einen guten Freund . Rcmbrandt trägt sein An¬
liegen vor .

„Wohnungen gibt eS nicht viele / sagt Ulen¬
burg , „und ob Ihr gleich eine findet , wie sie
Euch genehm , mein lieber Meister , ist eine
große Frage . Ihr müßt wissen, Amsterdam ist
das gelobte Land aller Glücksucher. Hunderte
strömen täglich durch seine Tore ein und wol¬
len nicht wieder fort . So schnell schießen die
Häuser nicht aus dem Boden , um gleich Ob¬
dach zu gewähren .

Wenn Ihr nicht allzu anspruchsvoll
seid , so kann ich Euch vielleicht helfen . Ich bin
Junggeselle , in meinem Hans ist genügend
Raum vorhanden . Ich stelle Euch zwei große
Zimmer zur Verfügung und eine Kammer
noch dazu/

Ulenburg führt Rembranbt durch sein Hans .
Jedes Gemach, das sie betreten , hat baS Aus¬
sehen einer Rumpelkammer , in der wirr durch¬
einander geschnitzte Möbel , Porzellan , Ritter¬
rüstungen , Skulpturen , Teppiche und Sticke¬
reien liegen , während die Wände mit Bildern ,
Stichen , Spiegeln , ausgestopftcn exotischen Vö¬
geln und Waffen behängt sind . Man spürt auf
den ersten Blick, hier waltet nicht der Kunst¬
geschmack eines Kenners , sondern der geschäfts¬
tüchtige Sinn eines Aufkäufers , der wahllos
alles zusammenschleppt , was er billig auftrci -
bcn kann . Rembrandt , innerlich aufgewühlt
von der Mannigfaltigkeit der Eindrücke des
TagcS , taucht seine Wißbegierbe auch in die¬
sen aufgestapclten Kram , nimmt bald diesen,
bald jenen Gegenstand in die Hand , betrachtet
ihn , staunt , untersucht , wie ein Kind , dem man
ein Spielzeug bescherte, und läßt sich so von
einem Zimmer in das andere führen .

„Ich sehe , Meister von Rijn , Ihr habt ein
Auge für gute Sachen "

, sagt Ulenburg und be¬
fühlt das Brokatgewand . „Ein schönes, schönes
Stück !"

Rembrandt lächelt verlegen .
„Darf man erfahren , was Ihr dafür ange¬

legt habt ?"
„Zweihundert Gulden ."
„Zwei . . . ? " wiederholt Ulenburg , und die

Zahl bleibt in seinem Halse stecken. „Da hat
man Euch tüchtig überS Ohr gehauen . Bei mir
hättet Ihr eö für die Hälfte bekommen ."

Rembrandt zieht die Stirn kraus . Betro¬
gen ? . . . Aber was tnt ' S ? Ihm macht die Er¬
werbung eines Erzeugnisses ans fremder ,
phantastischer Welt Freude . Er trauert dem
Gelbe nicht nach , daS er dafür hingab . Einmal ,
denkt er , wenn ich eine orientalische Prinzessin
male , wird eS mir von Nutzen sein.

Ulenburg zeigt ihm zwei Zimmer im ersten

Stock. Eie sind geräumig und hell. Das eine ist
wie geschaffen für eine Malkrwerkstätte . Ja ,
hier will er bleiben . Sie einigen sich schnell
über den Mietzins , der ziemlich hoch ist . Rem¬
brandt zahlt gleich für ein Vierteljahr voraus ,
denn noch ist sein Säckel gefüllt mit goldener
und silberner Münze . Am nächsten Tag zieht er
ein .

III .
Die Stadt reißt Rembrandt in einen Tau¬

mel , in dem er alle .Besonnenheit verliert . Zu
stark dringt die Vielheit der Eindrücke auf ihn
ein . Sein /Skizzenbnch füllt sich mit einer kaum
übersehbaren Masse von Szenen und Gestalten .
Bild auf Bild von kühnem Wurf und grandio¬
sem Ausmaß entsteht visionär in seiner Phan¬
tasie. Aber wenn er sich daheim in seiner Werk ,
statt , glühend von Schaffensdrang , vor dt«
Staffelet stellt und mit keckem Wagemut den
Pinsel über die Leinwand streicht oder bei Ker¬
zenschein vorsichtig abwägcnd eine Radierung
überlegt , erlahmt schon nach wenigen Minuten
die Lust, packt ihn Verdrossenheit über die
ohnmächtigen Versuche und verleidet ihm die
Arbeit . Dann stürzt er wieder ins Freie , rennt
an den Hafen , setzt sich irgendwo auf einen
Stein , zeichnet und sinnt .

So von Unruhe und Unzufriedenheit heim-

EineS Abends , nach mißmutig auf allerhand
Skizzen verzettelten Arbeitsstunden , treibt es
Rembrandt hinaus in die schlafende Stadt .
Sein Kopf glüht vor Aufregung wie im Fie¬
ber . Die frische Nachtluft soll ihm Kühlung
bringen . Nusgestorben liegen die schmalen
Gassen im fahlen Licht de? abnehmenden Mon¬
des . Diese tagsüber brodelnde , hämmernde ,
überlaut sich gebärdende Stabt ist stumm ge¬
worden wie ein Friedhof . Der eigene Schritt
bohrt sich so spitz und hart in die Ohren , baß
man auf den Zehenspitzen gehen möchte , um
seinen Widerhall zu vermeiden . Die Nacht
wirft alle Augenblicke gespenstische Schatten
und Stimmen über den Weg . Bald schießen
aus den Giebeln Fledermäuse heraus und
flattern verängstigt kreuz und quer durch die
Luft : bald schleicht eine Katze dicht an den
Häusern entlang und huscht lautlos in ein
Kellerloch ; bald gellt das schrille Gelächter
eines Käuzchens anffchcuchend aus der Höhe :
bald wispert auS schmutzigen Gossen daS pfei¬
fende Quietschen hungriger , um die Beute
kämpfender Ratten . Nur selten taucht eine
menschliche Gestalt auf , die dann aber scheu
und als schämte sie sich ihrer Anwesenheit ,
gleich wieder um die nächste Ecke verschwindet .

lFortsetznng folgt )

Afrikanische Vrautfahrt
Skizze von S . W . N . Il ) tenrma « n - öroeg

Ernst Maurer war einer von den Stillen .
Schon 1900 hatte er sich bei seiner Entlassung
von der Truppe selbständig gemacht. Nun be¬
saß er in Windhuk « in schönes großes Anwe¬
sen . Seit langem mein Nachbar , kam er mit
allen Sorgen und Geschäftssachen zu mir . Dar¬
aus hatte sich eine stille Freundschaft entwickelt .
Er trank wenig , spielte nicht. Ein offenes Sol¬
datenhemd bedeckte die Brust , ein paar Kom¬
mißstiefel und « ine alte Khakihose Bein und
Fuß . Sonntags wurde eine saubere Garnitur
angczogen und zur Feier des Tages durch eine
weiße Jacke ergänzt .

Wie er sich so präsentierte , stellte Maurer —
offen gestanden — kein Fraucnideal dar . Ich
wäre auch nie auf den Gedanken gekommen,
daß er sich mit Hciratssragen überhaupt be¬
schäftigte. Um so erstaunter war ich, als Ernst
eines Abends zu mir kam , mit der Bitte , ihn
auf einige Tage nach Swakopmund , unserem
Hafcnstädtchen, zu begleiten .

Auf meine verwunderte Frage rückte er mit
der Antwort heraus . Er hatte durch Verwandte
zu Hause nach einer Frau gesucht und auch
wirklich in der Tochter eines Besitzers aus fei¬
nem Heimatsort etwa ? Passendes gefunden .
Schon vor Monaten waren Bild und Brief
von ihr gekommen . Sie habe kein Vermögen ,
sei aber arbeitssam und fleißig und wolle eine
treue Frau sein.

Ernst hatte ihr darauf außer dem Reisegeld
noch zweitausend Mark überwiesen , damit sie
den nötigen Hausrat , Wäsche — und waS so
alles dazugehört — von Deutschland mitbrin -
gen solle .

Vor zwei Wochen war sie auS Hamburg ab¬
gefahren , und in den nächsten Tagen mußte der
Dampfer in Swakopmund ankommen .

Es war damals üblich, sich gleich am Tage
nach der Ankunft in Swakopmund trauen zu
lassen.

Hochzeitsreisen fielen aus . Die junge Frau
hatte ihre schöne Seereise hinter sich, und das
eigene Heim bot ihr an und für sich schon viel
Abwechslung und Neuerleben , während i h m
die junge Ehe seinen Beruf und Besitz erst be¬
sonders wertvoll machte . . . ganz abgesehen
von dem Neid der unbeweibten Freunde .

Ich sollte also mit Ernst ans die Vrautfahrt
gehen . Da gabs natürlich kein langes Besin¬
nen , das war Ehrensache . Schnell hatte ich für
Vertretung gesorgt , auch Ernst hatte seine
Leute genau unterrichtet : wir fuhren los .
Ueber den Zweck der Reise ließen wir nicht das
geringste verlauten — wir waren geschäftlich
unterwegs .

Damals brauchte man zwei volle Tage mit
dem Bähnchen biS zur Küste : wir hatten also
genügend Zeit , alles dnrchzusprechcn. Erst galt
eS, den guten Ernst zu überzeugen , daß es mit
dem Hcrnmlanfen in Hemd und Hose , ohne
Kragen , nun vorbei sei . Schon das Bild der
Braut zeigte , daß wir ein gut geschultes , blitz¬

sauberes Mädchen erwarten konnten . Ernst mit
seinem Wildwestbart , seinem alten Khaktanzug
und den Militärschuhen mußte also ein« gründ¬
liche Wandlung durchmachen und gänzlich neu
eingekletdet werden , eh« er sich seiner Braut
vorstellen konnte . ES dauert « lange , biS er be¬
griff . , . So schwer und umständlich hatte er
sich daS Heiraten doch nicht vorgestellt .

Endlich war Swakopmnud erreicht . Glücklich
erwischten wir noch zwei Zimmer bet unserem
Freund Heinemann im „Kühlen Strande " und
erfuhren zu unserer Erleichterung , baß der
Dampfer erst in zwei Tagen eintreffen werbe .

Am nächsten Morgen ging es sofort zu „Tip -
pelskirch"

, und die Einkleidung begann . Ernst
ließ alles kopfschüttelnd über sich ergehen . Ich
schleppte ihn zum Friseur , der Urwalbbart fiel,
Haar und Schnurrbart wurden bearbeitet — der
Mann war fast nicht mehr zu erkennen .

Im Hotel lag die neue Kleidung bereit : baS
Anziehen kostete viel Schweiß , viel Schimpfen .
Die schlimmsten Klippen wurden aber schließ¬
lich überwunden . Ernst erblickte im Spiegel
einen in tadellosem blauen Anzug gekleideten
gntfrisicrten Herrn mit eleganter Wäsche und
war nun selbst zufrieden .

Wir meldeten beim StandeSamt die Trauung
an : ein Zimmer für die Braut war bestellt, ein
Blumenstrauß ebenfalls — kurz, alles in schön¬
ster Ordnung . Morgen kam der Dampfer ,
übermorgen würde die Trauung stattftnben , am
dritten Tage sollte es nach Windhuk zurück¬
gehen.

Je näher aber die Ankunft der Zukünftigen
rückte, desto gedrückter wurde mein Begleiter .
Immer wieder zog er an seinem Kragen
herum , er war im Lampenfieber . Schon am
Abend hatte er mich kleinmütig gefragt , ob
er wohl seiner Braut genügen werbe , ob sie
einen Mann wie ihn liebgewinnen würbe . . .

Mit großer Mühe war eS mir endlich gelun¬
gen , die Bedenken zu zerstreuen . Als ich ihn
am andern Tage dann beim Frühstück traf ,
wußte Ich, daß er sich die ganze Nacht wieder
mit seinen Fragen gequält hatte . .

Der Dampfer war in Sicht . Wir standen mit
Blumen bewaffnet auf der Brücke, um uns von
einem Schlepper an Bord führen zu lassen.
Hier machte Ernst den ersten Versuch zu knei¬
fen . „Fahr Du an Bord ! Bringe sie an Land !
Ich erwarte Euch im Hotel ".

Nur meiner Drohung , ihn dann im Stiche
zu lassen und sofort nach Hanse zu fahren , ge¬
lang eS , Ernst in den Schlepper zu bekommen.

An Bord galt es zunächst, sich durch die vie¬
len Bekannten burchzuarbcitcu und einen Ste¬
ward zu erwischen. Ernst war zu keiner Frage
zu bewegen und wollte erst das AuSschiffcn der
übrigen Reisenden abwarteu . So setzte ich ihn
in die Rar und begab mich auf die Suche .

Nach vielem Hin und Her gab mir eine Ste¬
wardeß e >.cn Wink und zeigte nach dem Heck
des Schiffes . Dort standen hinter Aufbauten
versteckt zwei Menschen,- eindringlich sprach ein

Mann in Schutztruppenuniform auf eine bech-
gewachsene Blondine ein , die in schmerzlichem
Weinen ihr Tuch an die Augen hielt . Das
konnte ja gut werden ! Ein Glück , daß Ernst
in der Bar saß .

Ich ging auf daS Paar zu, meikre diskrete
Annäherung durch Husten avisierend .

„Fräulein Hclger ?"
Ehe ich mich vorstellen konnte , war der

Wachtmeister zu mir getreten „Aber Sie kenne
ich doch ! Sie sind doch Groeg aus Windhuk .
Wir dachten, Sie seien der Bräutigam von
Fräulein Helger , Herr Maurer ."

Nun erkannte ich einen alten Feldkameraden ,
der seine Verwundung in der Heimat geheilt
hatte und wieder in ? Land kam, um in den
Polizeidienst übernommen zu werden . Wir
begrüßten unS herzlich. Dann machte ich Fräu¬
lein Helger kurz Mitteilung , daß ihr Verlobter
unten in der Bar warte .

Das Mädel konnte vor Weinen nicht spre¬
chen. Hilfe , der Wachtmeister , machte auch den
Eindruck eines nicht ganz Normalen . Und erst
meinen wiederholten Bitten um Aufklärung
gelang es , ihn zu beruhigen . Wir setzten unS
beide in eine stille Ecke, und hier erfuhr ich
dann : Hilfe war in Hamburg an Bord gekom¬
men und hatte baS Fräulein Helger kennen
gelernt . Obwohl er wußte , baß sie von ihrem
Bräutigam erwartet wurde , hatten sie sich doch
ineinander verliebt . DaS Mädel war standhaft
geblieben , sie hatten sich im stillen damit abge»
funben , biS — ja eben , bis eS ans Abschiedneh¬
men ging . Da war «» zu viel geworben , da
schmolz alle künstliche HerzenSpanzerung . Heu¬
lend über ihr trauriges Geschick standen st« hier
an der Reling .

Immer wieder fragt « Hilfe , ov wvhl Manrer
seine Braut freigebe. Aber selbst dann blieb
noch die Schwierigkeit mit dem Gelbe . Waren
doch rund 2500 Mark in der Reise und in der
Aussteuer des MädelS angelegt . Hilf« hatte
kein Geld .

Alle diese Fragen stürmten auf mich « in , da¬
zu die Trauer der beiden wackeren Menschen.
WaS würbe Ernst sagen ? Hier hieß e» schnell
handeln .

„Sie beide lassen sich fvfort ausbooten , gehe«
an Land und nehmen baS Zimmer für Fräu¬
lein Helger im Hansahotel . Sie , Hilfe , woh¬
nen im „Kühlen Strande "

, wir ebenfalls . Blei ,
bcn Sie beide zu Hans«, baß ich Sie jederzeit
erreichen kann !"

Nicht gerade in rosiger Stimmung kam ich
In die Bar , wo Ernst mit seinem Blumenstrauß
saß . Es schien ihm geradezu eine Erleichte¬
rung , daß ich allein kam. Um Zeit zu gewin¬
nen , bestellte ich Essen und Trinken , sagte ihm
nur kurz , daß seine Braut schon an Land sei,
wo mir sie treffen würben , und lotste ihn in
ein stilles Eckchen.

Während des Essens begann ich nun langsam
mit der Geschichte herauSznrücken , erzählte
aber so , als handle eS sich um eine andere junge
Dame . Ernst zeigte regstes Mitgefühl und
meinte , die beiden sollten sich jedoch offen mit
dem Bräutigam aussprechen . Der würde doch
so viel Einsicht haben , kein Mädel an sich zu
ketten, daS « inen anderen liebt .

Endlich kam ich mit der Wahrheit heraus .
Da lernte ich den ehrlichen Kerl erst richtig ken¬
nen . Fröhlich schlug er mir auf die Schulter .
„Ist es nun nicht ein Glück, daß wir nieman¬
dem etwas gesagt haben ? Wir werden unS
den Hilfe ansehen . Gefällt er mir auch , bann
feiern wir mit den beiden Verlobung , und ich
schenke dem Mädel seine Ausstattung und die
Reisekosten als Mitgift ."

Alles andere hätte ich erwartet . Der gat «
Ernst war wie verwandelt . Zum Bullauge
hinaus flogen die Blumen . Bis ins kleinste
mußte ich ihm immer wieder erzählen , wie ich
die beiden getroffen . Bei der Schilderung des
traurigen Bildes hätte er am liebsten mitge¬
heult .

Wir fuhren in fröhlicher Stimmung an Land .
Erst kam der Hilfe dran . Etwas blaß stand

der lange Wachtmeister vor Ernst , dem er sei¬
ner Ansicht nach baS Glück zerstört hatte . Aber
der zeigte gar keine Traurigkeit , im Gegenteil :
ehrlichste Freude . Alle Bedenken verflogen , und
das Angebot HilfeS , monatlich 75 Mark abzu¬
zahlen , wurde rundweg abgelehnt .

„Das Mädel ist aus meinem HeimatSborf .
Ich bin so ungefähr der Brautvater , will auch
Pate werden , und daS kann ruhig was kosten " ,
meinte der Gute .

Inzwischen saß daS arme Mädchen im Hotel ,
zimmer . Schleunigst machten wir drei unS
Arm in Arm auf den Weg . Entsetztere Augen
kann niemand machen als die gute Paula — so
hieß sie jetzt für unS drei —, die dieses ver¬
gnügte Trio in ihr Hotelzimmer ciutrctcn sah .

In wohlgesctztcr Rede klärte ich die Lage,
zeigte den eigentlichen Bräutigam und machte
die ganze Heldengröße Ernsts klar . Erst
glaubte die Verblüffte nichts . Als ihr dann die
ganze Wahrheit ansging : die Mitgift , die Ver¬
lobung mit ihrem geliebten Wachtmeister , da
flog sie unS dreien um bcn Hals und küßte unS
prozentual ab . Ich bekam nur eine Kostprobe,
Ernst erheblich mehr , die große Portion crhirlr
der Hilfe . . .

Alle vier fuhren wir am nächsten Tag mit
dem Bähnchen in Richtung Windhuk ab . DaS
war eine fröhliche Reise . Ernst hatte sofort sei -
ncn blauen Anzug verstaut . Er trug wieder
den geliebten Khaki, aber seiner gewesenen
Braut zuliebe neue ivcißc Schuhe und einen
weißen Padkragcn .

>
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25 Mn RealgWnaslum DMingen
! SUUitflcn, 31 . Juli . Tie Jubiläumsfeier des
25jährigen Bestehens des Realgymnasium - Vil-
lingen wurde am SamStag durch einen ein¬
drucksvollen Festakt begangen, zu welchem zahl¬
reiche ehemalige Lehrer und Schüler der An¬
stalt aller Berufe und Altersklassen, erschienen
Waren.

Im Mittelpunkt der Feier stand die Ent¬
hüllung einer Gedenktafel durch Direktor Dr.
Ballweg mit den Namen der drei Lehrer
und 13 Schüler der Anstalt , welche im Weltkrieg
den Heldentod starben . Namens der ehemaligen
Schüler sprach Oberbürgermeister Kürz -Pforz -
heim, welcher die erfreuliche Mitteilung machen
konnte , daß die ehemaligen Schüler sich zu einer
engeren Gemeinschaft zusammengeschlossen hat¬
ten, um der Anstalt auch finanziell unter die
Arme zu greifen zur Förderung derjenigen In¬
stitute , welche mangels an Mitteln nicht mehr
entsprechend fortgeführt werden könnten . Tie
gegenwärtigen Schüler verschönten die Feier
durch ganz hervorragende musikalische und ge¬
sangliche Darbietungen.

Sechs Personen vor dem Tobe bewahrt
Schwetzingen , 81. Juli . Die beiden Rhein-

auer Hauptlehrer , SA - Mann FleuchauS
SSMS -Mann Armbrust er , retteten am
Freitag sechs Personen vor dem sicheren Tode
deS Ertrinkens am Rohrhofer Strandbad . Ein
Erwachsener ging , links und rechts von sich je
zwei Kinder im Alter von etwa zehn Jahren ,
durch das metertiefe Master . An einer Vertie¬
fung ging er mit den Kindern unter . Durch
das Schreien der Kleinen aufmerksam gewor¬
den, eilten die beiden Retter sofort zur Stelle
und konnten alle fünf Personen sicher an Land
bringen. Kurz darauf war Fleuchaus noch¬
mals gezwungen , erneut ins Master zu gehen
und einen des Schwimmens nicht kundigen
Knaben , der dem Ertrinken nahe war, an Land
zu schaffen .

Hut ab vor diesen beiden wackeren Leuten.

Die Zugendfunkleiter in Heidelberg
Heidelberg , 31 . Juli . Als Auftakt zu dem

Arbeitslager der Abteilung R der Reichs -
jugendführung, das vom 31 . Juli bis zum 7.
August in Landeck bei Emmendingen (Baben)
stattfindet, weilten die Jugendfunkleiter unter
der Führung von Gebietsführer C e r f f in
Heidelberg, um an der Aufführung der „Deut¬
schen Passion " teilzunehmen. Am Nachmittag
wurde der Schnellpreffenfabrik in Heidelberg
ein Besuch abgestattet , bet dem der Arbeitcr-
chor der Fabrik Lieder von Setke, Stapelberg ,
Stumme und Blumeusaat zur Aufführung
brachte . So hatten die Arbeiter Gelegenheit,
die Dichter und Komponisten der von ihnen
gesungenen Lieder selbst kennen zu lernen und
die Arbeitskameraden der Faust waren sichtlich
erfreut , als die Komponisten den Taktstock selbst
in die Hand nahmen. Gemeinsam mit der
Heidelberger HI wurde hierauf an der Auf¬
führung der „Deutschen Passton " teilgcnom-
men . Ein Kameradschaftsabend in der histo¬
rischen Heidelberger Hirschgaste beendete den
ersten Tag des bevorstehenden Gemeinschafts¬
erlebens der Jugenüleiter der Hitlerjugend.

Eroher Tag für Lenzkirch
' S Lenzkirch , 31 . Juli . Ter Spielsonntag
wurde zu einem außergewöhnlichen großen Tag
für das Freilichtspiel sowohl wie für Lenzkirch
überhaupt. Schon frtihmorgenS setzte di« Kr eiS -
tagung der Amtswalter der NSDAP ,
ein in der festlich geschmückten Festspielhalle.
Die Ausführungen des Kreisleiters Merk wur¬
den begeistert ausgenommen. DeS nachmittags
zur gewohnten Stunde wurde das Spiel vom
„Kolumban Kayfer" als Festvorstellung für die
Amtswalter gegeben . Sie wirkte sich in jeder
Hinsicht hervorragend aus . An Besuchern wurde
wohl die Höchstzahl erreicht . ES waren u . a . auch
HI -Verbände , Schulen und Kirchenchöre wie¬
derum erschienen. Auch Schweizergäste von Ba¬
sel (40) und selbst von Zürich sowie Besucher
dom Bodensee und Unterland wohnten dem
Spiele bei . Zügig und flott ging auch diesmal
alles vonstatten . Noch um 12 Uhr des Mittags
waren Bühne und Halle zu festlicher Tagung
«ingerichtet , um 3 Uhr bereits standen sie für
dar Festspiel bereit .

Warum denn in die Ferne schweifen . . . ?
Badener, lerne Baden kennen ! Die NSG

„Kraft durch Freude" veranstaltet am kommen¬
den Sonntag , den 5. August 1834 eine TageS -
fahrt nach der badischen Goldstadt Pforz -
ö c i in.

Das Programm sieht vor : Besuch der welt¬
bekannten Schmuckschau , deS Reuchlin -Mu-
seumS und der Kräheneck- Festspiele , wo « ine
Sonderausführung : „Die Kreuzelschreiber "
stattfindet. Am Abend wirb ein Konzert im
Stadtgarten zu Ehren der Karlsruher Gäste
veranstaltet. Für gute Verpflegung ist eben¬
falls gesorgt . Die ganze Fahrt , einschl . Ver¬
pflegung, verschiedener Eintrittsgelder usw.
kostet nur RM . 2.—.

Karlsruher ! Dich erwartet , Pforzheim '

Die neue Autollnke MeßklrK -Stetten
ln Betrieb

Meßkirch, 31. Juli . Nach längeren Verhand¬
lungen mit dem Reichspostministerium und den
beiden größten badischen Heuberggemeinden
Meßkirch und Stetten a . k. M . konnte die neue
Autolinte Meßkirch — Stetten in Be¬
trieb genommen werden .

Zur Eröffnungsfeier hatten sämtliche
in die Linie einbezogenen Gemeinden Meß¬
kirch , Bohrdorf, Engelswies , Langenhart und
Guteustein Vertretungen nach Stetten ent¬
sandt . Außerdem waren bei der Eröffnung
Landrat Beckcr - Meßkirch und Oberpostrat Jäck
Konstanz , anwesend . Kreisleiter Beckert -
Meßkirch und Bürgermeister Wendling -
Stetten wußten als frühere und heutige Ver¬
treter der beiden größten badischen Heuberg¬

gemeinden die Abmängel, die stch aus dem
Fehlen dieser Linie und die Vorteile, die stch
aus ihrer Errichtung ergeben , am besten und
eindeutig zu erhellen .

Durch die neue Kraftpostlinie ist eine raschere
und billigere Verbindung nach der AmtSstadt
und somit auch nach dem Bodensee geschaffen.
Man hofft dadurch die bisher der AmtSstadt
fast völlig entfremdeten und zum größten Teil
nach dem Württembergischen orientierten
äußeren Heubergbewohner wieder der AmtS¬
stadt zuzuführcn. Ein nicht zu unterschätzender
Vorteil bietet sich auch für Schüler der abge¬
legenen Gemeinden durch den jetzt ermöglich,
tcn Besuch von Schulen in der AmtSstadt . Di«
Linie soll vorerst in einem einmaligen KurS
mit Hin - und Rückfahrt geführt werben .

Slbwarrwalb-Forste werden erschlossen
Bau neuer Straßen lm ganzen 8ug deS SeblrgeS

Staat und Gemeinden und Private sind im
Schwarzwald, sowohl im Süden wie in der
Mitte und im Norden Besitzer von gewaltigen
Forsten, Von den Taltiefen klettert der kost¬
bare, freilich in seiner Bewertung schwankender
und in seiner Verwertung daher begrenzter
Besitz , Baumbestand bis in die höchsten Gipfel
des Gebirges und bedeckt dort auf lange Flä¬
chen formgebend das Antlitz der Erde. Berg¬
auf , bergab gehen die Forstkulturen « in und
desselben Eigentümers und machen ihm Sor¬
gen und Kosten, von denen vielfach die Mensch¬
heit , die nur in ihm den Waldbesitzer steht ,
kaum eine Ahnung haben . Das gilt für Staat ,
für Gemeinde , für Privatbesitzer, nur daß der
Letzte es vielleicht in der Wartung dieses Be¬
sitzes meist nicht am leichten hat.

Man kennt im Schwarzwald gewaltige Zu¬
sammenhänge oder in einer Hand befindliche
Waldkomplexe . ES sei an den Murgschiffer -
walb im Nordschwarzwalb auf badischem und
württembergischcm Boden erinnert , man kennt
Sie großen Waldräume des badischen Staates
im Gebiet der oberen Elz, der Fürstenbergische
Waldbesitz kann genannt werden und der
Waldbesitz der Stadt Villingen gehört noch
hierher. Dann hat man aus allen Kategorien
Beispiel«.

Zur ordentlichen Pflege und wirtschaftlichen
Nutzung solcher Waldbestände gehören genü¬
gende Aufschlußwege, sonst sinkt infolge der
Schwierigkeiten von Zugang und Abtransport
und der Kosten dadurch die Absatzmöglichkeit
mitunter derart , baß kein Nutzen mehr bleibt.
Darum geht daS Streben nach genügenden
Waldstraßen der forstlichen Verwaltungen un¬
erläßlich der Pflege des Besitzers voran.

Man hat dieser Tage das große Werk der
Schwarzwaldhoch st raße im Norden in
seitherigen Teil beendet und deutlich ist da
von Regierungsseite, zugleich al« deutliche Ab-
lehnung der Besserwisser, auf den « normen
Wert dieser Straß « für die Forst ,
w i r t s ch a ft hingewiesen worden. Aber dar.
über hinaus sind im ganzen Gebirge weiter«
Straßen im Entstehen , teilweise schon fertig,
teilweise in emsiger Arbeit, die vorerst nicht

für den allgemeinen Verkehr bestimmt , sondern
für die Erschließung der Waldungen gedacht
sind .

Im Nordschwarzwalb entsteht eine sol-
che Straße in südöstlicher A b z w e i g u n g von
dem Hochstraßenabschnitt Sand -
Hund s e ck, bi« leicht steigend in die Nord-
flanke des MehilSkopfeS «tnschwenkt. Im
Elztal gebiet wird oberhalb der Mühle-
bühlbrücke , hoch über den Slzsällen, di« in der
steilen Ostseitedes R o h r h a r d S S e rg «S
teilweise in aussichtsreichen Kehren hochzie -
hende Forststraße durch den kaum von der Tu -
ristik berührten prachtvollen Farnwald in Rich-
tung Farnberg ausgebaut und stößt später auf
die von Furtwangen —Katzensteig—Glzquelle
herüberkommenbe Straße .

Im Bereich K ö ni g S felb — M ö n chwe i -
ler — Villingen ist in östlich von der
Staatsstraße abzweigende Richtung ein« eben
verlaufende Waldstraße im Werden, dt« mit
KönigSfelb neue Verbindungen geben wirb.
Und schließlich sei im Rahmen dieser AuSfüh -
rungen, die ja natürlich nicht vollständig sei»
wollen und können , auf di« herrliche AuS -
s i ch t s st r a ß e abgehoben , die von der be¬
rühmten Gebirgsstraße SimonSwald—Furt¬
wangen in ObersimonSwalb an der
Kehre oberhalb d « S „Sternen " in
der Richtung talauS sich anschlietzt und hoch am
Hang leicht ansteigend einen Weit - und Tief,
blick von erschlagender Schönheit sreigibt. Sie
nimmt die Richtung tnS Kilpental . durch
welche « der uralte Uebergang vom GimonS »
wälder Tal über Alt-Eck nach Furtwangen
verläuft.

Fleißige Hände , in Arbeit gesetzt , schaffen
hier bleibend « Werte. Sind die neuen Straßen
und Sträßchen, die da im Sinne der Forsten¬
erschließung werden, auch zunächst oft noch nicht
für den allgemeinen Fährverkehr bestimmt und
zugelasien , so stehen sie doch dem Wanderer,
dem Radfahrer offen . Und auch der motorische
Fährverkehr wird eines guten Tages folgen ,
so wie viel« dieser ehemaligen Forststraßen
heute längst allgemein offen sind und auch den
Kraftpostwagen verkehrsfördernd bienen .

14. Hauptversammlung des Bundes
badislber Füger

Haslach t. K . , 31. Juli . Unter dem Vorsitz
des Erbprinzen und Landgrafen zu Fürsten¬
berg fand in HaSlach t. K. die letzte Tagung
bzw . Hauptversammlung deS bad . Bundes
deutscher Jäger statt . Die Eingliederung in
die Deutsche Jägerschast steht bekanntlich bevor .
Der Veranstaltung ging « ine Ehrung der ge¬
fallenen Waidmänner und Toten deS Weltkrie¬
ges voraus .

Unter riesiger Beteiligung der Waidgenos¬
sen aus Nah und Fern aus ganz Baden, Würt-
temberg und der Schweiz fand abends 8 Uhr
in der Stadthalle ein Begrüßungsabenb statt ,
wobei das Programm von dem gemischten
Chor , dem Männerchor und dem Streichorche¬
ster des Gesang - und Musikvereins „Harmo¬
nie" bestritten wurde. BezirkSgruppenvorsttzen -
der Wilh . Kr afft entbot den WillkommenS -
gruß und seitens der Stadtgemeinde Bürger¬
meister Selz .

Am Sonntagvormittag fand in der Stadt -
Halle die eigentliche Jahreshauptver¬
sammlung statt . Unter den Anwesenden
konnte man mit großer Freude Minister
P f l a u m e r , Karlsruhe , begrüßen. Die
kurze Rede des Ministers , aus welcher seine
besondere Anhänglichkeit und Liebe zum edlen
Waidwerk zu erkennen war , fand stürmischen
Beifall. Nach Erledigung des geschäftlichen
Teils hielt Oberst a . D . Pilgrim das Schluß¬
wort. Mit einem Sieg -Heil auf Reichspräsi¬
dent von Hindenburg , Reichskanzler

Adolf Hitler und ReichSjägermetster
Hermann Görtng fand die Tagung ihr
Ende .

SaS Ende
-e- Wilderers von SKleitdeim

Walbshnt , 31. Juli . Der 84jährige Wilde¬
rer Gottfried Gchudel von Beggingen,
der vor einigen Tagen den Jagdaufseher
Schnctzler im Walde bei Schleitheim erschossen
hat, wurde am Sonntag von Spaziergängern
an der sogenannten Buckhalde oberhalb Beg>
gingen tot aufgcfnnben. Er hatte sich mit dem
Flobertgewehr in den Mund geschossen , und
zwar, nach dem Zustand der Leiche zu schließen,
schon vor etlichen Tagen. An den Reinen wur¬
den Spuren von Schrotkörnern sestgestellt, die
von einem Schuß herrühren dürften, den
Schnctzler kurz vor seinem Tod abgab . Schil¬
de!, Landwirt und Hilfsarbeiter , war nicht
verheiratet . Er hatte bereits 17 Vorstrafen we¬
gen Einbruchs, Diebstahls und WildernS.

Heidelberg , 31 . Juli . Seit dem 24. Juli wird
ein 68 Jahre alter Invalide von hier vermißt,
der sich zum Holzsammeln nach dem Stabtwald
(Königsstuhlgebict, Niesenstein ) begeben hat.
Es wird angenommen , baß er infolge eines
Schwächeanfalls gestorben ist . Er war 1,70
Meter groß , hatte graue Haare und Bollbart,
trug lange Hose , weißgelben Rock und schwar¬
zen Hut.

An alle Turner und Turnerinnen!
Auf dem ersten Kongreß des Reichsbunbe »

für Leibesübungen am Freitag , den 27. Henet»
1984, gelegentlich der Deutschen Kampfspiele tn
Nürnberg , hat der Neichssportführer in grund¬
legenden Ausführungen über Weg und Ziel
der deutschen Leibesübungen gesprochen und dt«
Gliederung deS Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen verkündet.

Aus diesen Erklärungen geht klar bi« Marsch¬
richtung deS Deutschen Reichsbundes für Lei¬
besübungen hervor. Dein« Stellung zu Staat
und Bewegung ist eindeutig festgelegt. Als
Grundlage sür die gesamten Leibesübungen im
neuen Reich wird die turnerische , bi« Jahnsche
Auffassung und Haltung für alle Turner und
Sportler gefordert. Der Deutschen Turnerschaft
und damit allen Turnern und Turnerinnen
fallen bei - er Verwirklichung des vom ReichS»
fportführer gezeigten Erziehungszieles wich¬
tigste Aufgaben zu . Deshalb wird der ReichS-
sportführer auch weiterhin die Führung der
Deutschen Turnerschaft behalten. Dieser Ent-
schluß erfüllt unS mit hoher Freude . SS ist
selbstverständlich Pflicht aller Führer in der
Deutschen Turnerschaft und aller Turner und
Turnerinnen , daß st« so wie bisher auch wei¬
terhin in Treue zu unserem Führer alle ihre
Kräfte etnsetzen, um tätig mttzuhelfen, daS Ziel
des ReichSsportführerS zu verwirklichen . Wir
Turner und Turnerinnen gehen eindeutig den
nationalsozialistischen Weg zur Geschlossenheit
und Einheit der deutschen LeibeSübungem

Der Führerstab der Deutschen Tnrnerschaft
Stebtng Toyka Münch.

Schwerer NerkehrSunfall - Sin Toter
Denzlingen , 30 . Juli . Am Samstagabend er¬

eignete sich an der Straßenkreuzung Vörstetten—
Emmendingen ein schwerer VerkehrSnnfall . Ei«
Motorrad mit Beiwagen fuhr einem Lastwagen
aus Bötzingen in die Flanke . Der Fahrer und
seine zwei Begleiter wurden schwer verletzt inS
Emmendinger Krankenhaus verbracht . Noch am
gleichen Abend ist der Soziusfahrer Dorner aus
Mannheim seinen Verletzungen erlegen. Sein«
Schwester hat Kieferverletzungen «nd Hautav -
schürfungen erlitten, während der Fahrer de»
Motorrades, DuplessiS, einen Rippenbruch,
Schnittwunden am Kopfe und andere Verlet¬
zungen davongetragen hat.

Sefallenenvenkmal wir- tn ElchelberggeweM
LI . Eichelberg , 81. Juli . fEigener Bericht deS

„Führer "
. ) ES ist «in schlichtes , aber etndruckS-

volles ErinnerungSmal , da» heut« im
uralten Weinörtlein Etchelberg feierlich
geweiht wurde : Sin Sanüstetnblock mit den
Namen der Gefallenen trägt ein Kreuz . Der
Kriegerverein hat eS, unterstützt von der Ge¬
meinde , erstellt mit einem Kostenaufwand von
1350 NM.

Schon am SamStag prangte der Ort im
Festschmuck . Gin Fackelzug bildete den Auftakt
zu der Festlichkeit am Sonntag , die mit dem
Kirchgang begann. Nach und nach kamen bann
die Kriegervereine der Umgebung und um
1 Uhr fand der Weiheakt statt. Der Musikverein
spielte einen Trauermarsch, der Vorstand des
KrtegerveretnS begrüßte die Erschienenen und
dann sprach Bürgermeister Fersching trefs -
liche Worte über die schwere und große Zeit,
in der wir Treue halten müssen.

Die Weihered « hielt KreiSkulturwart
Knoch -Bruchfal, der an Stelle des schwer er¬
krankten Kreisleiters Epp erschienen war :
„Die Gefallenen sollen uns Beispiel und Vor¬
bild für die heutige Zeit sein, ans daß mir ge-
rabe so treu und opferbereit für unser Vater ,
lanb etnstehen und bis »um letzten unsere
Pflicht erfüllen. Der Denkmalsstein soll bi«
Erinnerung an dt« Söhn« der Heimat tn uns
wachhalten , aber der Geist der Toten muß auch
in unS lebendig werden." Kränze wurden
niedergelegt von der Gemeinde und den Ver¬
einen . Der Gesangverein Ltederlranz und der
Musikverein umrahmten mit schönen Dar .
bietungen dt« Feier , die mit den deutschen
Nationalliedern schloß.

Wetteraussichtc « für Mittwoch , de« 1 . Aog .r
Noch vereinzelte, zum Teil gewittrige Regen¬
fälle , etwas unbeständiger, Temperaturen leicht
zurückgehend.

Orte Wettet
■Nieder - lern er « tu

■„

Wertheim Nebel 13 27 11
Königstuhl heiter 19 23 16
Karlsruhe heiter 20 28 18
Bad .-Baden klar 18 27 15
Bad . Dürrh . klar 10 28 8
St. Blasien klar 12 25 8
Badenweiler klar 19 27 16
Schauinsland heiter 19 21 16
Feldberg heiter . 16 18 14

Rhcirnvafferstände von 6 Uhr morgens
WalbShut 251 + 27
Rheinfelden 251 — 5
Maxau • 410 — 2
Mannheim 286 —13
Taub 189 - 27
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Selbelbeer - und Simbeerernte des
Sochjchtvarzwal-s tellweise

Die Beerenernt« dieses Sommers ist aller-
wärts sehr reichlich ausgefallen. Auch im
Schwarzwald, eines der besten Gebiete für
Heidelbeeren und Himbeeren, welch letztere vor
allem ein ausgezeichnetes Aroma besitzen , sind
sehr große Erträge zu verzeichnen gewesenund noch zu verzeichnen , da in den Hochlagen
die Ernte noch nicht zu Ende ist, im Gegensatz
zn den Angaben, die man vielfach liest. Der
Anfall, der sich aus dem Hochschwarzwald noch
ergibt, ist sehr reichlich , aber er läuft Gefahr,nicht ausgenützt zu werden.

Das gilt vor allem für den Mittelfchwarz-wald und seine weiten in 1000 bis 1150 Meter
Höhe liegenden Gebiete , die abseitig von den
Siedlungen sich aufbauen. Die Gebirgsstöcke,
gekennzeichnet zum Beispiel mit der StrichlinieBrend—Nohrhardsberg, die von den Behausun¬
gen große Anmärsche haben , stehen noch so gutwie unberührt von den Sammlern , obwohldort der Behang so reichlich ist, daß sehr loh¬nende Verdienstmöglichkeiten in diesen Som¬
mertagen dort schlummern .

Die Heidelbeerbüsche strotzen voll Beeren, die
vor allem in den Schattenlagen dick und prall
gediehen sind . Da die in Frage kommenden Ge¬
biete sehr wasserreich sind , so haben die Sträu -
cher unter der Trockenheit nicht gelitten und die
Beeren sind voll ansgewachsen . Das Gleiche
gilt für die großen Himbeerhalüen, die im ge¬

nannten Gebiet zu finden sind . Auch da Beere
an Beere und noch viel Nachwuchs, so daß sich
sogar ein zweimaliges Begehen lohnt. Und
trotzdem hat sich noch keine Hand gerührt , um
diese Schätze heimischen Bodens zu pflücke .n

Für die Sammler sind die Wege zu weit,um die gesammelten Beeren an den Händler
oder direkt an den Verbraucher zu bringen,
man nimmt, was man für den eigenen Bedarf
braucht , der Händler kommt auch nicht, wie in
anderen Schwarzwaldttilen mit seinem Wagenbis in die Sammelgebiete und nimmt dort
Ware in Empfang und zahlt sofort . Daraus er¬
geben sich erschwerende Umstände , die dazu füh¬ren . daß ein ganz erheblicher Teil der Heidel -
beer - und Himbecrernte des Hochschwarzwalds ,die infolge des frostfreien Frühjahrs so stark
wie selten ist , nicht ausgenützt wird und der
Vernichtung anheimfällt. Denn die Mengen,die dieses Jahr gewachsen sind , können auch die
Vögel nicht fressen.

Autostraße auf der Bodenseelntel
Reichenau fertig

r . Radolszell , 81. Juli . Des westlichen Bo-
bensees , auch Untersee oder Zeller See ge¬nannt , schönste Insel , das Reben- und Obstge¬
segnete Eiland der Reichenau , das Ziel vieler
Tausender im üppigen Frühling , der dort
seinesgleichen sucht , im flirrenden Sommer,der durch die Wasscrwirkung gemildert ist,und im glühenden Herbst , wenn di« Land¬
schaft in Farben brennt, war allmählich
zu einem Ziel geworden , das Kla¬

gen über Klagen auSlöste . Die BerkehrSmSg -
lichkeiten SeS Landweges, die über einen
Damm vom Festland bei Konstanz zur Insel
führen, waren auf der Insel selber durch ab¬
solut unzulängliche Straßen , die zwischen den
Kulturen und Siedlungen förmliche Engpässebildeten, derart beschränkt geworden , daß sich
sogar « ine Rückbildung des Verkehrs zeigte .Darin tritt nun der Wandel ein, indem die
mittlere Straße der Insel , der Hauptverkehrs¬
weg auf gute , den Erfordernissen entsprechendeBreite gebracht und ausgebaut isi . Wenn auch
noch etliche Wünsche übrig bleiben, die aus
den privaten Besitzverhältnissen " ch ableitcn,
so sind doch die groben Schwierigkeiten beho¬
ben . Die neue Straß « durchzieht die Insel fastüber den ganzen Längsweg von dem Damm¬
weg bis nach Mittelzell als Hauptzielpunkt mit
der alten Klosterkirche bekanntlich auf deut¬
schem Boden.

Leben aus dem Baumarkt tmSOwarzwalb
Triberg , 81. Juli . Im Baugewerbe wer -

den die guten Sommermonate weiterhin ausge¬
nutzt, um allerlei bemerkenswerte und wirt¬
schaftlich tragende Arbeiten durchzuführen . Nachden zahlreichen Maßnahmen aller Art am
äußeren Gesicht der Häuser oder im Jnnen -
bau kommt auch der Hausbau derzeit wiederin Vordergrund , indem an der Bergstraße in
schönster Lage ein Familienhaus im Schwarz -
walöstil errichtet wird. In dem Hotelgewerbe ,

wo im Frühjahr » erettS größer« ArL« iten M
verzeichnen waren, wie die Aufstockung von
Hotel Wehrle, ist SaS Schwarzwalöhotel ut
ein neues Gewand gekleidet und auch innen
in mancher Hinsicht verändert worden. Im son¬
stigen gewerblichen Leben tun weitere Um¬
bauten in modernem Sinn Kunde von frischer
Unternehmungslust. Im Krankenhaus ist derinnere Umbau inzwischen auch fertiggestellt ,und die älteren Pläne für die Erstellung eines
Brandweihers und Erweiterung des Schwimm ,bades durch Hcranzichniig des Brandweihersfür Babezwecke sind erneut ausgenommen und
in ihren Anfangsarbcitcn noch für den Herbstin Aussicht. Er ergeben sich mithin da und dort
auf den verschiedensten Gebieten wieder Be-
schäftigungSmöglichkcitxn.

*

Niederefchach, Amt Villingen. (Gefährli -
cheS Spiel mit Schwarzpulver .) In
der Nähe des Dorfes vergnügten sich einige
12—14jährige Knaben beim gefährlichen Spiel
mit Schwarzpulver . Einer der Jungen brachte
eine alte Fahrradpumpe herbei, die mit Pulver
vollgestopft und dann in die Erde eingcstampft
wurd« . Als dann die Pulverladung zur Ent¬
zündung gebracht wurde , riß ein Splitter der
Fahrradpump« einem der Knaben ein großes
Stück Fleisch aus der Wade , so daß er in das
Krankenhaus nach Villingen gebracht werden
mußte . |

Sie kaufen Im 49618

Saison - schiuB - uerhaul
vom 30 . Juli bis 11 . August

Qualitätswaren enorm billig bei

Paul Maithaner
Kaiserstrasse 14a , nächst Hochschule

tu vermieten
qm ,

Wrrkftätt»
mit Büro , 57
©tobtmitte, sofort zu»erm. Angeb , unter
3538 o. d. Führer .

Schöner Lode »
sL Schaufenster) mit
2 -Zimmcr -Wohn. ans
1. 10. ju verm, Win-
lerstr. 45, 2. Stock .Antener. »

Gr . Atelier
it . Norden geleg ., el .
Lichr und Heiz ., aus
Wunsch auch möbl.,
zu vm. Kaiserstr. 56,
IIJ . (März ). *

2Werkstätten
m , Nebenräumen, ev ,
mit 2.Zimmer .Wohn,
aus I , Okt. >, vrn , <
Zäbringerstr . 26, II

Aus 1. Oktober
83 .

“
östl , Kaiserstr, Mou ,
47 XI . Zu erfragen
pirschstr. 164, II . *

Schöne 49171
3 u. 4 Z ..Wohn.in sonn , Lage , ohne

Gegenüber, a , I , 10,
34 iu verm. Näh, bei

Mette & Reute,M . -Alerandra .Ttr .M

Schöne
43 .-2B0fH1M8
KriegSstr. 187. Part .,mit Badcz., Loggia.
Speisck . u . all . Zub .
ans 1. Okt. zu verm.
Näh . Le-Poldstr. 17,II . Stock . 49614

4-53.»Mn.
UI. Baik., Friedrichs-
Vl, 3, schönst, Lage ,Stadtmitte , einger,Bad , Osenhe!,, , aus
sof, o , spät, z, vm.Näh , im Laden.49398

Zu vermieten tm
Rastattcr Schloß
sZ.- Wohmm
scw . Garagen f. Per «
sonenkrafkwag . Ausk .
b. Schloßbaubüro in
Rastatt , VezirkSbau-
amt Baden-Baden.49474

I43 .-Mnun8
m . leerem Bad . auf
1. 9. o. 1. 10. zu mt.
gcs. Pr . 59—52 'J!)l
Angebote unter 3748
an den Führer .

iu verkaufen
Smaillbrrd

75X105, g . er¬
balt .. bill . zu verkf ,
Brauerstratze Nr . 11
Part . l. *

Addier- und
Rechenmaschine

schreibend , wenig
gebr ., bill . abznge -
ben . Angeb . u . 3781
an den Führer .

Neue , eiserne

Gartentische
Stühle

grnnd ., sind äuß,
billig abzugeben.

Otto Belikan,
Achrrn (Baden)
49181

ummw . n

2 kleine

Mlil.-Mm.
mit GaS und Elektr.,
sof . zu verm . Näher .
Echützenstr . 82 Laden

zu verm,
strotze 7.

Akademie ,

Gut möblierte«
Zimmer ,evtl , mit Klavier , z»

verm, Marienstr . S,III , Stock , *

Wiuterftr . 18,
23-

-2Boönunö
sofort zu verm. Zu
ersragcn im Laden,49484

Einfache -

3 Z. -Mhii.
auf 1. Okt, zu Herrn .
Watdhorustr. 51. —
Näberes im Laden,

Umständehalber
Ist per 1, Scpt , oder
l , Oktober 34 in der
Rcichsstraße 4, 11. —
Wohnblock Reich «-.
Klose -, Schnetzler» it .

Schwarzioaldstraße
noch eine 49486
3 3,'Wohnung
m . eing. Bad , Speise¬
kammer. Loggia.Mäd
chenzimm ., sow . Ztr .teiz ., zu verm. Näh

üdd . Wohnungsbau
AG. Tel. 3015 odertousverw . Wolfgang

cheidler , Kloseftr.42
Tel . 4140.

Schöne, geräumige

4 Z, -Woh»,
m , Bad u , Mansarde ,3 . St ., auf 1. 19. zuverm. Zu ersr , Sach,
senstr . 1, Eck« Süd ,
«ndstr. (Lad, ). 49014

Durlach
4 Zimmer , Süchr,
elngerichk , Bad

Warmwasserheizung,
Garage , beste Turm »
bergt., a , 1. 10. zuverm. Näh , Heinickel
Durlach, Werderstr.
Nr . II . 49198

In schönster Turm
berglage (Talstat . der
Bergbahn ) neuzeitl,
4 Ammer -
* Wohnung
mit eingeb , Bad . auf
1, Okt, zu verm. Zu
ersr , Perm . Krieger,
Durlach, Schesfelst . 3.

Rüppurr !

4 Z. -Wohn.
sonnig, neuzeitl,, mit
Loggia, Bad . Garten -
aut , u . sonst , Zubch,
aus 1, 19, zu Perm ,
Tialonistenftr . 2, I. *

Zu vermieten sofort
geräumige

3-Ziill ..Wohnung
kNeub .) m , all. Kam-
fort , iu Land- und
Kurort am Boden-
see, monatl . Miete
43 XII . Angeb , unt .
49493 a . d. Führer .
3 Zimmer -Wohnung
Elektr, . GaS (Maus . )
Wasserspül, Preis 30
XU per 1. Okt, zuPerm, Zu ersr , II.
ei . Baumeifterst.46 *

Schöne 49473
83 . Wohnung
rv . St„ auf 1. Okt,
iu vm. Näh , Bäckerei
Zimpfer,Wilhelmst,75

43 .'Wohnung
Körnerstr . 42, Ecke
Sofienstr . (Neubau ).
Zentralheiz . , einger.
Bad . 2 Balkoncn, m .
allem Zub . p. 1. Ok¬
tober zu verm. Zu
erfragen daselbst bei
Maier sowie Akade-
miestr. 35, Tel . 2435
48077

Pers.-Mlo
für 19 Tage zu miet,
gef , Hol,mann , Ma -
rie-AIex . -Str . 45. »

Berufst , Frl . sucht
leere «

Mansarden,immer
in ruh , Hause, Ang,
u . 3686 a . d. Führer .
In Untermiete sucht
Beamter 1 gr , oder

2 kl. Zimmer
(Daiiermicieri , Nähe
Mühlb . Tor , zn miet
Angeb , unter Nr ,
3754 an den Führer

Todesanzeige .
Nach Gottes unerforschiichem Ratschluß wurde heute früh 11 Uhrmeine liebe Frau , unsere treubesorgte , unvergeßliche Mutier

Rosa Kurz, geb . Grub
Im Alter von 49 Jahren , nach kurzer , schwerer Krankheit , unerwartet
in die ewige Heimat abberufen .

Karlsruhe , den 31 . Juli 1934
Trauerhaus : SoFienslraßc 73 49416

In tiefer Trauer :
August Kurz; , ,Zum Augustiner“

und Kinder Alma Kurz
Gerda Kurz
Gertrud Kurz

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 2. August , nachmiltags'/a3Uhr , von der Fricdhofkapelle aus statt .
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

Statt Karten
Für die lieben Beweise herzl . Teil¬nahme , die uns beim Tode unseres lieb

Gatten und Vaters in so überaus reichem
Maße entgegengebracht wurden , von
ganzem Herzen innigen Dank .

KARLSRUHE, den 31 . Juli 1934.
Frau Anna Eilber

377s Magda Eilber

Wünschen Sic Reise*
bcgleitung ? Dann
wählen Sie die echte

Hohner
Hand *

harmonika
Sie haben

Ihre Freude daran .
Musikhaus

SCHLAUE
Kairerflr, 175 . Profp .
Teilzahl ., llnlcriichl

Große
I -Ziiumer -Wohuung'Prci« 20—2-2 XI , u

eine 2,Zimm . -Wohn. ,
mögl, in ein , Houle.
zu miet, ges, aus 1
0. oder 1, 10, Preis
2,5- 30 301 . Ang, n
3749 an den Führer ,
Aeltcrcr, alleinstch.

Herr sucht auf 1, 10,
33 .-Wohnung
mit Küche . Ang. u .
3608 an den Führer .

Fg . Ehepaar sucht
23 .-Wohnung
aus 1, 0, 31 . Zuschr,
u , 49172 a d, Führer

Schöne, geräumige^ .-Wohnung
(lieft . Wasser nt . ein-
gerichi . Bad , Zentr .«
Herz .. Maus ., hochpt .,
auf 1. Okt. zu verln.

Waldhornstr. 10.
Tel . 58V. 49414

Ehepaar sucht sof .
2 oü , 3 Zimmrr-

Stotinum
in Daxlandcn . Mühl
bürg oder Knielingen
geleg ., zu miet. An.i .
mit Preis unter Nr .
49489 an den Führer .

2-33.-W0HN.
(Part . o . 1 Tr .)

m. gr. Küche « . Man¬
sarde, v . ölt . all .Ehe¬
paar (Pr .-Beamt .) p .
1. Okt., je nach Lage
10—55 !RU mon. von
pünktlich . Zahler ges.

Angeb . m . Preis u .
3757 an den Führer .

3-4 3 .-W 0HN.
gesucht a . 1. Okt. 34 .
Angebote unter Nr .

3763 an den Führer .

Neuzeitl ., geräumige u . sonnige
4 Zimmer - Wohnung

m . Kachelofenhzg ., Slldlaae , tn der
Dragonerslr . aus 1 10 34 unter
gitnst . Bedingungen zu vermiet .
Mcrlftaliler u . Barth , Ncureu -
therstr. 4. (48987)

Bersenkbare 48723

Nähmaschine
Herd mit GaS ,

Schreibmaschine60 .—
T<)1 verk . Miller .
Weinbrennerstr. 29.
HartelKasten
Karteischranke

sehr billig bei
BOSCHERT
am Ludwigsplatz

48811

Inseriert im
FÜHRER

Moderner , weißer
ftinbmunqrn

fast neu , m . Zubeh.,
bill . zu verk . Lessing -
str. 38, IN .

H. - ll. D .-M
billig zu verlausen,

Mast, Werderstr. 73
49014

Danksagung
Allen welche unserm !b .Entschlafenen

das letzte Geleit gaben , sagen wir auf
diesem Wege unsern Dank . Herzl. Dank
fiir alle Trostesworte , Blumenspenden
und Beileidsbezeugungen . 3775

lm Namen aller Hinterbliebenen :

Ludwig Engster u . Familie

EffJJMAJJl

MO .-
bei guter Verzinsung
und wöchentl . Abzah¬
lung zu leihen gesucht

Angebote unter Nr .
49409 an den Führer

Darlehen
durch G, Koch .
Karlsruhe a . Rhein

HirschstraUe 1
An ‘r RÜC 'cnorto ^

Kraftfahrzeuge
An-und Verkauf

M -Liumsilie 509
, ,Steuerfrei " ,4sltzig, (stäche Bereisung ,Maschine , Lack u . Gummi ln setzr gl ,
Znslandc , sonst mit allen Schikanenai « ocrüstet zn verk , XI 751) .—.

Aug . Büblcr , Elektro -Installation ,sichern , Telefon 532 . (49135)

Todes -Anzeige
Ooft dem Allmachligen hat es gefallen meinen lieben Mann , unsern
guten Vater, OioRvaler und Schwiegervater

Adolf Zimmermann
Blechnermeister

nach schwerem mit greller Geduld etlragenem tengem Leiden heutefrüh 21,« Uhr ru sieh ln die ewige bleimal abruruken .
KLvLSkru « ^ . 31 . Juli 1934
Trauerhaus : Zähringerstraße 13

In liefer Trauen
Lina Zimmermann, geb . Heger u. Angehörige
Beerdigung : Donnerstag nachmittag */* 2 Uhr. Von Beileidsbesuchenbltiet man abzusehen . 49479

Offene Stellen
Redegewandten arbettsfrcndigcnDamen

bsclct sich stotzcr Verdienst durch an -
geiiedme Rcisctättgkcit . Ang . u . Nr ,
Hl 113 a .d .FUhrcr -Pcrlag B .-Badcn ,

Moiorrad-
Seilenwagea

tadellos erh.. mitAll^
wetterverdcck , preisw.
zu verk . (Lugen Tchei .
bel , B . -Baden, Lich-
tcntalcr Straße 83.Tel. 1432. Bl 139

Motor -Zahrrad
in gut . Aust ., für 65
1R)1 zu verkauf. Ernst
Fabry , Marie -Aler.i
Sir . 14. Tel. 32Ü5. *

Aroie
500 cem , mit allen
Schikanen, gen .-über¬
holt. umstäudeh. bill.
zu verk . Zu erfrag .

3785 im Führer .
Brennabor

Limousine, 4«Sitzer.
gut erh ., neu lackiert ,
sehr billig zu verkauf.
Ernst Fabr y, Karls -
ruhc,Marie -Aler.. St .
14. — Tel. 3205. *

Opel
Limousine, 4/16 , fahr¬
bereit, verkauft billig.

Tel. 7689. *

Molorrad
200—500,

steuerfrei, neuwertig,
sof. zu kaufen gesucht .
Zu erfrag , u . vor-
znführeu tägl . zwisch.
17- 18 Ubr bei
AloiS Kratz , 4948T,
Ettlingen -Spinnerei .

311110-
'Betlwiif

1,2 Lt . Opel-Limouf.
4/20 I>S Opel 2-Sih .
8/40 PS Opel-Lim .
10/50 SP Estex -Lim ,
preisw , zu ve/kausen,
Auto-Tienst Durlach
Lar! wiSmaper

Adolf-Sitler -Str . 75.Tel. 115. 40437

aufgemthe
Gebrauchte

Schreibmaschine
zu kauf , ges, Ang, u,
3784 a . d. Führer .

AiuvaiiMo -Leyrmädlhen
Auf grösterem hiesigen (arischen )

Rcchlsanwaltsbiiro kann auf 75.
September , evtl , früher , ein wohl¬
erzogenes Mädchen , nicht nittcr IS
Jahren , mit guten Schulzeugnissen
als Lcbrmädchcn elnlrclcn . AusangS -
keuninisse in Slcnographie und Ma¬
schinenschreiben erwünscht . Angebote
mit kurzem Lebenslauf und ZeugnlS -
abschristen u , 49176 an den Führer .

Wlicheii
gesucht , das schon ge-
dient hat , kochen
kann und kinderlieb,in kleine Fam . mit
einem Jungen . 6 I .
Ang. m . Lichtbild u .
Zeugn . oder persönl.
Vorstellung von 2—3 .
Fr . Justizrat Stüber
Bühl , Alban-Stolz
Strotze 4. 49182

Suche sof. perfekte

Friseose
Angebote unter Nr .
49-183 an den Führer

Ein *

Zwkiimadchen
nicht über 17 Jahren ,für sofort gesucht . —
Kimmling , Dammer¬
stock, NürnbergerLt .1

Suche ehrl, , saub.
Mä sichen

für Haush , und Bed ,
Angebote mit Bild u .
49477 an den Führer

Mdchkngesuch
Ehrl ., kleitz. Mädchen
im Alter von 17—20
Johren für Küche u
HanSh. sof . gesucht .
Angeb . m . Zeugn .-
Abschr . n . Brld an
Karl Bentz . Noten-
sels , Adolf - Hitler ^
Straße 52 . 49407

Stemngesuthe
Perfekte
Schneiderin

emps . sich pro Tag 3
XVt. Zuschrift, unt .
3762 an den Führer ,

Staatlich geprüfte
Säuglings .

Schmetter
im Büro und HauSh
erfahr ., sucht Stelle
a . Arzt-, Sprechstun¬
denhilfe o. a . Pflege¬
rin in der Familie ,
z. 1. Oktober Ang. u .
49410 an den Führer

WMM
Heirat

Staatsbeamter
(i . Lehrfach ), evangl,,Mitte 30, pcnsionsbe,
recht, , wünscht Brief ,
Wechsel m , jg, , symp ,
Dame v, seiner Her
zenSbildg , und Viels,
gcist , Interessen , Nur
Damen m , auSgespr,
Interesse f. klassische
Mus' k u , guter pian ,
Ausbildung sind um
Bstdang, n , 49411 a ,
den Führer gebeten .
Nur Sclbstinteresscn
teil wollen s, meiden.

Jmrnobilien
Lebensmittelgeschäft

ist mit Einrichtung u .
3-Zimm .-Wohn. um*
ständeb . auf 1. Okt.
u . günst. Beding, zu
verk . Zu ersr . unt .
3736 im Führer .

Kleine
Teigwaren-

Fabrik
gut einger,, mit sol ,
Kundschaft und Auf¬
trägen , sos, umstände¬
halber für 2000 XA
zu verlausen . Billige
Pachwerhälinisse und
sof, beziehbare schöne
Wohnung vorhanden,

Angebote unter Nr ,
49478 an den Führer

Zu kaufen ges.

Gilt
oder

Wald
ca. 20—30 bad .
Morg ., als Land¬
sitz geeign ., geg .
Barzahl . Ang. u .
L1144 an den

Führer B .-Baden

Tiermarkt
Mehrere

Wcstler
verkaufen! Edelste
Zwergspiher, Zwerg.
u , Mittelschnanzer,
swie ln . andrcssienc
Schäferhunde. Räh ,
bei Hornung . Dur¬
mersheim, Untere

Bahnhofstr. 49270

Bcrkanse meinen
erstklassigen 3jäh-
rigcn Neusund,
länder

Hund
(Nüde^

hat Stammbaum
vt' llltänd. schwarz

Kaufhaus
Koppler ,

Besenselb
(Schwarzwald)

Telephon Schön-
miinzach Nr . 54.

Lest den Führer

Slerbefülle Karlsruhe
27. Jnli 1981 :

Karl Nothweiler, Kaufmann, Ehem .,
73 Jahre .

Maria Brost geb. Lindauer, Ww . von
Johannes , Schreiner, V3 I .

Franz Weismann , Postschaffner , Ehe¬
mann, 48 Jahre .

Karl Psettscher, Bäckermeister, Ehem.,
73 Jahre .

Bertha Sieberg geb. Konrad, Efr . von
Karl , Ob .-Aufseher a . D ., 69 Jahre .

28. Juli 1831 :
Luge» Müller , Lackier, Witwer , 60 I .
Luise Koch geb. E-eggns, Efr . v. August ,

Hilfsarbeiter , 30 I .
Anna Rothsuß, geb . Hinkel , Efr . von

Otto, Bäckermeister , 20 Jahre .
Johanna Wagner geb . Futterknecht,

Ww . v . Eduard, Oberküfer, 80 Jahre .
Barbara Kohlmann geb . Kindle, Efr.

von Emil, Maurer , 37 Jahre .
Luise Herrmann geb . Weber , Efr . von

Eugen, Blechnermeister , 46 Jahre .
Karl Fließ , Sattler , Ehemann, 34 I .

29. Juli 1984 :
Caroline Treptow geb. Dittrich, Ww .

von Otto, Gendarmerie- Wachtmeister ,
74 Jahre .

Ludwig Deck, Schreiner, Witwer, 89 I .
Wilhelm Lampert, Hausmeister, Ehe¬

mann, 66 Jahre .
Hermann Kappes, Oberlehrer , Ehem .,

86 Jahre .
39. Juli 1934 :

Elsricde Siegrist , Vater : OSkar, Zug¬
schaffner, 1 Monat , 27 Tage.Maria Aldinger geb. Hcrdcg , Efr . von
Friedrich, Gärtner , 58 Jahre .

TFaLuevhttvien
Tvauevbviefe
liefert raschestens

FUftrer-Drucherei , maldsiraoe28



14100 ArbeltWe mvlger ln Karlsruhe

Als die nationalsozialistische Negierung vor
andcrthalö Jahren an die Macht kam , machte
sie sich die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zur
obersten Aufgabe . Lechs Millionen Menschen
waren damals zum Nichtstun verurteilt und
mutzten nicht , woher sie das Brot für morgen
nehmen sollten . Not und Berzivciflnng waren
fast überall zu Hause , und hoffnungslos schien
das Tchicksal zahlreicher Familien , sic unver¬
schuldet arbeitslos geworden waren . Die deut¬
sche Wirtschaft lag darnieder , täglich mutzten
die Betriebe neue Entlassungen vornehmen ,
und eS schien der Tag nicht mehr fern , an dem
die Zahl der Arbeitslosen die der Beschäftigten
überflügeln würde , was den Verfall der ge¬
samten deutschen Wirtschaft und damit des
deutschen Volkes bedeutet hätte . 18 Monate sind
seitd - m vergangen . In dieser Zeit ist die Ar¬
beitslosigkeit in einer Weise bekämpft worden ,
die damals viele überhaupt fiir unmöglich
hielten . Jede Matznahme , die nur irgendwie
geeignet schien , die Wirtschaft zu beleben und
damit arbeitslose Volksgenossen ivicder in den
Produktionsprozetz einzugliedcrn , wurde sorg¬
fältig und gewissenhaft geprüft , jede Möglich¬
keit zur Beseitigung der Not und des Elends
ausgeschöpft . Was menschenmöglich war , wurde
geleistet .

Und der Erfolg ? Er kann als einzig da¬
stehend bezeichnet werden . Monat für Monat
siel die Zahl der Arbeitslosen . In die Wirt¬
schaft kam neues Leben , die Menschen began¬
nen wieder zu hoffen , es ging bergauf .

Baden alS Grenzlanö hat von jeher unter
der Arbeitslosigkeit besonders schwer zu leiden
gehabt , und es bedurfte hier doppelter An¬
strengungen , um das gesteckte Ziel zu er¬
reichen .

Wie die Arbeitslosigkeit im Bezirk des Ar¬
beitsamtes Karlsruhe während der letzten

achtzehn Monate znrückging ,
und welche wichtigsten Maßnahmen
zu ihrer Beseitigung ergriffen wurden , dar¬
über sollen nachstehende Ausführungen einen
kurzen Ueberblick geben .

Die ständige Abnahme der Arbeitslosigkeit
wird durch folgende Aufstellung verdeutlicht .
Beim Karlsruher Arbeitsamt waren gemeldet :

Arbeitslose :
1933 männlich wciblich insgesamt

Ende Januar rund 21 999 5499 27 309
Ende April rund 29 399 5300 25 600
Ende Juli rund 18 299 5199 23 390
Ende Oktober rund 16 799 4799 21 400
Ende Dezember rund 16 909 4999 20 090

1931

Ende März rund 11 499 3600 15 090
Ende Juni rund 9 809 3300 13 100

An Aufnahme der Arbeitslosen sind fast
alle SV <Sgruppen beteiligt . Dieser Erfolg ist
um so höher zu buchen , als verschiedene Indu¬
striezweige mit Expvrtschwicrigkcitcn zu kämp¬
fen haben . Trotzdem gelang es ihnen , diesen
Ausfall durch erhöhten Binnenmarktabsatz
wieder auszugleichen . In zahlreichen Fällen
wurde auch durch Einstellung zusätzlicher Ar¬
beitskräfte die Arbeitslosigkeit vermindert .
Ueberhaupt hat gerade die Industrie unter
Zurückstellung aller kleinlichen Souderinteres -
sen an der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
nach Kräften mitgcarbeitct und manches Opfer
im Jntcreffe des Staates und des Volkes auf
sich genommen . Uebcrblickt man die Entwick¬
lung in den wichtigsten Vcrnssgruppen , der
Textilindustrie , dem Metall - und Baugewerbe ,
so mutz festgestcllt werden , daß eine allgemeine
Answärtsbeivcgnng unverkennbar ist , und daß
die Arbeitslosigkeit unter den Angehörigen
dieser Berufsgruppcn stark zurückgegangen ist.

Schwierig mar oft die Unterbringung von
arbeitslosen Bernfsangchörigen des Einzel¬
handels und des Handwerks . Aber auch hier
gelang es den vereinten Bemühungen der Fir¬
meninhaber und des Arbeitsamts , die Zahl
der Beschäftigten nicht unbeträchtlich zn er¬
höhen .

Erfreulich ist auch der
Rückgang in der Zahl der weiblichen

Erwerbslosen .
Zwar konnte die Abnahme der Arbeitslosigkeit
nicht das gleiche Tempo cinhalten ivie bei den

Ser große Erfolg der ArbeitMlacht im Arbeitsamtsbezjrk Karlsruhe
Zum Beginn der badischen Arbeitsschlacht am 1 . August 1934 .

männlichen Arbeitslosen , aber trotzdem ist der
ständige Rückgang ein klarer Beweis für die
Besserung der Arbcitslage . Vor allem gelang
cs in den vergangenen Monaten , zahlreiche ar¬
beitslose Hausgehilfinnen wieder in ihren Be¬
ruf zurückzuführcu . Hierzu trug die Gewäh¬
rung der cinkommenstenerlichen Vergünstigun¬
gen und der HauShilfc nicht unbedeutend bei .
In der Bekleidungsindustrie herrscht sehr
starke Nachfrage näch perfekten . Näherinnen
und Schneiderinnen . Ebenfalls ivar die Pa¬
pierindustrie , das Neiuigungsgcivcrbe und die
Tabakiudustrie für weibliche Arb ^ ^ krüftc auf¬
nahmefähig .

Eine wirksame Unterstützung die Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit in der

Einrichtung der Landhilse .

Diese hat eine doppelte Aufgabe . Einmal will
sie die Landwirtschaft , der eS heute an Arbeits¬

kräften häufig mangelt , unterstützen , und znm
anderen will sie gerade die städtischen Jugend¬
lichen mit der heimatlichen Scholle verwurzeln .
Der Erfolg der Laudhilfe im hiesigen Arbeits -
amtsbczirk kann als sehr gut bezeichnet wer¬
den . Ucber 2100 Jugendliche konnten der Un¬
tätigkeit entrissen und ivicder einem geordne¬
ten Leben zugeführt werden .

Hand in Hand mit der privaten ArbeitSbe -
schgffnng ging auch die Durchführung von

Matznahme » der wertschasfenden Arbeits »
losensürsorge .

Rund 599 999 Tagewerke wurden im hiesigen
Arbeitsamtsbczirk in den letzten 18 Monaten
geleistet . Mit der Durchführung von weiteren
500 000 Tagewerken kann in der nächsten Zeit
bestimmt gerechnet werden . Es wird also auch
in den kommenden Monaten iveitcr eine große
Zahl Arbeitsloser bei den öffentlichen Arbei¬
ten ihr Brot verdienen können .

Betrachten wir daS bisherige Ergebnis im
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit , so können
wir zufrieden sein . Allen denen , welche in die¬
sem Kampf mitgearbeitet haben , gebührt Ach¬
tung und Anerkennung . Aber

dieser Erfolg darf uns nicht ruhe « lassen .

Wenn jetzt der Herbst - und Winterfeldzug 1934
der badischen Arbeitsschlacht eröffnet wird ,
dann müssen alle mit neuen Kräften
Weiterarbeiten . Nichts darf unversucht
bleiben , um die Zahl der Arbeitslosen weiter
zu verringern . Alle müffen daran Mitarbeiten ,
die Arbeitslosigkeit restlos zu beseitigen . Nur
ivenn jeder seine Pflicht tut , wird
der Tag nicht mehr fern sein , an
dem die Arbeitslosigkeit ein ver¬
gangener Begriff ist und alle
Volksgenossen wieder den Segen
der Arbeit ge .nteßen dürfen .

Wünsche an ) it Reichsbahn
Sie beschleunigten Personenzüge - Sas Kilometerbest muß wleberkommen!

Leider hält unsere Reichsbahn immer noch
an ihren stark überhöhten Normal¬
tarifen fest: obwohl infolgedessen insbeson¬
dere die Fcrnreisen in Schnellzügen und
zwar zum alleinigen Nutzen des Luftverkehrs
unnötig und übermäßig belastet und verteuert
werden . Ter Fahrgast mit schmalerem Geld¬
beutel benützt daher zu ausgedehnteren Reisen mit
Vorliebe die beschleunigten Pcrso -
nenzüge , die ihn , ivenn auch nicht so rasch,
so doch verhältnismäßig billig an fein Ziel
gelangen lassen . Gerade in den heutigen Tagen ,

da zur Belebung des Reiseverkehrs immer
wieder neue Wege gesucht und gefunden werden
müssen , dürfte cs wohl verkehrspolitisch lehrreich
und interessant sein , einmal die Tarifpolitik
der Eisenbahn in ihrer Wechselwirkung auf
den gesamten Werdegang , das Auftauchcn und
allinühliche Wicdervcrschwinden der immer noch
sehr beliebten Einrichtung des beschleunigten
Persvnenzngs , des „Baucrnblitz "

, etwas näher
zu untersuchen : ,

' > j
Als wir in Baden noch das unvergessene ,

volkstümliche Kilometerhef t hatten , wa¬

ren beschleunigte Personenzüge als solche unbe¬
kannt . Sie wären auch reichlich überflüssig gewe¬
sen ! Denn damals konnte der glückliche Kilo -

meierheftbesitzer für nur 2,5 Pfennig je Kilo¬

meter (heute kostet allein schon der Personen¬
zugskilometer 4 Pfennig !) nach Herzenslust land¬

aus landab mit den schönen badischen Schnell¬
zügen fahren , die wegen ihrer leistungsfä¬
higen , gewaltigen Maschinen und ihrer elegan¬
ten , breitfcnstrigen Wagen mit Recht weithin
Berühmtheit genossen . Wenngleich die s . Zt .
preußischer Oberhoheit unterstehenden Reichs -

eisenbahnen in Elsaß -Lothringen , die im Nord -

Südverkehr zwischen Holland , Rheinland sowie
Hamburg , Berlin , Sachsen einerseits und

Schweiz — Italien andererseits in schärfstem
Wettbewerb mit den badischen Staatsbahncn
standen , fahrplantechnisch mannigfach und ein¬

seitig von Berlin her begünstigt wurden , ging
der Hauptreisestrom dank de? Kilome -

terheftcS trotz alledem durch Baden .
Auf Druck von „oben " und weil eS der hei¬

lige Bürokratismus so haben wollte , mutzte
diese für unser Land so segensreiche Einrich¬
tung zum 1 . April 1998 aber schließlich fallen .
Dafür wurde der beschleunigte Pcrsonenzng
inS Leben gerufen . Statt zu dem Kilometer¬
heftsatz von 2,5 Pfennig den Kilometer in
Schnellzügen , durfte man nun für 2 Pfennig ,
aber nur mit Personenzng , in der 3 . Klaffe so
billig fahren wie in Norddeutschland in 4 .,
welche weitere Wagenklaffe man von Baden
zunächst noch erfreulicherweise sernzuhalten
suchte . Und für die seither mit Kilomcterheft
benützbaren Schnellzüge sollten gewissermaßen
dann die beschleunigten Personcnzüge Ersatz
bieten . Aber trotz der großen Billigkeit fan¬
den die beschleunigten Personenzüge doch nicht
den erwarteten starken Anklang und sie kamen
auch nicht in dem anfänglich wohl beabsichtig¬
ten Umfange zur Durchführung . Man war
eben doch bei uns die schönen , flinken Schncll -
und Eilzüge gewohnt . Die Verkehrsblüte al¬
lerdings war für Baden vorbei ! Bald darauf
mutzte sich das kleine Baden , wie nicht anders

zn erwarten , zur Einführung der alles weni¬
ger wie volksgemeinschaftlichen und reichlich
unbeliebten norddeutschen 4 . Klaffe bequemen ,
mit dem Erfolg , baß der Preis 3 . Klaffe Per -
soncnzug allgemein höher angesetzt wurde und
es keinen tariflichen Unterschied zwischen 3.
« lasse Eil - und Personenzug mehr gab . Da
aber diese 4 . Klaffe in den Schnell - und Eil -
zügen nicht geführt wurde , wohl aber in den
beschleunigten Personcnzüge » , gewannen die
letzteren erheblich an Bedeutung .

1922 wurden allgemein auf der Reichsbahn ,
auch auf weite Strecke » , wie München —Ber¬
lin , Frankfurt — Berlin , beschleunigte Pcrso -
nenzüge gefahren und sie in Anlehnung an die
II - und P - Züge mit der besonderen Gattungs -
bezeichnung „BP " ausgestattet . Infolge des
niedrigen Tarifs der 4 . Klaffe fanden die be¬
schleunigten BP - Züge allenthalben für iveite

Für Mutter und Kin0
Die bevölkerungspolitische

Aufklärungsakticn derRcichs -
regierung hat der Oeffentlich -
kcit die Augen dafür geöffnet ,
daß der Geburtenrückgang in
Deutschland zum Stillstand
kommen muß , daß wir einen
gesunden und zahlreichen Nach¬
wuchs brauchen , um Deutsch¬
lands Zukunft zn sichern .

Die gesetzgeberischen Maß¬
nahmen des Staates bereiten
auch auf wirtschaftlichem Ge¬
biet den Boden vor , um der
kinderreichen erbgesunden Fa¬
milie freie Entwicklungs - und
Eiitfaltungsmöglichkeit zu gc -
währlcisten .

Die cutscheidendc Wendung
aber wird und muß die Ge¬
samtheit der Volksgenossen
und Volksgcuossinncn brin¬
gen , bei denen sich im Gegen¬
satz zu den vergangenen Jahr¬
zehnten mit ihrem krassen
Materialismus und Jndivi -
dialisinus eine tiefgehende
geistige und seelische Wand -
luiig vollziehen muß . Die echte
deutsche Wertung von Sippe
und Faniilic , Mutterschaft
und Kindcrglück muß wieder
— ivie in der iic dieser Be¬
ziehung „wahrhaft guten alten
Zeit " zur Selbstverständlich¬
keit im Leben und Denke »
und Fühlen des ganzen Vol¬
kes uud jedes einzelneii wer¬
den . Alle die praktischen Maß -
nahmen , die die NS . - Volkswohlfahrt mit ih¬
rem Hilfswerk „Mutter und Kind " inS Leben
ruft , können nur segensreich gedeihen und
Früchte bringen , wenn zuvor diese neue und
dabei doch so ewige und alte Gesiunung wie¬
der Eingang findet in Herzen und Seelen
deutscher Männer und Frauen , deutscher Jüng¬
linge und Mädchen .

Diesem Ziel soll dieses kleine Heft zu Gnn -
steu des Htlfswerks „Mutter und Kind " die¬
ne » , dem Rcichsmiiiister Dr . Goebbels das zu
Pflichterfüllung und Vcrautwortniigsbewnßt -
scin ermahuciide Geleitwort auf den Weg gab :

„Mutter und Kind sind das Unterpfand
für die Unsterblichkeit eines Volkes .

"

,D e r Führer Mittwoch, 1. August 1934, Folge 299, Leit« 11



Dienst an -er Ansen-
Serabfetzung der Uebernachtunssgebü -ren in den Sugenbderbergen

Reisen großen Zuspruch . Dann kam aber da«
Jahr 1928 mit seiner grundlegenden Tarifum¬
stellung und damit trat wiederum ein neuer
Abschnitt in der Geschichte der „Beschleunigten "
ein . Die 4. Klasse wurde gestrichen, die Son¬
derbezeichnung BP verschwand und man ging
dazu über , zahlreiche beschleunigte Personcn-
züge allmählich in Eilzügc umznwandeln. Dies
geschah z . B . auf der Strecke Frankfurt — San -
gerhausen— Berlin , Stuttgart — Ebcrbach —
Frankfurt und ( 1033) bei dein beschleunigten
Pcrsoncnzugspaar Freiburg — Frankfurt —
Cleve , bas heute als Eilzngspaar Basel-
Frankfurt —Köln—München - Gladbach verkehrt.
Ter Wert des noch auf der Rheinhauptbahn
allein übriggebliebenen „Baucrnblih " 008/000
Frankfurt —Basel (und — Konstanz ) , der Win¬
ters bekanntlich , vom Wochenende abgesehen,
nur bis Freiburg geleitet wird, wurde durch
Einfügung mehrerer langweiliger Zwischenhalte
in seinem Wert erheblich herabgemindert; das
gleiche ist auch bei dem einzigen Beschleunigten
( 1568) der Höllcntalbahn geschehen . Sehr ein¬
verstanden kann man mit dieser Maßnahme
jedoch nicht sein !

Tie Reichsbahn verfolgt hier anschciiurnd
die Tendenz, die beschleunigten Pcrsoncnziige
als solche durch Einschaltung von Halten all¬
mählich und unmerklich eingehen zu lassen, um
so die Fahrgäste zu immer stärkerer Benützung
der Eilzüge auzuhaltcn und sich durch die Eil -
zugzuschläge erhöhte Einnahmen zu sichern .
Diese VcrkehrSpolitik wäre richtig einmal,
wenn genügend Eilzüge zum Ersatz der be¬
schleunigten Personenzüge vorhanden wären.
Ties ist aber keineswegs der Fall ! So fehlt z.
B . eine unmittelbare Eilziigsvexbindung über
die Rheintalstrecke in den Schwarzivald und
an den Bodensce , ebenso zwischen Karlsruhe ,
sowie Mannheim und München nsw . Es ist
deshalb kein Wunder, wenn die beschleunigten
Personenziige immer noch vom Neiscpnblikum
sehr begehrt sind und daher auf der Rheintal -
linie oftmals doppelt geführt werden müssen.
Insbesondere werden sie mit Borliebe zur Be¬
förderung der zahlreichen Ferienkinder heran¬
gezogen , die von den verschiedenen Arbeitsge¬
meinschaften nach den Erholungsstätten im süd¬
lichen Schwarzwald gesandt werden. Der „Be¬
schleunigte " hat somit seine Rolle noch lange
nicht ausgespielt und es ist deshalb nicht zu
verstehen , weswegen seine Kurslage im Ver¬
gleich zu andern Zügen eher verschlechtert als
verbessert wird.

Zweitens werden gute beschleunigte Perso-
nenzttge als der immerhin noch billigsten Fahr¬
gelegenheit, so lauge nicht entbehrt werden
können , als die Reichsbahn an ihren hohen
Tarifsätzen festhält . Wir kommen hier wieder
auf den Ausgangspunkt der Betrachtung zu¬
rück . Mit einem Verschwinden der beliebten
beschleunigten Personenziige wird sich der
Fahrgast somit erst dann abfinden können ,
wenn das bewährte Kilometerüeft wieder
kommt , das keinen Unterschied zwischen
Schnell -, Eil - und Pcrsouenzug kennt . Die be¬
stehenden Bedenken gegen das Kilometerheft
werden und müssen sich bei gutem Willen des¬
halb auch unbedingt im allgemeinen Berkehrs¬
interesse überwinden lassen ! Dr . G .

Arbeitsbeschaffung in Karlsruhe
Die Badische Landeselcktrizitätsversorgung

AG. Badenwerk errichtet im Nahmen ihres
Arbeitsbeschaffungsprogramms ein größeres
Lagergebäude auf ihrem Grundstück Robert -
Wagner- Allee 87 in Karlsruhe , in Verbindung
mit den dort bereits vorhandenen Werkstätten
und Kraftwagenhallen. Biele Arbeitskame¬
raden werden durch diesen Neubau wieder
monatelang Arbeit finden .

Kraft durch Freude
Urlaubersahrt nach dem Teutoburger Wald

und dem Weserbcrgland
Dcx Ganamtsleitung Kraft durch Freude ist

es gelungeu, im Teutoburger Wald sür die Ar¬
beiterurlauber Plätze vom 18 .—27. August zu
belegen . Fahrpreis , Unterkunft in Hotels usw.
29 RM .

Deutsche Arbeiter , beachtet die nächsten Be¬
kanntmachungen in unserer Presse .

HmstttivarzenviM '
NS -Fraucnschaft, Ortsgruppe Süd

Ab hculigcm Mittwoch findet der Ndbnachmittag nicht
mehr in der NcbeniuSschul« , sondern im Seminar. Rlip-
purrcr Straße 29 , 3. Stock , statt. Die Heimabend« fallen
in» Ferienmonat August aus .

Die OrtSgruppenfraucnschaftSleitcrin .

Ortsgruppe Karlsruhc -Hardtwald
Heute, Mittwoch, Sitzung der Politischen Leiter in

der .Altdeutschen Bier - und Weinstube" .
Unbedingter Erscheinen sämtlicher PL ist erforderlich.

Der Propagandaleitcr.
•

Ortsgruppe Karlsruhe -Süd 2
Heute, Mittwoch, piintllich 20 Uftr . Antreten sämtlicher

Politischer Leiter zu Ordnungsübungen . Sammelstelle:
Rüppurrer Straße 66.

Parteigenossen , die am Rrichävartettag Nürnberg vom
5.—10 . September leilncftmen wolle» , haben ihre An¬
meldung bi« Sonntag, den 5 , August, hierher einzu-
reichcn . Der Propagandaleiter.

Das Erziehungsprogramm der letzten Ge¬
neration sah seine wichtigste Ausgabe darin ,
die Jugend mit möglichst viel Wissensstoff voll-
znpfropfen, da quantitatives Wissen als beste
Voraussetzung für die Zukunft eines Menschen
angesehen wurde. Die Folgen dieser Ueberla-
stung durch angeblich lebensnotwendige Dinge
und die damit verbundene Vernachlässigung
der körperlichen Erziehung blieben nicht auS .
Demgegenüber stellt« sich der NationalsozialiS-
mus auf den Standpunkt , daß nur in einem
gesunden Körper ein gesunder Geist wohnen
kann , daß also die körperliche Ausbildung erst
die Grundlage für « ine solide geistige Schu¬
lung bildet.

Aus diesem Grunde rückte die gesundheitliche
Fürsorge für die Jugend überall in den Vor¬
dergrund der gesamten Erziehungsarbeit .
Wandern und Sport gehören heute z-u den
wichtigsten Aufgaben in der Heranbildung
eines jungen und starken Geschlechts, bas ge¬
sund an Leib und Seele einmal das Schicksal
der Nation übernehmen soll .

Das Wandern ist aber noch vielfach durch die
wirtschaftlichen Voraussetzungen beschränkt. In

erster Linie muß daher für unsere Jungen und
Mädchen, die auf froher Fahrt durch die Hei¬
mat ziehen , eine möglichst billige Unterkunfts¬
gelegenheit geschaffen werden. Der Reichsver¬
band für deutsche Jugendherbergen hat sich
aus dieser Erkenntnis heraus dazu entschlos¬
sen , die UebernachtungSgebühren in den Ju¬
gendherbergen für bi« einzelnen Organisatio¬
nen der Hitlerjugend und für die Schulen ab
1 . August 1084 auf 20 Pfennig herabzusetzen .
Auch die UebernachtungSgebühr für Einzel¬
wanderer wurde auf 80 Pfennig ermäßigt.

Dieses weitgehende Entgegenkommen soll
zugleich der Dank für die opferwillige Einsatz¬
bereitschaft der Jugend sein, di« am Tag des
JugendherbergwesenS keine Mühe gescheut hat,um die Aktion zum vollen Erfolg zu führen.

Zweifellos bedeutet diese Gebührenermäßi¬
gung ein ungeheures finanzielles Opfer des
JugendherbergsverbandeS , das aber um so
mehr zu begrüßen ist, weil es beweist, baß im
neuen Deutschland der Geist deS Sozialismus
längst die materialistische Kurzsichtigkeit der
vergangenen Zeit überwunden hat.

August
Wenn das wogende Getreide ; it seinem schö¬

nen goldenen Glanz , aus dem der far¬
bige Mohn und die Kornblumen dem Wanderer
entgegenwinken, von den Schnittern und den
Mähmaschinen nicdergemäht am Boden liegt
und dann die Kornmanöeln über die abgemäh¬
ten Felder hin verteilt stehen, dann nt das
Jahr 1034 in der Vollkraft seines Lebens , aber
in der Ferne winkt schon der Herbst . Für den
Bauersmann ist aber noch nicht Zeit zum
Feiern . Hinter der Getreideernte steht bereits
der Beginn deS neuen Wirtschaftsjahres. Nach
der Ernte ist für die Bauern die erste Arbeit
der Stoppclsturz, eine besonders wichtige
Bodenmaßnahme vor Eintritt des Herbstes .
Tie abgeernteten Feldfrüchte hinterlassen näm¬
lich den Ackerboden in einem mürben Zustand,
in der sogenannten Schattcngare. Gare be¬
deutet Wasser, Luft und Wärme jm Boden , be¬
deutet überhaupt das Leben in der Scholle .
Diesen Zustand gilt « S zu erhalten, weil er die
wichtigste Voraussetzung für das Gedeihen der
Feldfrüchte ist. Sobald aber die Beschattung
des Bodens wechselt, geht dieser ZnKand unter
dem Einfluß von Wind und Sonne alsbald
wieder verloren . Durch den Stoppelsturz, durch
die Dnrchschneidung des Ackerbodens mit den
Schälpflug wird die oberste Bodenl^ ^ st richtig
gewendet und die unzähligen Nnkrautsamen,
die mit der Getretdefrucht reif geworden imd,
keimen dann rasch aus , und mit der nachfolgen¬
den Herbstfurche werden die jungen "' ' ' '- -' »ckien
vernichtet . Würde man die Stoppel aber erst
im späteren Herbst umreißcn , dann wäre im
kommenden Frühjahr die Unkrautbekämpfung
wesentlich schwieriger , muß daher die Stoppel
so rasch und so flach als möglich gewendet
werden.

Ae Regelung der Fleischpreise
Amtlich wird mitgeteilt : Am 1 . August 1084

tritt die M a r k t r e g e l u n g f N r S ch l a ch t-
o i e h in Kraft. Sie wird zunächst an 33
Schlachtviehmärktcn wirksam . Für einen der
wichtigsten Zweige der landwirtschaftlichen Er¬
zeugung und der Nahrnngsmittelversorgung
wird dadurch der Grundsatz verwirklicht, den
Bedarf der Bevölkerung zu gerechten Preisen
zu befriedigen. Die Vieh - und Flcischpreise
sollen für Erzeuger und Verbraucher tragbar
sein und den viehaufkaufenden und fleischver-
teilenöen Wirtschaftszweigen einen gerechten
Lohn für ihre Arbeit bieten . Darüber hinaus
wird es jedoch in Zukunft keine Möglichkeit
mehr geben , volkswirtschaftlich nicht berechtigte
Gewinne auf Kosten der Landwirtschaft oder
der Verbraucher zu machen.

Jm Hinblick auf diese grundsätzliche Aufgabe
der Viehmarktregelnng wird es , wie eine am
81 . Juli 1034 im Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft abgehaltene Be¬
sprechung ergab, nicht nur von der Reichsregie¬
rung , sondern auch von allen am Vieh - und
Fleischabsatz beteiligten und im Reichsnähr¬
stand zusammengeschloffenen Wirtschaftsgrup¬
pen für selbstverständlich erachtet , daß unter
den gegenwärtigen Kaufkraftsverhältnissen des
deutschen Volkes jede allgemeine Er¬
höhung der Fleischpreise im Klein¬
verkauf unterbleibt .

Eommerfeft jm Froebelfchen Kinder-
garten

Am vergangenen Samstagnachmittag fand
im Froebelschen Kindergarten , Karlsruhe , Nel¬
kenstraße 13 , das Sommerfcst unter Leitung
von Frau Hofmann statt , auf das sich die
Kinder seit vielen Wochen gefreut hatten. Mit
strahlenden Augen marschierten sie ein . Ter
erste Teil des Programms brachte uns vater¬
ländische Gedichte und Lieder . Es war herz¬
erfrischend zu sehen, wie Kinder und Schü¬
lerinnen sich ihrer Aufgabe entledigten. Tann
folgten die Spiele der Kleinen. Stolz traten
sie zu ihren Spielen , Reigen und Volkstänzen
an , die sie mit erstaunlicher Sicherheit aus¬
führten. Auch die jüngsten der Hitler -Jugend ,
die Kücken , zeigten ihre Kunst . Der letzte Teil
des Programms brachte das beliebte Eis und
die Sommerfest-Brezeln , von groß' und klein
freudig begrüßt. Das Fest war zu Ende . Die
aufgewanbte Mühe und Arbeit wurde reichlich
belohnt durch die leuchtenden Kinberaugen und
die große Freude aller.

raaesanzeiger
Mittwoch, 1 . August

Shcolcr:
Konzern,nus : 20 Uhr : Zwei Heizen im N -Takt

Film :
Atlanli «: Spion« am Werk — Madam « hat B«such
Gloria : Die Privailekretärin
Kammerlichtipicle: Mari« ( aus moralischen Grün,

den entlassen)
Pali : Zwischen heute und morg«n
Rest : Wenn ich König wäre
Union -Lichispiclc : Ter Polizeibericht meldet . . .

Konzert / Unterhaltung :
Grüner Baum : Tanz
K .T .W. : Unlerhaltnuaskonzert
Museum : Kapelle Joses Klein
Odeon : UitterbaliunaSkonzcrt
Rocdcrrr : Tanz
Wcinhaus Just : JamMenkavaretl
Wiener Hos : Tanz

Sonitiaes:
Dahlicnanöstcllnng ab 17 Uhr in d«r Hohen-

zollernstraße 26

Bekenntnis der Gemeinden zum Siedlungswerk
Auf einer Tagung des Fachausschusses deS

Deutschen Gemeindetages für Wohnungs-
wesen , Landesplanung und städtische Siedlung
wurde, wie das NdZ. meldet , einmütig fest¬
gestellt, daß di ? Gemeinden und Gemeinöe -
verbände ihre Erfahrungen und ihre sachliche
Mitarbeit weitgehend in den Dienst des deut¬
schen Siedlungsmerkes stellen werden. Not¬
wendig fei eine klare Scheidung der Zuständig¬
keit der Gemeinden und der Heimstüttenämter
der Deutschen Arbeitsfront . Das Arbeitsgebiet
der Heimstättenämtcr sei mit der Betreuung
und Auswahl der Siedler unter Mitwirkung
in den Fragen der Arbeitsbeschaffung weit ge¬
griffen. Jm übrigen müßten die Gemeinden
und Gemeindeverüände in ihren Befugnissen
selbständig und selbsttätig bleiben , schon im
Hinblick auf ihre genaue Kenntnis der ört¬
lichen Bedürfnisse , ferner wegen der finanziel¬
len Gestaltung und im Interesse der Land -
beschaffnng, die ohne sie nicht möglich sein
würde. Bei Durchführung der Umsiedlung und
Aussiedlung sei ein Lastenausgleich für die be¬
teiligten Gemeinden und die Heranziehung der
Wirtschaft zur Lösung dieser Aufgaben uner¬
läßlich . Der Deutsche Gemeindetag werde in

dlurste Stadlnachrichlen
Sommer-Operette im Städtischen Konzerthau-

Die Operette „Der verlorene Walzer l„Zw« i
Herzjen im s/4 Takt") erfreut sich nach wie vor
größter Beliebtheit. Jedes Bild sitzt. Alles hat
Tempo , Schmiß und Farbe . ' Aber guch die
prächtigen Melodien von Robert Stolz tragen
zu der Volkstümlichkeit des Werkes bei . Mittz-
woch, den 1 . August, 20 Uhr, findet eine
Wiederholung der Operette statt, worauf be¬
sonders aufmerksam gemacht wird .

'
Gloria -Palast . Vom DienStag, 31 . Juli , bis

einschließlich Donnerstag , 2. August , bringt der
Gloria -Palast das 2. Programm des Wunsch-
nwnats : „Die Privatsekretärin " mit Renate
Müller , Hermann Thimig, Ludwig Stößel u.
a . m. Es ist dank der Darstellung eines der
erfolgreichsten deutschen Filmlnstspiele.

Ehrung . Aus Anlaß der Feier des gol¬
denen Ehejubiläums hat der Oberbürger¬
meister dem Kaufmann Earl Friedrich Otto
Müller , königlich dänischem Vizckonsul hier,und seiner Gattin ein Glückwunschschreiben
nebst einem Blumengruß übersandt.

Kleinmarkt. Die Zufuhr auf dem gestrigen
Wochenmarkt ' mar reichlich , vor allem an Ge¬
müse und Obst . Namentlich das Angebot an
grünen Bohnen, Salat und Einmachgurken ,
Tafeläpfeln, Tafelbirnen und Tomaten war
groß . Gut war der Markt auch mit Butter
und Eiern versehen . Geringer , aber genügend ,war Wild und Geflügel vertreten . Trotz der
großen Zufuhr war Obst und Gemüse nur mit¬
telmäßig begehrt und im übrigen wurde wenig
gekauft .

Lelllino der Srtsgruvve
KmlsrOeMWburg

Auf Verfügung der Kreisleitung wurde
gem . „Dienstvorschrift für die PO der NS¬
DAP " die Ortsgruppe Müülburg in zwei
Ortsgruppen nntergcteilt und zwar in die
Ortsgruppe Mühlbnra I und Ortsgruppe
Miihlbnrg II .

OrtSgrnppenleiter für Mühlbura I ist der
bisherige OrtSgrnppenleiter Pg . Richard
Schmidt . Mit der Führung der Ortsgruppe
Miihlbnrg II wurde Pq . T y b 0 r c i k kommis¬
sarisch beauftragt.

Die Ortsgruppe Mühlburg I umfaßt nun-
mehr das Gebiet nördlich der .Kaiserallee —

all den mit dem Siedlungswerk zusammen¬
hängenden Fragen weiterhin mit den zustän¬
digen Zentralstellen enge Fühlung halten.

SparkafseiMvotheken für die Klein-
fledluna

Auf «Ine Umfrage des Deutschen Sparkassen -
und Giroverbanöes hat , wie das NdZ. meldet ,eine große Anzahl von Sparkassen erklärt, daß
sie bereit seien, auch in Zukunft Beleihungen
zur Förderung von vorstädtischen Kleinsied¬
lungen burchzuführen . In Einvernehmen mit
dem Deutschen Gemeindetag hatte der Deutsche
Sparkassen- und Giroverbaud seine Mitglieds¬
verbände gebeten , ihre Sparkassen zu veran-
laffen , der Frage der Beleihung vorstädtischer
Kleinsiedlungen weitere Aufmerksamkeit zu
widmen , zumal di« vom Reich zur Verfügung
gestellten Mittel bald aufgebraucht seien . Die
Verhandlungen der Gemeinden und Gemeinde -
verbänbe werden auf die Möglichkeit , zur Fi¬
nanzierung vorstädtischer Kleinsiedlungen erste
Hypotheken bei den Sparkassen zu beantragen,
besonders aufmerksam gemacht.

Rheinstraße bis zur Maxaustraße im Raume
von der Blücherstraße bis zum Uferweg .

Die Ortsgruppe Mühlburg II umfaßt das
Gebiet südlich der Kaiserallee — Rheinstraße
bis an die Alb — Bahnlinie im Raum« von
Vorkstraße bis Rheinhafen.

Ner BadenerTag in München
Anläßlich des 40jährigen Bestehens deS Ba¬

dischen HtlfsvereinS München « . B ., der für
viele Badener im Laufe der Jahre segensreich
gewirkt hat , findet vom 4 . bis 7. August ein
großer Badener -Tag in München statt, zu
dem di« Badener im ganzen deutschen Reich
eingeladen sind . Das unter der Schirmherr¬
schaft von Minister Hermann Esser stehende
Fest wirb durch einen Begrüßnngsabend am
Samstag , 4 . August , eingeleitet. Der Sonntag
ist der Besichtigung der Stadt Vorbehalten . In
einem Frühschoppen werden Kostproben badi¬
scher Weine und badischer Eßwaren (Speziali¬
täten ) dargereicht . Am Abend findet ein Fest¬
akt mit einem Hcimatspiel „Viktor von Schef¬
fel und Johann Peter Hebel " statt. Di« Fest¬
rede hält Professor H . E . Vusse- Freiburg . Für
Montag und Dienstag sind größere Fahrten
in die bäuerischen Berge vorgesehen .

Es märe erwünscht , wenn auch ans Baden
und insbesondere aus der Landeshauptstadt,eine größere Zahl badischer Landsleute an
dem Fest teilnähmen. Der Verkehrsverein ist
bereit, eine Gesellschastsfahrt nach München zu
veranstalten . Je nach Beteiligung ermäßigt sich
der Fahrpreis von mindestens 88V» bis 40
Prozent . Die AnsknnftSstelle des Verkehrs¬
vereins , Kaiserstraße Nr . 150, Eingang Ritter -
straße , nimmt Anmeldungen entgegen . Mögen
sich recht viele Karlsruher bereitfinben, durch
die günstige Gelegenheit einige schöne Tage im
Kreise der Münchener Badenergcmeinbe zu
verbringen . Die Anmeldung zu der Fahrt
müßte jedoch sofort erfolgen.

Ser Seutfche Rundfunk zum Tage des
Kriegöbeginns

Am 2 . Auaust jäbrt sich z » m 20. Mal der
Tag des Kriegsausbruches. Der Deutsche
Rundfunk überträgt ans diesem Anlaß in der
Zeit von 10 bis 19,35 Uhr Ausschnitte ans der
großen Friedensrede deS Reichsministers Heß,
gehalten am 8 . Juli d . I . in Königsberg und
gerichtet an die Frontsoldaten aller Länder.
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Das Gericht - es 2. August
der Nacht zum 2 . August wird es sein,

baß die Geister der unbekannten Soldaten des
großen Krieges wieder die Signale hören und
erschrocken auffahren aus ihren Gräbern :
M o b i l m a ch u n g .

Und wer in dieser Nacht das seine Ohr für
das übersinnliche Empfinden auftut, der wird
es hören, wie der Marschtritt der endlosen Ko¬
lonnen, das Knarren der Bagagen, das Nat¬
tern der Geschütze über das Pflaster geht und
wie von fern der Jubel der Begeisterung des
Volkes diese Ereignisse begleitet. Der wird
dann wieder das rauschende Singen hören und
die Hast der Jungen spüren , nicht zu spät zu
kommen . Und auch das stille Weinen der Ver-
lasseuen in einsamer Kammer. Ganz gleich , ob
das nun in Berlin , Paris , in Moskau, in
Wien oder in London ist . Es wird ihn das Fie¬
ber wieder fassen , das damals durch die Völ¬
ker ging .

And in dieser Nacht wird ein großer
Gerichtstag sein.

Tie gefallenen Soldaten werden richten über
die Nachlebenden und über die junge Genera¬
tion von heute . Zugrunde liegt das ungeschrie¬
bene Gesetz des Frontsoldatentums aller Völ¬
ker . Angeklagt sind alle, die heute in diesen
Völkern leben . Zeugen sind die politischen Er¬
eignisse der vergangenen 20 Jahre . Und daS
Gesetz hat nur einen Artikel, der lautet : Die
Völker des großen Krieges sind verpflichtet ,
weiter zu wirken im Sinne der für diese Völ¬
ker gestorbenen Soldaten. Sie haben daher die
Pflicht zu erfüllen, wosür diese Soldaten das
Opfer ihres Lebens brachten : Für einen dauer¬
haften Frieden der Ehre und der Gerechtigkeit .

Und wenn sie auf den Schlachtfeldern des
großen Krieges zusammentretcn und der na¬
menlose Soldat zu Gericht sitzt vor dem Schat¬
ten der Millionen, die damals voll heiligen
Ernstes ausgezogen sind , dann wird die Frage
lauten : „Ist nun wirklich Frieden in der Welt
oder nicht?"

Und die Millionen der Schatten werden zrol-
lcn : „Nein." Und eine gewaltige Empörung
wird durch diesen Geistcrchor üröbnen und rol¬
len , daß man ihr ungeheures Opfer, das sie
dem Frieden brachten , in diesen zwanzig Jah¬
ren so mißachtet hat . Und nach der Reihe wer¬
den die politischen Ereignisse dieser zwanzig
Jahre aufstehen und Zeugnis ablegcn von dem
Geist, aus dem sie entstanden sind . Es wirb
nicht viel sein, was in die Waagschale des
Frontgeistes fallen wird, und schiver wird die
Schale nach unten ziehen , in die all das gelegt
wird, was aus der Sünde wider den Geist der
Front sich ereignet hat .

Das Urteil füllt nicht schwer , und dieses Ur¬
teil wird keine Ausreden gelten lassen. Es
wird vernichtend sein für viele von denen , die
verantwortlich waren für die Politik dieser
Zeit.

Es wird lauten : „Die Völker der Welt sind
verurteilt zum Untergang — wenn sie nicht in
heiligem Eifer darnach trachten , bas Gebot
der Front von ein st zu erfüllen ,
einen Frieden der Ehre und Gerechtigkeit
heraufzuführen. Die Toten haben Zeit zu
warten , die Lebenden nicht."

Und bann wird sich der unbekannte Soldat ,
der zu Gericht sitzt , erheben , von dem keiner
weiß , ob er einmal den deutschen , französischen,
den englischen oder russischen Wafsenrock ge¬
tragen hat , und wird das sagen, was in dieser
Nacht jedem im Genüssen brennen muß :

„Fürchtet die Rache der Toten, solange
ihr nicht mit freiem Gewissen sa »
gen könnt , ihr habt den Gei st der
Front z « r Richtschnnr enres Han¬
delnsgemacht . Denn wir wissen mehr vom
Leben der Böller als ihr , die ihr nicht im
Kriege gewesen seid . Wir haben nicht mit
Noten nnd Presse st immen gegeneinan¬
der gekämpft , sondern sind unS A « ge in
Auge , den Tod in der Faust, gcgeniibergetrc-
ten . Wir wissen, was ihr nicht wißt, was nach

Von Hans Z ö b e r I e i n
dem Tode ist, die ewige Verantwortung von
dem, von dem wir gekommen sind . Er will
nicht, daß diese Erde voll Elend, Neid , Haß und
Not ist, sondern daß sie vollkommener
werde , als sie ist .

Es ergeht daher der Befehl : die Geister der
gefallenen Soldaten haben zurückzukehren , wo¬
her sie einmal ausmarschierten in den Tod ,
zurück in die Familie , in die Gemeinde , in ihr
Land , und daß sie allen denen , die vergesien
haben , was sie taten für ihr Land und ihre Fa¬
milie, dauernd als stummer Mahner des Näch¬
tens an den Betten stehen und bei Tage an
den Tischen sitzen sollen.

Der Gei st der Front ist un st erb¬
lich , ihr Menschen . Uns kann man nicht
irreführen, wir sehen durch all daS Aeußerliche ,
was an den Menschen hängt, durch bis zu dem
Geist, der in ihm lebt . Für uns gilt nicht
Rang noch Würde, denn alle, die wir einst ge-
geneinanderstandeu, sind im Geiste Kameraden.

Um das zu erkennen , war der Krieg not¬
wendig , weil mir es vorher nicht mehr wußten.
Während wir zerstörten und einander töten
mußten, erkannten wir , was wir mit gleicher
Kraft auf dieser Erde an Segen wirken könn¬
ten . Auch das wußten wir vorher nicht mehr ,
erst der Krieg hat uns das gelehrt.

Wir haben auch im Krieg gelernt, daß Worte
nichts sind , und die Taten alles . Drum
wollen wir nicht immer wieder schöne Worte
hören an den Gräbern unserer Kameraden nnd
an den Denkmalen, die ihr ihnen in der Hei¬
mat aufgestellt habt . Wir trauen diesen
Worten nicht , weil ihnen die Ta¬
ten nicht folgen .

Es empört uns , daß die Völker so undankbar
unseren , ins Leben zurückgekehrten Kameraden
gegenüber sind, daß solche, die niemals Pulver
gerochen haben , die niemals im Tosen des
Trommelfeuers standen und die niemals das
Klagen eines Sterbenden in ihr Herz schneiden

spürten , daß von diesen Nichtsoldaten nur zu
gern mit der Drohung des Krieges Politik ge¬
macht wird.

Wir sind nicht vor zwanzig Jahren ausgezo -
gcn, um die Welt mit Haß und Rachsucht zu
erfüllen, sondern um einen besseren Frieden
nach Hanse zu bringen. Kameraden alle» Völ¬
ker , ist es nicht so ?"

Und der grollende Chor der Schatten wird
antworten in tosender Zustimmung: „Jawohl ,
so mar es"

. Bis der unbekannte Richter weiter¬
sprechen kann : nur zu leicht läßt sich die Ju¬
gend der Völker von den Rattenfängern der
politischen Parteien mit klingenden Phrasen
nnd dem billigen Feuerwerk der Begeisterung
von der Tollwut des Kricgsgcschreis anstecken .
Sie soll besser die Ueberzeugung gewinnen, baß
schöner als die Kugelsaat eines
Dkaschinengewehrsdas Aus st reuen
einer handvoll Körner für das
Brot ihres Volkes ist .

Wir haben einmal vor zwanzig Jahren
furchtlos dem Tod in sein unbarmherzig bei¬
nernes Gesicht geschaut. Wir wollen , daß die
Jugend den Mut hat , ebenso furchtlos dem Tob
in sein hartes , unbarmherziges Gesicht zu
scheu. Erst wenn sie das kann , dann kann sie
einmal auch Soldat und Krieger sein. Die so¬
ziale Not bei allen Völkern der Erde kommt
nicht vom Krieg , sondern nur von dem schlech¬
ten Willen derjenigen, die wir nur zu gut ken¬
nen , die auch in unserem Kriege aus dem
Schmeiß und dem Blut der Soldaten gleißen¬
des Gold gemacht haben .

Zwei Wege sind euch offen . Der eine führt
über Haß , Mißgunst und Neid zu neuem und
schlimmerem Verderben als vor zwanzig Jah¬
ren. Der andere aber führt über Arbeit und
Kameradschaft znm ehrenvollen Frieden für
alle, die eines guten Willens sind .

Das Gericht kommt wieder ! Denn wir sind
das eivige Gericht der im guten Glauben für.
ihre Heimat gestorbenen Soldaten .

Frauenerwerbsarbeit
eine Gefahr für das Volk

Die Achtung des Mannes vor der Frau ist
um so größer, je stärker ihre A n d e r s-a r t i g-
k e i t hervortritt . Die Achtung mutz in dem
Augenblick schwinden, in dem die Frau auch
nur den Versuch unternimmt , eine Stelle ne¬
ben dem Manne einzunehmen, die genau die¬
selben Aufgabe » nnd Pflichten verlangt , wie
sie der Mann im Lebenslauf zu bestehen hat .
Damit lebt die Frau als entseelter
Körper neben dem Mann , denn sie hat ihre
wahren Charaktereigenschaften von sich gesto¬
ßen . Ihr naturgebundcner Zweck wird ver¬
kannt, und sie verdient ebenso ivenig Ver¬
ehrung, wie ein Genie, das durch seinen Le¬
benswandel verkommen ist .

Wenn eine ganze Frauenbewegung entstehen
konnte , die sich zum Ziel gesetzt hatte, ihre
Mitglieder weit möglich st zu ver¬
männlichen , dann nahm man gerade da¬
mit den Frauen die beste Waffe aus den Hän¬
den nämlich ihr F r a u e n t u m , mit dem al¬
lein sich eine Frau Achtung nnd Geltung ver¬
schaffen kann .

Will man heute rückschauend erkennen, wie
diese Wandlung möglich war, so darf man nicht
den Fehler begeben und einfach behaupten, die
Frau an sich sei schlechter geworden . Ihrem
Innern nach besitzt sie auch heute noch die Ei¬
genschaften wahren Frauentums . Aber die Ent¬
wicklung der Zeit brachte Dinge mit sich, die
die Frau aus ihrer alten Bahn warfen.

Die im 19 . Jahrhundert sich immer mehr ver¬
ändernden wirtschaftlichen Verhält¬
nisse übten ihre Einflüsse aus . Millionen
Frauen , die bis dahin im Hause Schutz nnd
Ernährung gefunden hatten, sahen sich, als die
Maschiuenindustrie die Handarbeit unrentabel

machte, plötzlich in den „Kampß ums Dasein"
gestellt. Durch die Fabriken und Großbetriebe
wurde eine Fülle von Bedürsnisien gedeckt, die
in früheren Jahren durch die Arbeit von
Frauenhänden nnd durch die Angehörigen der
einzelnen Familien beschafft werden mußten.

Das Spinnen unb Weben für den Hausbe¬
darf hörte fast völlig auf . Nur höchst vereinzelt
setzte man diese Tätigkeit noch fort. Selbst dem
Handarbeiten, dem Nähen und Stricken wurde
durch den Maschinenbetrieb ein schnelles Ende
gesetzt . Durch diese sich vollziehende Umwäl¬
zung wurde eine Masse au Arbeitskraft frei,
die nun , um nicht verloren zu gehen , an an¬
derer Stelle eingesetzt werden mußte.

So wurde die Brot - und Erwerbs -
frage der Ausgangspunkt für alle Frauenbe¬
wegungen , die nieist zum Ziel batten, die Er¬
werbsfähigkeit des weiblichen Geschlechtes zu
stärken . Frauen , die an leitender Stelle im
Staate standen , haben nicht selten durch persön¬
liche Mitarbeit solche Bewegungen gefördert.

Zweifellos mußte mit dieser Entwicklung
auch im Seelenleben der Frau eine Wand¬
lung eintreten , die in ihrer Ueberspitzung
schließlich dazu führen sollte, daß von Frauen¬
tum nur noch selten gesprochen werden konnte .
Die Millionen erwerbstätiger Frauen , die als
Gattin nnd Mutter und zugleich als Arbeite¬
rin ihrem Doppclbernf nachgingcn , waren
Opfer liberalistischer Wirtschafts -
e n t w i ck l u n g g c iv o r b e u. Die Begriffe
Reinlichkeit , Schönheit , Milde, Freundlichkeit
nnd so weiter, die ursprüüglich zum großen
Teil das Wesen der Frau ausgemacht hatten,
waren verwässert , ja , man lief Gefahr, als un¬
erfahren oder gar als Schwärmer bezeichnet zu

werden , wenn man als Mann von diesen Ei¬
genschaften der Frau sprach .

Die einzelne Frau konnte auch bet bestem
Willen an diesen Tatsachen nichts ändern.
Muttertum und Erwerbsarbeit waren zwei zu
verschiedene Dinge , als daß sie sich auch nur
irgendwie verbinden ließen .

So entstand ein Zwiespalt im Wesen der
Fron , der für die Entwicklung der Nation von
verhängnisvoller Bcdentnng werde » konnte , da
es dem Manne fast unmöglich war , andere alz
derartig entseelte Wesen heransznsinden, um
mit ihr seine Aufgabe als Mitglied des Volkes
zu erfüllen.

Die Einstellung der Frau zum Leben , die ge-
rade durch ihre Erwerbstätigkeit immer mehr
in liberalistische Rahnen gelenkt wurde, stieß
den anständigen Mann ab.

Kein Charaktermensch wird sich jemals einem
Lumpen anvertrauen können , wenn er nicht
selbst zum Lumpen werden will , sondern er
wird in dem Bewußtsein, einem besseren
Zwecke , dem Volke dienen zu müssen, auch nach
bestem Gewissen dem Volke leben : und um die¬
ses Gewissen nicht belasten zu müssen, wird er
sich die Frau suchen , die mit ihm zusammen
seiner Aufgabe am besten gerecht zu werden
verspricht . Auch sie wird den Sinn ihres Da -
seiirs letzten Endes nur darin sehen müssen :
Trägerin völkischen Gutes zu sein .

Der Nationalsozialismus hat diese „enen
nnd doch so uralte, , Wege neu gewiesen . Aus
der Erkenntnis der Gefahren für das ganze
Volk lehnt er die Franenerwerbsarboit als un¬
natürlich ab und ist bemüht , durch Schaffung
der notwendige » Lcbensbedingungen die Vor¬
aussetzungen für die Beseitigung dieses Nebels
zu geben .

Der Nationalsozialismus hat mit jener Ver-
antwortnngslostigkeit von Staat nnd Wirtschaft
gründlich Schluß gemacht. Er hat das soziale
Empfinden wachgcruscn und den Grundsatz
ansgestellt : „Die Fra « gehört der Fa¬
milie !" Damit gibt er nicht nur der Frau
selbst ihr natürliches Lcbensrecht wieder , son¬
dern sichert zugleich dem Volke ein gesundes
Wachstum innerhalb der einzelne » ^ amilieu.

Gv.

'Parteiamtliche
Bekanntgaben

Neuorganisation des NE Etudenten«
bundes

Der Stabsleiter der Obersten Leitung der
PO erläßt folgende Anordnung:

Durch illersügung des Stellvertreters des
Führers vom 18 . 7 . 1931 wurde der Vertrau¬
ensmann des Stellvertreters des Führers , Pg .
Dr . mcd. Wagner , München , Braunes
Haus, mit der Neuorganisation des NS -Stu -
dentenbundes beauftragt.

Unbeschadet der direkten Unterstellung des
NS -St «dentenb »»des unter den Stellvertreter
des Führers wird folgendes angcordnct:

1 . Der NS -Sindentcnbund wird in die
Oberste Leitung der PO nnd

2 . in den Gaustab der Gaue eingegliedert, in
denen Hoch- bezw . Fachschulen bestehen. Die
Ernennung des Studentenbundführers im
Ga « erfolgt durch den Gauleiter im Einver¬
nehmen mit dem Studenteubundsührcr bei der
Obersten Leitung der PO .

Der lyanstudentenbundsührer untersteht dis¬
ziplinarisch dem Gauleiter , in sachlicher Bezie¬
hung direkt dem Studentcnbundsührer in der
Oberste « Leitung der PO .

4 . Der Gau -Studcntcnbundsührer fyai den
Dienstrang eines Abteilungsleiters der PO bei
der Gauleitung .

5 . In Gauen, wo mehrere Hoch« bezw . Fach¬
schulen bestehen, werden die örtlichen Hoch»
bezw. Fachschnlgruppensührer des NS -Studcn -
tenbnndcs aus Vorschlag des Ganstudentcn»
bundsiihrcrs im Einvernehmen mit dem Stu -
dcntcubundsiihrer in der Obersten Leitung der
PO vom Gauleiter ernannt .

6. Durch diese Anordnung gilt die bisherige
Organisationsform des NS -2tndentenbundcs
als aufgehoben . Sie entspricht jetzt der Gliede¬
rung der Partei .

Heil Hitler !
fgez .j Dr . Wagner , sgez j Dr . Robert L e y ."

. die erfrischende Qualitäts - Zahnpaste
er hä lt di e Z äh n e nie iß und ge sun d !

„Der Führer " Mittwoch, 1 . August 1984, Folg« 309, Seit« “| J



ist unterwegs nach Karlsruhe !

Saison -schluß-uerKauf
vom 30 . Juli bis 11 . August 49611

A. STREIT , Ettlingen

Spitzenhaus Beier
Kaiserslr . 174, Ecke Hlrschsfr « 49608

NO'zen Sie die günsüge Gelegenheit des

Saisonschluß - Verkaufs
vom 30. Juli bis 1t . August

arolksbund (Tleutfcbtunt QfV für das im Ausland

Kircheß - Konzert
tu bet cvang . Sindikirchc

am i . August 19 .il , abends 8 Uh >
veraustallel von dem

Bnickenlhalchormir
Herrmannstadt

70 Siebenbürger Knaben
imler Leitung van

Pres . Franz Xaver Dretzler .
Alte und neue Kirchenmusik
Ter Knabcinbor wird dem bc -

rübmten Leipziger Thvmgsdioi
nabegesielli . Die jungen Sieben¬
bürger lerne » aus dieser Konzcrt -
labrl Teuiirbland kennen
Eintritt : aus vorbebail . Plätze,i
0 .50 XH ; im Settenschiss (,.20 ) » / .
Aus den Nängcn für BDA .-Mil -
giieder und Mttglieder der Deul -
schen Arbeitsfroni 0 .10 .M .
Borvcrkaus : Buchbinderei Schick
Waldslratze . (40165 >

Mat - u. Zeichenbedarf
Be «to Bezugsquelle für Schu’e und Beruf
IW Thekla Zimmermann Ws

«.hem, Kirchenbauer — Passage 9—11

Schiltzengesellschast Karlsruhe
E. A . iiegr . 1721 4020?

Schützenversammlnng am Mittwoch ,
den 1. August 19 .1s , 20 .30 Nhr , in
den Eintracht -Gaststätten .

Vollzähliges Erscheinen der aus¬
übenden Schützen ist Pflicht .

Der Oberschüisenmeister .

Versteigerung «4, .
am Mittwoch , den 1. August , 11 Uhr ,

ZS fiilü (Sfimenidcrtliäfe
Güterhalle Bahnhos Karlsruhe -West .

flmtliche Anzeigen
Freiburg
kjochbauarbeilen

für das Unterwerk mit Fahrlei -
tnngsmeisterei in Titisee össentlich
zu vergeben : Malerarbeiten , sowie
die Installation von Zu - und Ab -
wasserleitungen . Abgabe von An -
geboisvordrueken und Auflage der
Pläne mit Bedingnisheft von 17 bis
18 Uhr beim ReichSbahnbetrlebsamt
Freiburg 2 , Wilbelmstr . 38 und von
10 — 12 Uhr beim Baubüro Titisee .
Einreichen der Angebote beim unter¬
fertigte » Amt , postsrei , b >S zum
Oessnunastermin , Montag , den 0 .
August 1931 , 10 Uhr . ZnschlagSsrisl
3 Woche » .

ReichSbahnbetriebSamt Freiburg 2 .

m vermieten
Sehr schön ausgcstatl .

?
r ., sonnige Zimmer
n gutem Hause zn

vermieten . Waldstr .
links .

Freund !, möbliertes

Zimmer
ans 1. Aug . zu verm .
Luisenstr . 27. I. *

MI . 3 iE
sofort zu ' vermieten .
Douglasstr . S, II . *

Großer , trockener
Raum z. Einstellen
von Möbel zu verm .
Westendstr . 32 III . *

rauim .
bill . zu verm . Lessing -
str . 19. IV . *

Freund !, möblierte

Manlarde
sofort zu verm . Bel -
fortstr . 17 Part . *

Schöne 3-Z . -Wohng .
mit neu einger . Bad ,
Loggia u . sonst . Zu
behör , auf 1. 10. zu
verm . Näh . Göhren ,
ttr . 7. II . K .-Nüpp .

3Z . Wohlttlllg
neu hergcr ., evtl , mit
Werkstätte , sofort zu
verm . Anzus . Zäh -
ringerstr . 74, Hth . —
Zu erfrag . Ehrfeld ,
Erbprinzenst . 1. 49470

4Z .-Wolirilln .li
m . Zubeh ., a . 1. Okl .
gl vermieten . Bel -
ortstr . 17 Part . *

43 .
-

KrikgSstr . 280, II . 3t .
mit Bad li . Osenheiz .
auf 1. 9. 34 ob. 1. 10.
34 zu verm . Näheres

lkttlinger Str . 33,
II . St . Tel . 729«.
48307

Sehr schöne (47914 )

5 3immcrmüfjnunn
(Osenh .) mit Diele u . Badezimmer ,
virschsiratze 130 . III . St . aus 1. Okl .
zu verm . Näheres Bnugeschält Stö¬
ber , Rttphurrerstratze 13 . Telef . 87 .

Dame sucht
leeres Zimmer

nach Norden (eventl .
Mans . ) oder Atelier ,in gut . Hause . Ang .
u . 37GS a . d. Führer .

Sol . Frl . sucht möbl .
Zimmer

ohne Wäsche u . Bed .
für sof. im Preise b
10 31)1, wo cd. Gas -
berd gestellt werden
kann , in Karlsruhe .
Angebote Unter Nr .

1059 an den Führer .

w verkaufen

ZZ .
- Wohnung

lWestst . bevor ; .) von
Bcamtenfam ., 3 Per¬
sonen , auf sof. o . spä¬
ter zu miet . ges. An -
geböte mit Preis u .
49610 an den Führer .

Lest den Führer

Verloren

Verlöre»
auf dem Weg Hirsch -
str .—Jollvstr . schwz.
schwarze Handtasche ,

Inhalt : Schlüssel u .
Geldbörse mit Bar¬
geld , geg . gute Be¬
lohn . obzugeben bei
Girr , Follyst . 49, IV.

MMM
350eem , Sportmasch .,
neu nberh ., billig zn
verkansen . Söllingen ,
Adolf -Hitlcr -Str . 94

Äröie
200 eem . zn verkauf .

Mai ,
Schützenstr . 42. «

Bilanz -, Gewinn - und Verlustrechnung der
Gemeinnützigen Baugenossenschaft Hardiwaidsiedlung Karlsruhe w

zum 31 . Dezember 1933 .

n .

Bilanz — Aktiva
I . Anlagevermögen VtVt

1 . Wohngebäude und sonstige Gebäude . . 6 025 016.—
(Zugang 8886 .—. Abschrcibnug 94 947.—)

2. Maschinen und maschinelle Anlagen . . 56 825.88
(Zugang 4916 .01 , Abschreibung 12 810 .13 )

8 . Werkzeuge,Betricbs - u . Geschäftsinventar 86.16
(Zugang 564 .65, Abschreibung 509.55 )

4 . Sonstiges Anlagevermögen . 847 —
Beteiligungen , einschließlich der zur Betei¬
ligung bestimmten Wertpapiere . . . . 15 000 .—

III . Umlanfsvcrmögen :
1 . Der Genossenschaft Anstehende Hypotheken

und Grundschnlöen . 2 910.—
2. Rückständige Mieten , Gebühren und

Forderungen . 12 417 .20
3 . Wechsel . 205.12
4 . Kassenbcstand , einschließlich Guthaben bei

Notenbanken und Postscheckguthaben . . 1527 .17
5 . Sonstiges Umlaufsvermögen . . . . 195.65

IV . Posten , die der Rcchnungsabgrenznng diene » 73 704 .30
RM . 6 189 604.42

Bilanz — Passiva
I . Geschästsgnthabe « :

1 . der am Schluffe des GeschäftSsahreS
ausgeschiedenen Mitglieder . 13 052.80

2 . der verbleibenden Mitglieder . 265 618.77
II . Reservcfoud :

1. Gesetzliche Rücklage . . . . 65 000.—
2. Andere Vermögensrücklagen . 35 578 —

IH . Rückstellungen .
IV . Wertberichtignngsposteu .
V . Verbindlichkeiten :

1 . Hypothekenschulden .
2. Spareinlagen .
3 . Micterdarlehen .
4 . Handwerkerschulben .
5 . Bank - oder Sparkassenschulden . . . .
6 . Sonstige Schulden

RM .

278 666.07

100 878.—
86 248.40

2 886.78

4 817 388 .71
4 208.84

483 599.45
12 905.74
58 908.04

147 728.52
180 882.10VI . Posten , die der RcchnnngSabgrenznng dienen

VII . Gewinn
Reingewinn im Geschäftsjahr .

RM . 6189 604 .42
15 677.«

Gewinn - und Verlustrechnung
Aufwendungen

RM .

115 712 .97

24 401.67

1. Abschreibungen
a ) auf Wohngebäude u . and . Anlagen 108 832.84
bj andere Abschreibungen . . . . 7 880 .63

2 . Geschäftsunkosten
a ) Gehälter , Aufwandsentschädigungen und

sonstige Personalkosten , einschließlich sozialer
Abgaben . 17 096.03

b ) sächliche Unkosten . 7 805.64
8. Betriebskosten

a ) Besitzsteuern . 16 016.11
b ) sonstige Betriebskosten , einschließ¬

lich Löhne und sozialer Abgaben . 85 712 .92 71 729.08
4 . Jnstandhaltungskosten . 60100 .40
8 . Kosten für den Betrieb von Nebenanlagen . . 16 481.55
6 . Zinsen . 285 918.97
7 . Sonstige Aufwendungen . 10.—
8 . Gewinn : Reingewinn im Geschäftsjahr . . . 18 677.82
_ RM . 890 081.91

Oewlnn - und Verlustrechnung
ErtrSg«

1 . Mtetetnnahmen , einschließlich Mtetzuschüffe . . 822 288.70
2. ZinSzuschüffe . 65 468.78
3 . Zinsen und sonstige Kapitalerträge . . . . 848.16
4. Außerordentliche Zuwendungen . . . . . , 1987J0

RM . 690 081.01

Mitgltebervewegnn » i» Qteftc INS :
Mitgliederbestand am Anfang de» Geschäftsjahre » . 1097
Zugang an Mitgliedern . 71
Abgang an Mitgliedern . 96
Mitgliederbestand am Schluffe des Geschäftsjahres . . 1069
Die Geschäftsguthaben sämtlicher Mitglieder haben sich im
Laufe des Geschäftsjahres um 12 370.62 RM . vermehrt .
Der Gesamtbetrag der Haftsummen beläuft sich auf 801800
RM ., also 1200 RM . weniger als am Ende des Vorjahres .Die rückständigen fälligen Mindestzahlnngcn ans die Ge¬
schäftsanteile betragen am Schluffe des Geschäftsjahre »
11089 .42 RM .

K a r l » r u h e, de» 1». Mat 1994.
Der Borstand:

Dr . Töpfer , Allmendinger , Fromm , Küster .

Scnreiümaschine
für 35 M zu verkf .
Verleih 6 3i)l montl .
BeUer , Waldstr . 66_

*

Eintüriger Eisfchrank
35 301, 3-Röhr .-Netz.
empfanget mit dyn .
Lautsprecher 60 30t .
Sessel , neu . 2t 3t)i .
Abzug . Schillerstr . 17
IV . Stock . *

rFTOTJflP .Tl

Die glückliche Oebiirf eint «
Stammhalters zeigen in dank »
barer Freude an

Emil Prints und Frau Loite , ged . Jacob
KARLSRUHE , den 28 . Juli 1934.
Kaiserallee 17a 1722
z . Zt . Privafkllnlk Dr . Stahl , Wefnbrennerslrafte 7

Eine Überraschung
bringt der

Saisonschlußverkauf
vom 30 . Juli bis 11. August 1934

Wüstum
Bille beliebigen Sie die Schaufenster I

Schuh -
Haus

Warder -
Piatz

40«o:

o . in . bis 15 ooo Sit .
gesucht . PreiSang . u .
3731 an den Führer .

Kapitalien
2- 500 « RM.

cnf I . Hypothek von
Selbstgcber auSzulei -
bcn . Angebote unt .
3735 an den Führer .

zibt
Sparst

zinsfreie Dar¬
lehen zu all . Zwek -
ken! Hypotheken -Ab -
föfung , Baudarlehen
ufw . Spargenosten -
fchaft , e. G . m. b. H. ,

Singen a . H.
In 4 Jahren über
10,8 Millionen 301
auSbez . Ausk . d. Gc -
neralogcntur K ' he.,
Gartenstr . 39 . Bei
schriftl . Anfr . bitte
Nückp. beif . 48619

Offene Stellen

TWige Werber
für NS .-Zciiungcn b . gut . Verdienst
gesucht . Vorzustcllcn täglich zwischen
8— 8 Uhr avends u . 8— Ist Uhr früh
im Hotel Hoycnzollcrn , Zähringcrstr .
bei Städler . 3711

KAISER ^
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, Marken ;
30/0 RabaH .
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Tülbtioes Mkltsriiulein
im WirtschasiSbciricb erfahren , zum
sosorligen Einiritt gesucht . Setter ,
„ Zur Postkulsche ' . <490131

Ausschreiben l
Bfflt den Kirchenchor der Sv .

Matthäuskirche wird ein Dirigent ge¬
sucht . Bewerbungen erbeten umge¬
hend an 49457

Ev . Kirchengcmcinderal Karlsruhe ,
Lammftr . 23 .

Junge
Bücher

a . fof . ges. (nicht üb .
L0 I .). Ang . unter
3739 an den Führer .

Fleiß ., ehrlicher

Mädchen
für Küche nnd Zim¬
mer . auf sof . gesucht ,
« heinstr . 77. 49045

Tüchtige

Jriseiise
z. Aushilfe gef . Ang .
u . 3732 a . d. Führer .

Ehrlich ., evangel .
Mädchen

ln allen Hausarbeiten
durchaus erf . . nicht u .
20 I ., auf 1. Sept .
gef. Nnr Punkt !., zn -
Verl ., solide Mädchen ,
die auf eine Dauer¬
stell . sehen , wollen sich
melden . Angeb . mit
Lohnansprüch . n . Bild
u . 3733 a . d. Führer .

Küche
schönes Büffet
140 cm . Tisch .

2 Stuhle,Hocket not

Md. 127.-

FürniO
Kaiserstraße 2 3 5
zwischen Hirsch -
und Leopoldstraße

D IS

Kleinanzeige
in den

. FÜHRER “

Stuf in dar roman -
tische, rebenbepflanzte

Nenchtal !

Sonntag ,
den 5. Angust 1934 ,
mit Sonderzug der
Reichsbahn nach OP
penau und Lberkirch .
Karlsruhe ab 9 Uhr
Oppenan an 10.42Ühr
Oppenau ab 15.35Uhr
Oberkirch an ! 5.49Uhr
Oberkirchab Ll .OINHr
KarlSr . an 2-’.17 Uhr

Fahrpreis ab Karls ,
ruhe 2,70 .M , ab
Ettlingen 2.50 31)1.

Alles Nähere auf
dem Programm , das
bei allen Fahrkarten¬
schaltern des Babn -
lwfS Karlsruhe und
Ettlingen «Reicks '
lahnhofj sowie bei
de.' L'ai ' /rrhekReise «
biv - v e'1-älüich ist .

Reichsbahn .Berkehrs -
amt Karlsruhe .

RklikiiM HMchMTitiifsm
find Rcilm in SeuMIgnb !

SttzstW (Nt iwt!

Dreiwöchige Ferienreisen der Zeitung

Der Führer
VACH NORDAMERIKA

■<ub Preise ▼• ■ » iar . . ( bUkwU Selehem &rk aut Tageekurs )
Abfuhrt J • * t n Prnmurttuf mb H • m b u r g

Ftmtr ww Wtltauutellung nach Chicago eom 4. Oktobmr bis
2.Novmmb«rmitBmtudivonNmwYork,dtrNiagarafättt,Dmtrott .
Chicago . Wathington . Philadelphia , tum Preise von tz 337.-

Fr. 1. . . laichll . IUeh T. llir „ 4 LealeeftetheH
Durch den niedrigen Dollarkurt so billig mit neeh nie !

BBISEK AUF DECT8CEBX SCHIFFEM
sind N » lf » n « uf deutsch » «» K » d » « k

Yalfzzft ». Prospekt koft«»l»0 dzrch die - eltzzg
De » F8ß » » »

Kerk»«»h^ W . tlftr . t , 7» m>» N.
IBir <ntm | ra Ni

• embne » - ] lmnrtlie
» tele

FerlenReisen iuuü Amerika
für die Leser der

W . Prefse Badens
S -r Führer HÄ -nkr-uzb- m -r. Pforzheimer Anzeiger . Beide ,

g-m - rnschnst, Der Al-mnnn -, Bodensee -Rundschm und
Schwarzwälder Tagblatt .

Es rtltl steh gut mit den Schiffen der

II AMBltRO - AMERIKA 1 E

2-ijährige

Geschästrlochter
Koch- » . Nähkenntn .
f . pass. Wirkungskreis
i ^ ;>t :f:■•••nit »* ’
gewünichu . Ang . u .
49469 a . d. Führer .

Wochen -
Pflegerin

20 F . a .. ärztl . gepr ..
mit KrankcnhauSpra -
).is n . gt . Zeugnissen ,

sucht Stellung
Hinb .-m v . fas o

Biliisilsis
Wuh ^rfesd . zn v-' rsf .

später . Zuschr . unt . 1.3,Meter . Lachner -
3737 an den Führer , strotze 6, tt . •

Immobilien Hins
Weststadt , mit 3X4
u . 1X3 Z .-Wohn . .
Bad . Einfahrt .inö
Garten zn verkauf .
Preis 35 OOO. - .M .' l " . 1? oort. _
Angebote mit . 49203
au den Führer .

Sefchüsts - un»
Lamttien -

Vrucksachen
iie-'ert raschesten»

Lüh rcr »
Oluckcret
Waldstratze 3H



Zwei Todesurteile in Wien:

Dramatische Verhandlung m Mtttirgerlchts
Aus wessen Beseht handelte Planetta? - Setlsiiß letzte Worte: „Rtntelen sott Frieden machen!

" - Ser Bruch des
Abkommens zwischen Regierung und Ausrührern über das freie Seiet« - Sas Ehrenwort Reustüdter Stürmers

* Wie « , 31 . Juli . Bor dem Militärgerichts-
hof fand am Montag die erste Berhandlung
statt , und zwar gegen den Mörder des Bun¬
deskanzlers Tr . Dollfuß , den 34jährigcn
Otto P l a n e t t a und gegen den Anführer des
Ueberfalls gegen das Bundeskanzleramt, den
29jährigcn Franz Holz web er . Beide find
des Hochverrats und des Mordes angeklagt .

Kurz vor 5 Uhr erschien der Gerichtshof im
im Saal . Den Vorsitz führte Oberst Kn bin .
Der Saal steht unter militärischer Bewachung .
Zunächst wurden die benden Angeklagten nach
ihren Personalien befragt. Aus ihnen geht
hervor, daß beide unbescholten und .

Der Staatsanwalt schildert die
Vorgänge im Bundeskanzleramt

Hierauf erhob sich der Staatsanwalt zur
Anklagerede , in der er etwa aussührte :
Ilm 22. Juli fuhren vor dem Ballhausplatz
ein Personenauto und elf Lastkraftwagen vor ,
auf denen sich 120 bis 200 als Militärpcrsonen
verkleidete Männer befanden . Das Personen¬
auto und vier Lastautos fuhren in den Hof des
Bundeskanzleramtes ein , Tic Insassen aller
Wagen sprangen von den Autos, überwältig¬
ten die Militärwachc nnd die Kriminalbeam¬
ten und stürmten die Stiegen hinauf, wo sie
mit vorgchaltencn Pistolen in die verschiede¬
nen Zimmer eindrangen.

Der Torhüter H c d v i c c k sah vom Fenster
ans das Einfuhren der Kraftwagen und hörte
den Lärm, Er trachtete danach, zunächst den
Bundeskanzler in Sicherheit zu bringen. Er
traf den Bundeskanzler im Säulensaal an und
bat ihn , ihm doch so schnell wie möglich zn fol¬
gen . Er hatte die Absicht , ihn durch einen
rückwärtigen Ansgang ins Freie zn führen.
Während Hcdvicck den Bundeskanzler auffor¬
derte , ihm zu folgen , wurde die zum Säulen¬
saal führende Tür von außen gewaltsam einge¬
drückt, und zehn bis zwölf Aufrührer drangen
in den Raum ein . Eine Flucht war nun nicht
mehr möglich, da die Aufrührer ihre Pistolen
anschl 'cgcn . Einer der Terroristen , so schilderte
Hedvicek den Anschlag auf den Bundeskanzler,

hat vor dem Bundeskanzler stehend in dem
Augenblick, als der Kanzler wie znr Ab¬
wehr die Hände über de » Kops zusammen-
schlng, knapp hintereinander zwei Schliffe
ans ihn abgegeben.

Wie die bisherigen Erhebungen ergeben ha¬
ben , blieb Dr . Dollfuß noch einige
Stunden am Leben und teilweise auch
bei Bewußtsein, obwohl er erst nach 20 Minuten
verbunden wurde. Gegen % 4 Uhr nachmittags
ist der Bundeskanzler seinen Verletzungen er¬
legen .

Mehrere Verdachtsmomente lenkten sich auf
Planctta , daß er die tödlichen Schüße abge-
sencrt hat . Dieser gab auch zu, daß er einen ,
möglicherweise auch beide Schüsse auf den Bun¬
deskanzler abgegeben hat . Er erklärt jedoch , daß
er nicht die Absicht gehabt habe , den
Bundeskanzler zu treffen , geschweige
denn zn töten , um so weniger, als ausdrücklich
die Parole ausgegeben worden sei, daß kei¬
nerlei Geivalttaten dieser Art, insbesondere Er¬
schießungen, vorgenommcn werden dürsten,
ausgenommen in dringendsten Notfällen.

Das Nerbör des 5auvtnngeklagtkn
Nach der Wiederaufnahme der Verhandlung

wurde vom Militürgerichtshof der Hauptange-
klagtc Planctta zuerst vernommen. Auf die
Frage des Vorsitzenden , warum Planctta in
bas Bundeskanzleramt eingedrungen sei, erwi¬
derte der Angeklagte :

»Aus Befehl !"
Er gab jedoch nicht an , auf wessen Befehl.

Der Angeklagte erklärte sodann , daß er dem
Bnndcsheer bis zu seiner Entlassung wegen
verbotener Betätigung für die Nationalsozia¬
listische Partei bis zum Jahre 1982 angehört
habe . Zuletzt sei er Stabswachtmcister gewesen.
Planctta gab nun eine genaue Darstellung sei¬
ner Anordnungen. Am Vormittag des 22. Juli
um 5 Uhr früh begann er die ihm als Trupp¬
führer unterstehenden Leute zu verständigen ,
daß sie zwecks einer Aktion in einer Turnhalle
im 7. Bezirk sich cinzufindcn hätten. Um- 11 .12
Uhr kam er selbst in die Turnhalle .

Um 12 .42 Uhr fuhren sie dann mit Kraft¬
wagen vor das Bundeskanzleramt. Sein Kraft¬
wagen war der letzte , und als er dort ankam ,war die Wache bereits überwältigt.

Der Prozeß nahm nunmehr bei der Verneh¬
mung des Angeklagten Holz weder eine
aufsehenerregende Wendung. Es kam zunächst
das Abkommen zwischen den Putschisten und
den cingeschloffenen Regicrungsmitgliedern ans
freien Abzug zur Sprache. Der Verhand-
lnngsletter fragte den Angeklagten Holzweber :

Leichtes Maschinengewehr in den Straßen der Stadt Leoben

»Hat bei der Uebergabeverhandlnng Minister
F e i) schon von der schweren Verletzung des
Bundeskanzlers gewußt ? "

Angeklagter : „Der Minister hat davon gewußt
und auch den Bundeskanzler in seinem Blnt
liegen sehen . Auch Minister Nenstädter -
Stürmer hat durch Fey von der schweren
Verletzung des Kanzlers Kenntnis erhalten.
Minister Fey hat auch an das Heeresmini -
stcrinm um 2 .89 Uhr telefoniert , daß der Kanz¬
ler im Sterben liege . Minister Fey hat er¬
klärt , daß diese Sache gütlich beigelegt werden
solle : dies sei auch der Wunsch des Kanzlers .
Minister Fey hat a n ch sein Soldaten -
ehrenwort für die Einhaltung des
freien Abzuges , an denkeine Be¬
dingung geknüpft war , gegeben .

"
Minister Fey erklärte bei seiner daranssol-

geuden Vernehmung , daß die Angabe des An¬
geklagten Holzweber richtig sei : er habe bas
freie Geleit unter Soldatenehrenwort zuge¬
sichert, wenn die Putschisten die Waffen streckten.
Zn dieser Zeit habe er

von dem Tode des Bundeskanzlers
bereits gewußt .

Minister Fey schilderte die schon bekannten
Ereignisse von der Besetzung des Bundeskanz¬
leramtes und die verschiedenen Gespräche mit
dem sterbenden Bundeskanzler. Dessen letzte
Worte hat nach dem Prvzeßbericht der amt¬
lichen Nachrichtenstelle Minister Fey folgender¬
maßen wiedcrgegcben : „Es soll Frieden und
kein Blutvergießen mehr sein"

. Ohrenzeugen
in dem Prozeß erzählen aber nunmehr über¬
einstimmend , daß Fey gesagt habe, Dr . Doll¬
fuß letzte Worte seien gewesen :

„Dr . Rintelcn soll Frieden machen nnd eS
soll kein Blntvcrgießcen mhr sein ."

Der Minister fuhr fort : Am späteren Nach¬
mittag ist dann Minister Neustüdter -Stürmer
vor dem Gebäude des Bundeskanzleramtes er¬
schienen und hat im Namen der Negierung ein
Ultimatum gestellt, daß das Haus zu räumen
und die Gefangenen freizulassen seien, widri¬
genfalls gestürmt würde: andernfalls würde
freier Abzug gewährt.

Vorsitzender: Sind an diesen anderen Fall
Bedingungen geknüpft worden?

Minister Fey : Nein. Ich wurde dann neuer¬
dings aus den Balkon geholt , um mit dem Mi¬
nister Neustädter-Stürmcr zu sprechen. Es ist
bann noch mehrfach verhandelt worden .

Vorsitzender: Ist nicht die Vereinbarung so¬
fort zurückgezogen worden, als bekannt wnrde,
daß der Herr Bundeskanzler tot sei ?

Minister Fey slebhast ) : Nein ! Der Minister
schilderte dann den bekannten Hergang der Her-
bcirnsnng des damaligen deutschen Gesandten,
Dr . Rieth , woraus der

Vorsitzende fragte : Haben Sie sich dafür ein¬
gesetzt, daß das Ucbereinkommen eingehalten
wird?

Minister Fey : Ich habe mich dafür eingesetzt
nnd darauf hingcwiesen, daß diese Vereinba¬
rung getrosscn wurde.

Ein Verteidiger : Haben Sie nicht Ihr Wort
gegeben, daß die Ausrührer freigelassen wer¬
den?

Vorsitzender : Diese Frage laste ich nicht zu.
Minister Fey : Ich habe keinen Grund : diese

Frage nicht zu beantworten. Bezüglich dieser
Vereinbarung habe ich weder mein Wort noch
mein Soldatcnwort gegeben, weil ich keine Ver¬
einbarungen treffen konnte . Diese Vereinba¬
rung wurde zwischen Minister Neustädter-
Stürmer und den Aufständischen getrosfen . Ich

habe lediglich als Dolmetsch fungiert . Richtig
ist nur , daß der Angeklagte bzw. andere Auf¬
rührer mich gefragt haben , ob sie sicher sein
können , daß die Vereinbarungen eingehalten
werden , worauf ich erklärte : Ich glaube, daß
Sie sicher sein können .

Auf die Frage des Vorsitzenden , wie sich Fey
das erkläre, daß die Gefangenen nicht freien
Abzug bekommen haben , erwiderte der Mini¬
ster : Später ist von Seiten der Regierungs¬
mitglieder von dieser Bedingung gesprochen
worden .

Darauf wnrde Minister Nenstädter »
Stürmer vernommen . Dieser gab znerst
eine Darstellung des mit den Ansrührern zn-
stande gekommenen Abkommens nnd sagte wei¬
ter : Als der Hergang des Todes des Kanzlers
bekannt wurde, hat der mittlerweile vor dem
Bundeskanzleramt erschienene BnndeSminister
Schuschnigg gesagt: Da ergibt sich ja eine ganz
nene Situation . Hier ist ja ein Mord geschehen .
Jnsolgedeffe« wird die Regierung vorläufig
bis znr Klarstellung des Falles die gesamte»
Aufständischen in Gewahrsam nehme«.

Ein Verteidiger : Unbekümmert um das
Schicksal deS Bundeskanzlers war die Zusiche¬
rung des freien Geleites gegeben, wenn vo»
da an nichts geschieht ; das steht einwandfrei
f- st.

SA Arlaub zu Gn-e
Ein Tagesbefehl -es Chefs -es Stabes

Berlin » 81 . Juli lNS .-Funkj Der Ehcf
des Stabes hat folgenden Tagesbefehl an die
SA erlaffen:

Am 1 . August ist der SA - Urlanb zu Ende.
Mit diesem Tage setzt der volle Dienstbetrieb
wieder ein, gleichzeitig entfallen alle mit dem
Urlaub zusammenhängenden Einschränkungen
z . B . bezüglich der Arbeit in den Stäben , des
Tragens des Dienstanzuges und so weiter.

Damit tritt die SA in unserem Volk wieder
voll in Erscheinung, um sich ihrer Aufgabe mit
Entschlossenheit in vorderster Front zu widmen,
allerdings in einem anderen Sinn , als daS in
den Urlanbsverfügungen der nnnmehr besei¬

tigten Verräter zum Ausdruck kam. Die SA will
und muß z » r tt ck z « m a l t c n K n r s , der sie
groß nnd stark werden ließ , und von dem sie
künstlich gegen ihren Willen abgclcnkt wurde.

Schlichtheit, vorbildliche Haltung in und außer
Dienst, Verbundenheit mit Volk und Bewe¬
gung sind die Grundsätze der SA , in denen sie
sich mit dem Führer verbunden zeigt und die
sich znm prachtvollen, »nzerbrechlichen Instru¬
ment in seiner Hand machen .

Es lebe der Führer , cS lebe Deutschland!
Der Ehes des Stabes :

Lntze .

BnndeSminister Nenstädter - Stür -
inet : Ich möchte darauf Hinweisen, daß ich
mein Solbatenehrenwort gegeben habe . Ein
Soldatenwort gibt man Soldaten . Ich über¬
lasse es dem Gericht , zu beurteilen , ob sich Sol¬
daten so benommen hätte» , daß sie ärztliche
Hilfe und geistlichen Beistand einem Totver-
wundcten verweigern.

Nachdem sodann noch Staatssekretär Kar -
wtnsky , der Polizeipräsident Skubl sowie
der Diener , der bei der Erschießung des Bun¬
deskanzlers dabei war , vernommen waren,

beantragten die Verteidiger die Verneh¬
mung des ehemaligen Gesandte» Dr . Rieth
«nb de» Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg .

Wle-eranklla-lgung -er
A-olfSttlerSpen-e -er -eutfchen Wirtfckaft

* Berlin , 31 . Juli . Ter Stellvertreter des
Führers veröfscntlicht eine Bekanntmachung ,
in der die Adolf - Hitler -Spendc der deutschen
Wirtschaft wieder angekündigt wird. Darin
heißt es u . a . :

Bor einem Jahr , am 1 . Juni 1033, wnrde die
„Adolf - Hitler- Tpende der deutschen Wirtschaft"
von den Spitzcuvcrbänden der deutschen Wirt¬
schaft ins Leben gerufen . Die Spende, die un¬
ter der Leitung eines Kuratoriums mit dem
Vorsitz von Herrn Dr . Krupp von Bohlen nnd
Halbach steht , hat dem Führer Mittel für die
Durchführung des nationalen Wiedcranfbau-
wcrkes zur Verfügung gestellt. Am 81 . Mai
1934 ist das erste Spendejahr abgclaufen. Das
Kuratorium der „Adolf -Hitler -Spendc der
deutschen Wirtschaft " hat beschlossen , d e m
Führer für e i n iv e i t c r e s I a h r d i e
Spende zur Verfügung zu stellen ,
um ihm auch auf diese Weise die Dankbarkeit

der deutschen Wirtschaft für den Neuaufbau des
Reiches zu bezeugen .

. Der Stellvertreter des Führers erläßt dazu
eine Anordnung an alle Angehörigen , Dienst¬
stellen , Einrichtungen und Formationen der
NSDAP , in der es u . a . heißt:

Anläßlich der Wciterführung der „Adolf-
Hitler -Spende der deutschen Wirtschaft " vom 1 .
Juni 1934 bis 31 . Mai 1932 erneuere ich das
im August erlassene SammlnngSvcrbot. Auf
Grund der zwischen der Rcichsleitung der NS¬
DAP und Beauftragten der deutschen Wirt¬
schaft getroffenen Vercinbarnngen verbiete ich
allen Angehörigen , Dienststellen , Einrichtungen
und Formationen der NSDAP das Sammeln
von Geldbeträgen und Sachspenden bei allen
llnternchmnngen und Verbänden der Wirt¬
schaft, die sich an der „Aöolf - Hitler -Spende der
deutschen Wirtschaft " beteiligen.

Nach zehn Minuten Beratung teilte der Bov-
sttzende mit, dieser Antrag sei abgelehnt . Tie
Verteidiger erklären darauf, außerstande zu sein,
aus Gründen der Ueberanstrengung weiter zu
verhandeln . Sie bäten um Unterbrechung des
Prozesse« .

Al» der Vorsitzende trotzdem weiter verhan¬
deln zu wollen erklärte , kam eS zu einer sehr^
erregten Szene.

Dte Verteidiger legten ihr Amt nieder .
Der Vorsitzende beantwortete diesen Schritt

damit , daß er erklärte , er wolle Anzeige an die
Rechtsanwaltskammer erstatten . Die Verteidiger
erwiderten , sie würden da « selbst tun.

Mangels einer Verteidigung für die Ange¬
klagten mußte der Prozeß unterbrochen werden.

Am Dienstagmittag wnrde das Urteil ge¬
fällt. Die beide » Angeklagte« Planctta nnd
Holzweber wurden znm Tod durch den

Strang verurteilt .

Der Führer MtMtztzch, U 1YY, Fetze 2ööt Seite 1 §



Von den Märkten b 4S- 45 , e S7- 42, f 26- 80, Sauen «1 46. «* 37 W*
44. Ausgeiucht wurden 2977 Stück al -Schwetn » und
484 Stück a2-Schweine .

Landwirtfdiafflidie Erzeugnlffe
Berliner Getreidegroßmarkt

Berlin , 31 . Juli . Amtlich . MLrk. Weizen , frei Ber¬
lin 199, ab Station gef. Erzeugeipr . 190, 193, 19S, gef.
Mühleneinkaufspr . 196, 199, 201 . Tendenz : stetig . Rog -
gen , märk. frei Berlin 139, gef. Erzeugerpr . Preisgeb .
5 : 148, 6 : 149, 7 : ISO. 8 : 151, 9 : 153. 10 : 155. ges.
Mühleneinkaufspr . plus 4 Mi . Tendenz : stetig . Brau -
gerste, feinste neu« frei Berlin 202—212, ab miirk. Stat .
193— 203 . desgl . gnte 190—200 bzw . 188—191, Winter -
gerste, zweizeilig 179—190 bzw . 170—190, desgl ., vier¬
zeilig 170—175 bzw . 161 —166. Fnttergerste PreiSgeb .
5 143, 6 : 149, 7 : 157, 8 : 154, 9 : 156. Märk . Hafer frei
Berlin 178—185, ab Station 169—176. Tendenz : stetig .
Weizenm «bl ( ohne Ausland ) Preisgeb , 26,50 , 3 : 26,95 ,
4 : 27,25 , plus 0,50 Mi Frachtausgletch ; mit Auslands -
weizen 15 Proz . 0,75 , 80 Proz . 1,50 Mi Aufgeld . Ten -
denz : ruhig . Roggenmehl Preisgeb . 5 : 20,90 , 8 : 21, 7 :
21,15 , 8 : 21 .30. 9 : 21,60 , 10 : 21,90 plus 0,50 Ml Fracht-
ausgleich . Weizen - und Roggenklei « 12,75 , Bollmehl
plus 0,75 Mi . Tendenz stetig . Allgemein « Stimmung :
ruhig .

Berlin , 81. Juli . (Amtlich .) Peluschken 15—16.
Ackerbobnen 10,50—11,50 , Wicken 10.25—11,25 , Lupi -
nen , gelbe 10— 11,50 , Seradella , neue 16—17, Extra¬
hiertes Sohabohnenschrot , 46 Proz . ab Hamburg ,
alt 7 .90, neu 8 .25, do . ab Stettin , alt 8.10, neu 9 .50,
Kartoffelstöcken 9 .49, frei« Ware 9 .60.

Berliner Kartoffel- und Rauhsntterpreise
Berlin , 31 . Juli . Rauhfutter p . 50 Kg . fr Wagg . ab

niärk. Station . Drahtgepr . Roggenstroh frei Berlin
1 .25— 30, ab Station 0.90—1 .05, Weizcnstroh 1 .15—20,
bzw . 0 .80— 95, Hascrstroh 1.40— 45, bzw . 1 .15— 30, Ger-
stcnstroh 1 .40—50 bzw 1 .15—30 , gebund . Roggenlang -
stroh 1 .25 —30 bzw . 0.85— 1.00, btndsadengepr . Roggen¬
stroh 1 .15—20 bzw . 0 .75—90, 0 .95—1 bzw . 0 .60— 75,
Wcizenstroh 0.85—90 bzw . 0 .50— 65 , Tendenz : stetig,
Häcksel 1.90- 2.05 bzw . 1 .60—80, handelsllbl . Heu , ges.
trock ., neu 5—5 .40 bzw . 4 .50—90, guter Heu (erster
Schnitt ) neu 5 .70—6.10 bzw . 5 .10—55 , guter Heu
(zweiter Schnitt ) neu 5.70—90 bzw . 5—5.40, Luzerne ,
lose 5,80—6 .10 bzw . 5.40— 80. Thymotee , lose 6—6 .20
bzw . 5 .40—80, Kleehcu , lose 5 .90— 6 .10 bzw . 5 .30—80,
Mielitzhcu , los« (Warthe ) 5 .50 —80 bzw . 5 .00—30, Mte -
litzheu, los« (Havel ) — bzw . 4 .50—5 , drahtgepr . Heu
in Psg . über Notiz 40 bzw . 40, Tendenz : stetig .

Obffmärkte
Badische Obstmärkte

WeInhe > m : Ansuhr 600 Ztr . Rachsrage gut .
Tomaten 6—8 , Bohnen 9 — 15 , Brombeeren 18 — 24 ,
Mirabellen 10 —14 , Reineclauden 8 , Zwetschgen 10—14 ,
Birnen 8 — 12 , Pslaumen 6— 7, Psirsiche I 16—24 , II .
8—15 , Aepfcl I . 8- 12, II . 4- 7, Klapps Liebling 13
bi« 15 Psg .

O b c r k i r ch : Pflaumen 5—14 , Zwetschgen 10 — 15 ,
Mirabellen 14 — 15 , Aepfel 5— 10 , Birnen 5—12, Pfir -
siche 15— 25, Bohnen 10—14 , Gurken per Stück 9—12,
Tomaten 9— 12 Psg .

Obstgrotzmarkt Handschuhsheim
Ansuhr und Nachfrage gut . Birnen I . 9 — 14, II . 4

bis 8 , Acpsel I . 8—12, II 4—7, Pslaumen 4—8 ,
Reineclauden 5—10, Mirabellen 9 — 14 , Zwetschgen
5—13, Psirsiche 9—17, Stangenbohnen 9— 16, Tomaten
5—6 , Gurken -10 Psg .

Pfälzer Obstgrotzmiirkte
Freinsheim : Ansuhr 1750 Zentner . Trotz der

großen Ansuhr war der Markt in 2 Stunden vollstän¬
dig geräumt . Birnen I . 10 — 13, II . 5— 9 , Zwetschgen
Bühler 10 —12, rot« 8—9 , Aepfel 6—11, Tomaten 6— 8,
Mirabellen 8 — 11 , Pfirsiche 8— 15, Pslaumen 5 —8 ,
Reineclauden 7— 10 Psg .

Maxdors : Ansuhr ca . 600 Zentner . Absatz und
Nachsrag« gut . Preise pro Zentner . Erbsen 20—22,
Bohnen 7—8, Weißkraut 6,5—7, Rotkraut 12—13, Zwie -
beln 6 —6,5 , Gurken I . 7,5—8, II . 2—3, Tomaten
7— 8 , Karotten 3,5—4, Salat 5—6 Ml .

Ellerstadter Obstgrotzmarkt
Ellerstadt : Anfuhr groß . Absatz flott . Johannis¬

beeren 8—10, Zwetschgen 8—10, Mirabellen 10— 13,
Reineclauden 8—10 , Psirsiche 8—20, Aepfel 6—12, Bir -
nen 6—12, Tomaten 6—7, Bohnen 5 Psg .

Obstgrotzmarkt Bad Dürkheim
Johannisbeeren 5—11 , Himbeeren 34 , Brombeeren 20

bis 22 , Wästerlingbirnen 6—8, Klaps Liebling 10—13,
Pflaumen 4— 6, Zwetschgen 8— 15, Pfirsiche 7— 30, Mira -
bellen 7— 15, Aepfel 7—13, Tomaten 6— 8 , Reineclauden
5—6, Bohnen 15 Pf . Anfuhr 550 Zentner , Absatz und
Nachfrage sehr gut .

Metalle
Amti . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zinn

(Reichsmark per 100 kg )
Berlin , den 31 . Juli 1934.

KudL , Tendenz still Blei . l 'end . still Zinfc, Ta . stet .
Bes . Brief Geld Bes . Briei Geld Bes . Brief Geld

Januar 40.25 38.75 20 .50 19.50 23 22.25
Febr , 40.50 39 20 .50 19.SC 23.25 22 .50
März 41 39.50 20.50 19.50 28.50 22.75
April 42 40.51 20.50 19.50 23.50 23
Mai 42.5L 41 20 .50 19.50 23.75 23.25
Juni

Ju li
Aqg -ust

43.51/ 41.50 20.50 19.50 24 23.50

38.50 36.50 20 .25 19.25 21.75^21.25
Sept 39 37.75 20 .25 19.25 22 21.00
Okt 39.50 37.75 20.25 19.25 22 .25 21.50
Nov . 39.75 38.25 20.26 19.25 22.50 21.75
Dez . 40 38.50 20.25 19.26 22.75 22

Londoner Metalle
London , 31 . Juli . Freiverkehr I — Nachbörse . Kupfer .

Tendenz : träge . Standard per Kaff« 2814 , 3 Monate
29J/ 1«. — Zinn . Tendenz : ruhig . Standard per Kasse
231,25 , 8 Monate 231,25 . — Blei . Tendenz : träge .
Ausld . prompt ofz. Preis 11t/ . , , «ntf . Sicht , offz . Preis
11i/ „ . — Zink . Tendenz : trage . Gewl . prompt osfz .
Preis 13,5 , entf . Sicht offz . Preis 13,5.

Viel,
Viehmarkt in Berlin

Berlin , 31 . Juli . Austrieb : Rinder 1887, davon
Ochsen 473, Bullen 465, Kühe 849 , Kälber 2742 , Schaf«
4415, Schweine 16 986 . Verlaus : Rinder : zteml . glatt ,
Kälber : mittel , Schafe und Schweine : zieml . gut .
Preise : Ochsen » 30—34, c 26- 29 , d 20— 24, Bullen
a 31 , b 28- 30, c 24—26, d 20— 23, Kübe a 26—27,
b 20- 24 , c 14 —18 , d 8- 13 ; Färsen : a 33, b 28— 31 ,
c 22—26 , d 17—21 ; Fresser 15 — 22 ; Ander « Kälber :
a 42—48, b 35—40, c 25—32, d 18—24 ; Lämmer und
Hammel al 38- 39, a2 35, bl 36—37, e 33—35, d 22
bis 32 ; Schaf« : e 31 —32, f 28 —30, g 12- 22 ; Schweine :
al 50, a2 46—47, b 45—47, c 43— 45 , d 40— 42, e 37
bis 38 ; Sauen : gl 43—44 , g2 40—42. Dem Markt sind
entnommen : 1849 Schweine al und 28 Schweine a2.

Berliner Schweinemarkt
Auftrieb : 16 986 . Marktverkauf : ziemlich glatt .

Preise : I . 50 , II 46— 47 , 45 — 47, 43— 45 , 40 — 42, 37
bis 38 . Sauen : I . 43- 44 , II . 40—42.
Viehmarkt in Hamburg

Hamburg , 31 . Juli . Austrieb : Kälber 1125, Schweine
7973 . Verlaus : Kälber : mittel , Schweine : mittel .
Preise : Andere Kälber a 39—47, b 29- 38, c 20— 36,
d 12- 18 . Schwein « al 50. a2 47- 48, b 46- 47 , c 46 - 47,

Hamburger Schweinemarkt
Auftrieb : 7973 . Markwerlauf : mittel . Preise : I .

50. II . 48. 46—47, 46- 47, 43- 45. Sauen : I . 45, II .
37 - 44.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Austrieb : Ochsen 36, Bullen 49, Jungbullen 222,

Kühe 324, Färsen 527 , Kälber 1338, Schweine 1777,
Ziegen 1 . Preise : Ochsen: 26—28, 22—24, 20—22.
Bullen : 26 — 23, 23—27, 22—25, 19—21 . « übe : 21 —24,
13—17, 9—10, 7—8. Färsen : 31 —32, 24—27 , 20—22.
Kälber : 36—39, 30—34 , 24 —28 , 21 —23. Schweine : 50 ,
48—50, 48—50, 47— 49 , 44 —46 . Sauen : 39—43.
Marktverkauf : Großvieh mäßig belebt , Kälber mäßig ,
sonst schleppend, Schweine belebt .

StimmnngSbericht von den badischen Schlacht -
viehmärkten

Der Austrieb auf den heutigen badischen Schlacht-
viehmärkten war bei Großvieh und Kälbern etwas zu
groß , bei Schweinen normal . Trotz Kontingentierung
konnte das Großvieh nicht ganz ausverkauft werden .
ES waren wieder erstklassig« jung« Ochsen und Rinder
gesucht. Diese wurden teilweise über Notiz bezahlt .
Leider war ein großer Teil der Tier « keine Marktware
und wurde lediglich aus Futtermangel abgesctzt . Diese
Tiere gaben dem Marktverkauf eine schleppende Ten¬
denz und konnten auch nicht ganz untergebracht wer¬
den . Bet Kübcn war daS Angebot geringer als auf
früheren Märkten . Trotzdem aber konnte auch hierin
das Geschäft sich nicht beleben , waS auf die warme
Witterung zuriickzuführen ist .

Die Kälberpreif « konnten sich auf der H5H« der
Vorwoche halten . Die ganz geringen Tiere , die viel
zu hoch aufgetrieben waren , konnten nur bet nachge¬
benden Preisen abgcsetz« werden . An Schweinen war
das Geschäft lebhaft , weil di « Nachfrage etwas größer war
und das Angebot infolge der Erntezeit sich verringerte . Die
saisonmätzige Steigerung der Schwetnepreise ist dieser
Jahr zwei Wochen früher cingetreten als In früheren
Jahren . Durch die Herausnahme von Fettfchweinen
aus den norddeutschen Märkten konnten sich auch dort
die Preise bessern, so daß auch für die kommende Woche
mit erhöhten Schweinepreisen zu rechnen ist .

Die große Trockenheit, die In vielen Gegenden einen
schweren Futterausfall verursachte, wird stch auch in
den kommenden Wochen ungünstig auSwirken . ES
sollte unbedingt vermieden werden , daß halbreifes
Schlachtvieh auf den Markt kommt. Diese Tier » drük -
ken nur die Preise . Auch bet Kälbern Ist daS groß «
Angebot in halbreifen Tieren der Grund , warum die
Kälberpreise heute so lies liegen . Wenn diele ge¬
ringen Tiere in den kommenden Wochen nicht mehr zu-
riickgehalten werden , wird eine Befferung der Kälber -
prcise kaum zu erwarten sein . Bei den Schweinen ist
mit befestigten Preisen in den nächsten Wochen zu
rechnen.

Leid - und Devisenmarkt
Marktbericht

Di « Dispositionen zum Ultimo hatten heute «In« wei¬
tere Verknappung des GeldsatzeS aus zur
Folge . In Privatdiskonten lag stärkeres Angebot vor .
DaS Geschäft in Schabanweisungen war sehr ruhig .

Am Valutenmarkt lag der kanadisch« Dollar in den
Mittagsstunden in London mit 4,94% fest . Im übrigen
waren keine nennenswerten Veränderungen zu ver¬
zeichnen.

Die Londoner Böxs « lag ruhig und nicht ganz ein¬
heitlich. Gummiwerte waren angesichts der festen Hal¬
tung der Rohproduktes durchweg höher.

Usancen und Reportsätze
Berlin , 31 . Juli . London —Kabel R . 2). 503» /, „,

London —Schweiz 1545, London — Amsterdam 745,50 .
London — Paris 7646, London — Mailand 5878, London
—Spanien 3687,50 London —Brüssel 2148,50 .

Züricher Devifen
Paris 2021,75 Stockholm 7965
London 1545 Oslo 7765
Ncuvork 306,75 Kopenhagen 6900
Belgien 7090 Prag 1273
Italien 2628,50 Warschau 5795
Spanten 4190 Belgrad 700
Holland 207 .35 Athen 292,50
Berlin 118.30 Konstanttnopel 249,50
Wien Bukarest 305

offiz . Kurs 7278 Hctstngsors 682
JnlandSkurs — Buenos Aires 7950
Noicnkurs 5725 Japan 9200

Berliner Devisen

Kairo
Guen.-Airrft
Brüssel
Rio de I .
Sofia
Lanada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Helsas «.
Pari «
Achen
Amsterdam

I
sland
talien
apan
ugosl .
iga

kowno
Oslo
mm

HO

läfl . Pf-
IPe, .

100 « lg .
1 Milr .

100 Leva
n . D.

100 kr .
100 Gl .

IPfd .
et » , kr .
100 [. M .
100 tzrc «.
100 Dr » .

100 ®.
100 i . kr

100 Lire
1 de»

100 Di»
100 Kau«
100 Lila .

100 kr .
<00 Schill

Polen 100 Zloty
Lissabon 100 « se .
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frei .
Spanie » 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant. 1 t Pf .
vudap . 100 Pengö
Uruguay 1 Gold Des .
Newyork 1 Doll.

Geld
81. 7 .
13.028
0.648
58.85
0. 184
3.017
2.555
56.46
81.74

12 655
69.53
5.584
16. 5
2.497

169.73
57.22
21 .58
0.751
5.664
.9 .42
42. 11
63 .56
48 .95

47.375
11.48
2.488
65.21
81.68
34 .32
10.44
1.991

0.999
2.512

« tief
31. 7.

13.055
0.649
58 .97
0.1 f«
8.053
2. 561
56 .58
81 .90

12.675
69 .67
5.596
16.54
2.503

170.07
57.34
21.02
0.753
5.676
79 .58
42 . 19
63 .66
49 .05

47.475
11.50
2.492
65 .35
81.84
34.38
10.46
1.995

1.001
2.518

Geld
30 . 7.
13.025
0.645
58.84
0. 184
3.047
2.551
56.46
81.72

12.645
69 .53
5.584
16. 50
2.497

169.73
57 .22
21.58
0.751
5.664
79.17
42 11
63 .56
48 .95

47,375
11. 48
2.488
65 .21
81 .68
34 .32
10.44
1.991

0.999
2.512

Brief
80. 7.
13.055
0.649
58.96
0.186
3.053
2. 557
56 .58
81. 88

12.665
69 . 67
5.696
16.54
2. 503

170.07
57.34
21.62
0.753
5.676
79.33
42. 19
63 .68
49 .05

47.475
11.50
2.492
65 .35
81.84
34 .38
10.46
1.995

1.001
2.518

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 261. Kälber W9 , Schweine 921.

Markwerlauf : Rinder langsam , Kälber mittel , Schweine
lebhaft geräumt , Preise : Ochsen: 27—30 , 25—26, 24
bis 25, 22—24. Bullen : 27—28, 24—27, 23—24, 21
bis 23. Kübe : —, 21 —22, 17—20, 12—17 . Rinder:
32—33, 30- 32, 27—29, 23- 26. Kälber : —, 42—43 ,
40 —32, 35- 30. Schweine : 51 —54 , 51 —54, 47—51 , 43
bis 47. Sauen 32—38.

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder : 1205, Kälber 250, Schweine 2370.

Markwerlauf : Rinder mittel , Kälber lebhaft , Schweine
lebhaft geräumt . Preise : Ochsen: 28—31 , 22—23, 23
biS 27. Bullen : 27— 30, 24—26, 23— 24. Kühe : 21
bi« 25, 18—20, 10—14 . Rinder : 30—33, 25—29, 20
bis 28 . Kälber : —. 43—46 , 36—41 , 30—35, 24—28.
Schweine : —, 51 —53, 50—52, 49- 52, 46—50.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder : 97, Kälber 216 , Schweine 894.

Markwerlauf : Rinder Ueberstand , Kälber mittel ,
Schweine mittel . Preise : Ochsen: —, 24—25 —. Bul¬
len : 27—28, 24- 26, 22. —. Kühe : —, 18 , 13, 10.
Rinder : 29—31 , 26—28, 23—25, —. « » wer : —, 38
bis 40, 34—37, 28- 33. Schweine : —, 49— 50 , 47 bis
48, 35—37, —. Sauen : 40.

Freiburger Schlachtviehmartt
« ufkried : Rinder 132, Kälber 184, Schafe 37,

Markwerlauf : Rinder mittel , Kälber langsam , Schweine
lebhaft , ausverkauft . Preise : Ochsen: 27—30, 24— 26.20— 23. Bullen : 21 — 25, —, Kühe : —, 18—20, 15 biS
17. 13 —14 . Rinder : 29—31 , 26—28, 22— 25. Kälber :
—, 43— 45 , 40—42 , 36—39. Schweine : —, 47, 49, 45.
Schafe : 35—36, 30- 34.

Vermiedenes
Magdeburger Znckertermin-Notierungen

31 . Juli |3Jlärj | Mai 3umj ,iuli flun. bepl On . Aov.
» r tat 1 s .ool — 4.20 4.30 4.40 | 4.50 4.60
Stil | 4 .801 — 4.00 4.10 8.001 4.40 4.50

Tendern ruhiger
Magdeburger Zuckernotierungen

Magdeburg , 31 . Juli . Per August 32.70. Tendenz
ruhig . Wetter heiter und warm .

Bremer Baumwolle
Bremen , 81. Jult . Loco vom 81. Jul «: 1494.

Neuyorker Baumwollkurse
Neuyork , 81 . Juli . Anfang . Januar 1388—3» , Mär ,1349—51, Mat 1357—58, Jult 1350, Oktober 1319—21.Dezember 1333—35. Tendenz : gut behauptet .

Frankfurter Abendbörie
Sin der Abenddörse war dl « Tendenz erneut etwas

schwächer, da die Kundschaft Verkäufe vornahm , di«
bei der herrschenden Ausnahmeunlust neuerliche Ab-
schwächungen hervorriefen . Fardenindustri » verloren
% Prozent . Am Elektromarkt verloren Bekula 2 Pro -
zent , aber auch Gesfürel waren mit minus 1 stark ab¬
geschwächt. Im Verlauf ging das KurSniveau Wetter
zurück . Die Abschwächungen betrugen bet den meisten
Werten 14 btS 1 Prozent . Dte Notierungen waren ge¬
genüber dem Berliner Schluß nur knapp behauptet .
Am Rentenmarkt stagniert « das Geschäft det nachge-
benden Kursen vollkommen . Alwesttz waren um %,
späte Retchsschuldbücher und Stahlveretns je 14 ahge-
schwächt. Auch Pfandbriefe verloren 14 Prozent .

Schuldverschreibungen : Altbesttz 1—90 000 92,75 , « er .
StahlbondS 74,75 , 6 Pro, . Mainzer v . 1926 78, 6 Pro, .
Ffm . Hhp.- Goldpfbi , R . 88,75 , 5,5 Proz . Rhein . Hyp .-
Bk . R . Ligui 90, 4 Ungar . Gold -Rt«. 714 , Lissabon
Stadtanl . v. 186 55.

Außereuropäisch « Staatspapter « : 4.5 Pro, . Rumänen
vercinhtl . Rt« . 6,80 , 4 Proz . dto . 4.

Bankaktien : Allg . D . Ered .-Anst . 4714 , Bk . f . Brau »
induftrt « 10144, Commerz - u . Prtv .-Bk . 56,25 , Deutfch«
Bk. u . Diskonto 61,25 , Dresdener Bk . 65, Reichsbank 148.

Deutsche Kolonial , und Bergwerksaktien : Gelfenkir -
chener 59,75 , Harpener 103,5 , Klöcknerwerke 73,25 , Man -
nesmannröhren 66, Mansfeld Bergbau 72, Phönix
Bergbau 47. Rhein . Braunkohlen 241 , Rhein . Stahl
88.5 , Stahlverein 40.

Jndustrieaktien : AEG . Stamm 23,5 , Bekula 138,5 ,
Bemberg 65. Cement Heldelberg 105,5 , Conti Gummi
130 , Daimler Motoren 44,5 , Dt . Gold - n . Silberfchd .
207 , Dtsch- Linoleum 58,25 , Elektr . Licht u . Kraft 110,Elektr . LteferungS ^Ses. 95,5 , IG . Farben 146,5—146,
IG . Farben Bonds 118,75 . Felten & Guilleaume 67,
Ges . f . Elektr . Untern . 105,5 , Goldschmidt , Tb . 77,5,
Hanfwk . Füssen 42, Hoch, und Tiefbau 102, Holzmann ,
Ph . 63,5 , JunghanS , Gebr . (Stamm ) 40. Metallgef .
Frkft . 81, Rhein , Elektr . Mannheim 99,5 , Rütgerzwerke
37.5, Schuckerl, Nürnbg 87,5 , Siemens L Halsk« 142.
Zellstoff Waldhof 45,25

Transportanstalten : D Reichsbahn Vz 11114, AG für
verkehr 63,75 . Hapag 2444

PrioritätS -Obligationen : 2,25 Proz . Anatol . Ia . II
38,25 . — Tendenz : schwächer.

Londoner Goldpreis
Ein Gramm Feingold — 2.80934 RM .

Berlin
80. 81.

StMtrgtrticlitlM
Gr . 1 CaKur. 101.4 101.4
Or . 11 Ullag 1934 103.7 103.7
Or . 11 Ulltg 1933 103.8 103.8
Or . 11 Mllig 1936 102. 1 102. 1
Or . 11 « lUg 1937 99 .5 99.5
Or. U llllig 1938 97.8 97.8

Paafverzliillcbe
A’feeeitz
Neubeeits
1 Reiche 27
ft Schätzen* . DR . 23
Youngaoi.
ft Baden 27
ft Baren 27
ft Sachsen 27
ft Thüringen 2ft
ft Port 30 II
Schutzgebiete 1906

93.2
93
81
90.5
91
93.1
91.2

92.7
79.7
89.5
91
93
91.589

100.2
9.30

89
100

9.2

Pfandbrief«
• Hentl .-rechtl.
Ftandbrietaoetalt

ft (6 Reihe 4 92
Pr . Zeatr .-Stadtschaft
ft (8) Reihe 3. ft. 10
ft (8) Reihe 9
ft (8) Reihe 14. 18
ft (6) Reihe 20, 21
ft (1) Reihe 28

00.5

90.5
90.7
90.5

90

90.5
90 .7
90.5

Obligationen
ft (6) Hocech RM.
ft Krupp 27 RM .
ft (7) Stahl« ,
ft rarbcnb .

93 .7
92.2
76.2

120. 1

93.2
92 .4

119.5

H7poth*k«nbJ >l4br .
RluHipoMPfb». 90.5 90.1

30. 31.
Dt.Centr .Bod. 70.7 70
Dresdner 65 .5 48
Meining. Hyp. 75.5 75
Reichsbank 151 149

31 . Juli 1334 RhHjrpoth. 103.7 101.7

so. 31. laioatrieaktiea
Pr . Centralbodea Accumulai. 170.2 174.5

6 (8) Reihe 24 87.7 87 Aku 58 57.2
314 (416) Reihe 26 U
6 <81 Korn . 26—28

»7.7 87.7 A.E.O. 24 .5 23.6
89 .5 «9.5 Anh . Kohle 99. 5 98

PrenB. Ptaadbribh .
Asch. Zellst 58 .7 57
Augsb. NM.
B.M .W .

64 .7 162
6 (8) Reibe 41 87 .2 87.2 129.5 127,7
6 (8) Kom 29

Rh .« Mt.Bodeakr.
82.5 82 Bemberg

Berger Tfb .
Berlin- Karlsr .-Ind.

67 .2
108.7
128.2

65
106
123,1

6 (8) Rahe 4 a. * . 89 .6 89.5 Berliner Kindl.
6 (8) Kom . 16 89.5 89.5 Berliner Kndt Licht 142 140.5

Berliner Mnsch. 102.2 100.7
We. t<L Boden. Bubis *

BremBesigh.
188 187.5

6 (8) Reihe 20 a. 22 87.2 87 73
6 (8) Kom 21- 23 82.2 82 BrowuBov.

Buderua
11.2
77.7 76

*

QmtI . Wasser 96.2 95
Aualandtrtala J . O . Chemie 197

6 Men. abg.
do. Chem , 50% Cinz.

8.8 8.8 Chesu Heyden 91.5 88.6
4 öal. Gold 28.2 Chade 222.7 220 .5
4 Türk. Btgd . 1
4 Türk. Zoll

7.2 II Coat Gummi
4. Uaotcum

132.5
63

129.5
62

4 ung. Gold Daimler 46.5 45 .2Anatol. 1. 25ar 37.1 38 .1 Dt .Atl .TeL 115.2 113
M Cont.Oaa 124 122

Aktiv Erdßl 115.4 114. 1
Varkthrawert« „ Linolana

„ Steiaz.
58.8

AG. Verkehr 54 .5 Tonstafe 56 66
Ctaada m Fintoi 60.7 59.7
D. Eiacnb. Bed. 57 58 Düren Met. 129.5
7 Reichah . Vz, 111.7 111.5 ElUekr . 97 .7 95 .8
Hapag 26.2 25.2 CIXicMKrti 114 110.6
Hamb .-Sld 30 1 Enz. Union 94
Nordd. Lloyd 30!l 27.8 1« O. Färbst 149 146.6
Sttdd . Eilcab . Feidmflhk 102.7 100

FeltcaOniU. 68.6 67.5
Bankaktin OelsMhcrg

Germanin
62 60

Bad. Baak Porti . Zement 79 .4 79
Braubaak 103.5 101.7 CtesftM 108.7 107.2
Bayr. Hrpotbrkn 70 96 .4 Ghtzner 24.7 25.5
Bayr. Veruaab. 100 100 UrkaBiÖ. 208
Bcrl. Hdln.
Cammenbk .

91.2
57.2

91.2 Harpener
HenimorZon,

107
138*2

104.2

DD-Bank 62.5 51.7 Hilpert Nbg. 89,8

Hoeedi
Holztnam
Ilse Berg
do. Genuß
lungtuuu
Kali Chemie
Kali Äscherst.
Ktöckoer
Knorr , Heilbr.
Koksw. u. Chem.
Kollm. Jourd.
Lahmerer
Lindes Eiso .
Lingoerwerke
Maoae?m .
Mansfeld
MasehB.U.Dfl.
Metallge*.
MezAG. Fmb .
Miag
Neckarwerfct
Oreostein
Phönix Bg .
Rbeinieldes
Rh . Brnunk.
„ Gleich*

Rötgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frfct
Schub. Salz.
Schuckerl EL
Schultheiß. P.
Siem .Halake
Sinnet AG.
StÖhr Kauung.
SOdd. Zucker
Ver . GUozetott
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst waldbot
Ver. Dsch. Nickel

Venichemg «n
AilStuttg.Vere.
Dto. Lehen
Manoh. Vera .

Kolonialwcrt»
Otart Mine
Schantang
Tendenz :

30. 31.
75.7 74 .5
65.2 64

170 170
129.7 129
41 40

124.5 120.5
117

77. 1 75

91 .6 90

118
96 96

112 112
69 87.1
75.4 72
46 44 .6
— 82

70 70
97.4 96.ö
75.5 92.5
48 .5 47

102.5
243 240.L
101.5 100.2
90.2

102.8 99 .7
39 .8 38.5

161.2 161. 1
181 180
160 156
90.2 88.5

115.8 112.7
145 141.

*2
85 .2 85.5
93 .7 92

185
120 120
42 40.5

117.5 117
47 46

101

218 218
208 208

14
57 —

F r n n k
Dl. Staatapapiere

Dt.Wertb.Anl .Gold
6% Radwj .nL
Bad . Freist.
ftVi Hessen Volksst
Altbesitz m. Abi.
Neubesitz o. Abi.

4proz.
Schutzgeb.

14:

1908
1909
1910
1911
1913
1914

Anal . Staatspapiere
■f 4 Bagdad 1
+ dto . IL

+ 5 Mez . ina . abg.
+ dto. küß. Gold
+ 3 dto. ins . 8. abg.
4*6 Irrigation

Deutsche Stadt-AM .
0 Berliner St 24
0 Darmstadt 2ft
7 Dresden 2t> R. L
7 Frankfurt 26
0 Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshalen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26.
8 Pirmasens 26
3% B .-Bad. Gold 26

Sackwert-Aal . o. 2a .
o b .-Baden tioizw .24
5 Ptandbrb . Gold
6 Grottkr . Mazmh . 23
6 Maimh StKohl . 23
5 Södd. Festwertbank
6 B.KomnuU3k.29W.I

Dto. R.ll
Dto. RJD

7 Bad. Komm.O. 26
8 Bad. Komin.Q . 30

f u r t juii in«
30 . 31.

81 79.5
92.5 92 .4
91
91 .5 91.5
93 .4 92.8

9.2 9.2
9.2 9.2
9.2 9.2
9.2 9.2
9 .2 9.2
9.2 9.2

7.7 7.8

8 8
3.6 3.6
9.1 9

5 5

80 7V

75 75
81.5 81 .2
76
83 83
78 78
81 80.5
81 81

86.
83.5

83

11.2 11.2
2.6 2.5

15.5 13
13
2.4 2.45

91 91
91 91
91 81
88 83
— —

Plaadbritb
» Pfllz . Hyp. R M
3 do. R 13
1 do. R. 16- 17
8 do. R 21—22
7 do. Ooldplbr . R 11
6 do. R II
414 do. Liquid, o.

do. do. nt .
8 Rhein. Hyp. R S4>
8 da do. 18- 25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
414 do. Liq . Pidbr .
8 VtL Hyp. S Iu.II
8 „ Cmlitv . R 1
8 do. do. R UI
414 Amt I a . II
3 Salonique Mou.
5 Tehuantepec

Bankaktien
AJg. DL Krediib.
Baducht Buk
Bank tttf Brau
Bayr. Bodmkredll
Bayr. Hyp. u . wjlk .
Berliner Handrlagea.
D.D .-Bauk
DL Hyp. Mrmiagra
Drradner Baak
frankfurter Baak
Frankl. Hrp .-Bank
Luiemb. Bank
PUlz . Hyp.-Bank
+ Racbabaak
Rhein. Hyp.-Baak
Södd. Bodcukndl«
Württ . Notenbank

Traaaportautallca
DL Rcichab ^ Vora.
Hapag
Heidtlb . Mr- Babn
NonkL Lloyd
+ Baitimort

30. 31.

92 91.5
92 91 .5
92 91 .5
92 91 .5
92 91.5
2 91 .5

11.4 91.9
6 .1 6.10

89.5 89 .7
84.5 89 .7
89.5 89.7
89.5 89 .7
89.5 89.7
86 .5 «6-5
89.5 89.7
89.5 89 .7
89.5 89.7
90.2 90.2
92 92
92.7 92.7
92.7 92 .7
36 .8 —

- 4.9

48 48
114.5 114.5
101.5 101

68 .7 65.5
90.7 90 .7
62 .2 61.7
76.2 75.5
65.5 65
80 80
76 76

1.3 1.3
72.5 72

152 148
103.7 103.7

100 100

111.8 111.2
26 25
12
— 28.5

kadnairiaaktlan
LSwenbrin Mtadua
Brauerei Pfondieka
do. Schwartz-Siorcb
do. Eichbaum- Werg.
Brauerei Wolle
Adt. Odtr .
AEG.-Stama
Bad. Match. Dur!,
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Beaigh. Oai
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutache Erdöl
DL Gold- n . Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
•f Dyck. o. WiÄn.
El . Licht u. Krall
El , Liderungen
Enzütger-Umon
EBIinger Maachiaen
+ Fab . n. Schleicher
J . O . Farben
reinmech. fetter
Festen n . Guilleaume
Frankfurter Hol
Qeüing a . Co.
+ QraMrel
Oold-chmidl
Gritzoer
Grün u. Bilfinget
Hjdesmähle
HnickIL Nen
Haufwerke FfUaea
Hilpert ArvAturea
Hoch n. Tiefbmi
Holzmann
[nag Erlanget
juughaas
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb o. SchtUe
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmnyer
Lech Augatmrg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerka
MetallgeaelIsdMtt
Mez kAX.
Miag
Moesraa Masdnawn
Motor Dmstodt

80. 31 . 30.
Nrckarw. EAUagcn 97.5

227 Onkrr . Eiatabaim 4.5
Reiniger Oebbert
Rhein. El. Von .94 94.2 4- do , Stamm 100.782 81 Röder Oebr. 7948

44
48
43.2

RStgeraurerk«
SchTiak

39 .6
73

24.1 23.5 Schnellpr. Frankent. 7.2— SchriftgieB. Stempel 6847 47 Schlickert 9118 16 äeilinHii . frie WoW 28 .572 72 Siemena a . Haiti*11.7 11.5 SinaJco 42 .5108.4 106 Slldd . Zucker
46.5 45 .4 +■ StrohaL Dreaden 75115.5 114.5 Ihttr , Uef .-Ootha 98208 207 Ver . DeutKhe Or !«— Ver . FaB . Kantel 3.2

100 100 Voigt n. Hlftaer
Volthom

113.5 U1 .2 WUrtt . Elektr . 69 . 597.7 97.2 Zellst. Aachaffrnb. 59. 192 93.6 + do. Memel 51.740.5 41.2 do. Waldhoi 46.252.6 52.5
149 146. 1

68 .7 68 Moaiaaaktian
Buderua 77.6

10.7 tachweiler 254 .5
109 106.5 Ueltenkircbaa 61. 5

26.1
77.4
26

Harpe - »
Ilse ßtrgbnn

107
169 .5

207 204 Kali Ascfaersleben 118.2
4* do . Salzdetfurth

20 20 do. Westeregnla 117.5
42.5 42 Klöckoer 77 . 3
3 J.2 39 Mannesmann 69

103 102.5 Maosfeld 74.6
64.6 63.2 Phöniz 48.2

4- Rhein. Bftimk. 241
41 Rheinstahi 90 .2

Kieheek Montan 97
197.7 196 Walzwerk rtealbroor 200
88.5 Tellos
39 .5 40 Vr. Kö . cl Leortb 18. 8
71 71.5 Vereinigte Stahls*.

119
90
99 100 Versicherengsabfiea
74.7 74.5 Allianz 220
83.1 81.5 ^rankona nen» 111

do. IOOct 333
69.5 — Manab. Vers. —
65
70 — f enden « : «ehreicher

81.
97.2

4.5

99 .7
79
87 .5
7.3
7

68
89
28.5

142
41.5

180
75
98

3.2

38
69.5
57.5

45.5

250
59

104.5

116

117
74.8
67 .6
71.6
47.5

88.5
95

200

40

220
100
330
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Betrieb aus der Rhöu
Oben : Der neue Weltrekordmann Dittmar
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Die erste Moche -er Rhön
Line Betrachtung von Leistung. Mannschaft und Maschinen

(Eigener Bericht unseres Sonderberichterstatters auf der Wasserkuppe)

Fliegerlagcr Wasserkuppc, 80. Juli .
Ter 15 . Rhön-Scgclflug - Wettbewerb nahm

am Sonntag , den 22. Juli leinen Anfang. Nun
liegt die Hälfte der Veranstaltung hinter uns
und cs ist beinahe unfaßbar, ivie sehr die deut¬
schen Segelflieger aus sich heransgegairgen sind
und gewaltige Leistungen schufen . Eine Lei¬
stung , wie etwa ein großer Langstreckenflug im
Segelflugzeug ist , wenn er als Einzelfall da¬
steht, gewiß sehr anzuerkennen: aber hier in
dieser ersten Woche des großen Scgelflieger-
trcffens find Jlügc über große Strecken keine
Einzcllcistung mehr , wie sie in Wettbewerbe »
früherer Jahre auftraten,' hier liegt ein un¬
geheures Können der Gesamtheit der ganzen
großen Scgclflicgcrfamilie vor. Weltbestlei¬
stungen wurden anfgestellt , 875 Kilometer weit
flog ein Mensch in einem motorlosen Flug¬
zeug ! Aber eS ist für den aufmerksamen Be¬
schauer nicht diese hohe Kilometerzahl die im¬
poniert, nein, ivcit bedeutender ist die Tatsache,
baß in diesem Wettbewerb innerhalb weniger
Tage vier derartige Leistungen erzielt wurden.
Hosmann flog 31 », Wiegmayer 315 , Hirth 31»

«nd Dittmar schließlich 375 Kilometer weit .
Hier soll der an sich nicht so große Kilometer¬
unterschied keine Rolle spielen , hier gilt nur
die Feststellung , daß der mit 21 » Kilometer be¬
stehende Weltrekord innerhalb von 2 Tagen
viermal übcrboten wurde. In den ersten 8 Ta¬
gen des Wcttbeiverbes verging nur ein Tag,
welcher wegen Nebels ausfiel , an dem keine
Gtreckcnflügc über die IW Kilometer- Grenze
hinaus geflogen wurden,' ja , a» den beiden

größten Tagen des deutschen , und damit auch
des Segclflugcs der ganzen Welt, am vergan¬
genen Donnerstag und Freitag wurden

Gcfamtstreckenleistungcn von pro Tag über
1 SV» Kilometer.

heraus geholt . EtwaS ähnliches hat die Scgel-
sliegerei noch nie seit ihrem 15jährigen Beste¬
hen erlebt. Der Geist , der die Ausschreibung
des Wettbewerbes durchzieht , und der fordert,
daß nur die Mannschaft Erfolg haben soll und
nicht der Einzelne, dieser Geist ist verwirklicht
worden , und schon in diesen ersten Wettbe¬
werbslagen. Man kann nun schon nicht mehr
sagen, daß einer mehr kann als der Andere ,
nein , alle zusammen können sie etwas. Flog
auch einer weiter wie der andere, so kann doch
mit gutem Recht gesagt werden , daß der, der
wenige Kilometer znrücklicgt , bestimmt genau
soviel kann .

Die Kettcn-Segelflüge sind das Gebiet der
Zukunft!

ES sind besondere Preise für Scgclflugzeug-
ketten ausgesctzt : auch das ist wieder erstmalig
und für diese Kategorie Flugzeuge einzig da¬
stehend. Am Tage des Gelingens des Oechscn -
berg -Zielfluges durch Wolf Hirth , äußerte sich
dieser nach seiner Rückkehr in kleinem Kreise
dahingehend , daß die Durchführung von Ket-
tenflttgcn durch Segelflugzeuge enorme
Schivicrigkcitcn mit sich bringe, da man im
Kettenflng noch keine Erfahrungen sammeln
konnte . Hirth mar der Ansicht , daß die Durch -
fü- rnng von Kettenflügen in diesem Wettbe¬
werb wohl noch nicht gelingen würde, dafür

aber im Jahre 1935 bestimmt durchführbar sei .
Nun , diese Prophezeiung ist nicht in Erfül¬
lung gegangen , den» schon wenige Tage später
gelang der erste Kettenflug. Tie Flüge Dttt -
mnrs (875 Kilometer) , Riedels ( 100 Kilometer)
und von Hanna Rcitsch ( 195 Kilometer) sind
als Kettenflng gewertet worden, denn die
Landungsstellen der Drei liegen innerhalb
eines Winkels von 15 Grad von der Wasser-
kuppc ans , was von der Ausschreibung gefor¬
dert wird. Alle drei Flieger hatten vor ihrem
Start die Kette angemeldct und sind auch ge
meinsam in einer Richtung von dannen gezo¬
gen, ivobei cs absolut keine Rolle spielt , wenn
einer weiter fliegt als der andere .

Die fast täglichen Streckenflüge bis zu über
8() Km. von Flugzeugen der mittleren Lei¬
stungsklasse haben in diesen ersten Wettbewerbs¬
lagen die Brauchbarkeit der Maschinen , die sich
säst ausnahmslos aus den Plustern „Grunan
Baby 11 " und „Rhön- Bussard " zusammensetze» ,
in ganz großem Maßstnb beivicscn . — Diele
drei Punkte : Mannschaftskönncn, Kcttcnslug -
möglichkeit und absolute Eignung der Maschi¬
nen kleiner Spannweite sind die drei wert¬
vollen Erkenntnisse , die man bis jetzt aus der
ersten Wcttbcwerbshälfte ziehen kann .

Die Flirgermannschastcn des 15. Rhön-
Wettbeiverbcs

Betrachten wir die Mannschaften , so kommen
nur zu dem überraschenden Ergebnis , daß 9» %
des Pilotenmatcrials bislang nicht bekannt
ivaren. Gewiß , ein großer Teil unserer Leser
kennt Namen , wie Hirth , Dittmar , Riedel und
Reitsch; das sind aber auch alle , die man so
bisher als Könner bczeichnete. Wer aber hat
schon mal « tivas von einem Hosmann , einem
Philipp , einem Baur gehört ? Bekannt ivaren
diese vielleicht nur im cingeiveihten Kreis, aber
durch diesen Wcttbeivrrb sind ihre Namen be¬
kannter gcivorden . Nun wird eS nicht mehr so
sein, wie in früherer Zeit , daß man diese Män¬
ner nun mit besonders ehrfürchtigem Staunen
umgibt. Die Namen der Flieger , die ja alle
etwas können und leisten, einzeln zu würdigen,
wird in Zukunft nicht mehr möglich sein : eS
gibt nur noch eine Gemeinschaft , das sind die
deutschen Flieger , die etwas leisten , und jeder
einzelne ist nur ein Glied in dieser großen
Kette . Im Fliegerlager der Wasscrkuppe lie¬
gen Piloten und Startmannschaftcn in ver¬
schiedenen Gebäuden , die auch in ihrer Einrich¬
tung unterschiedlich sind . Das soll nun nicht eine
Bevorzugung sein , sondern ist lediglich eine
Maßnahme, um den Führern , die am Tage ihr
Leben cinsetzen müssen, unbedingt Ruhe und
Erholung in der Zeit, in welcher nicht geflogen
wird , zu gewähren. Ein schöner Fall von Kame¬
radschaft war auf der Kuppe zu beobachten, da
nämlich, wo ein ostprenßischcr Segelflieger, der
auch Inhaber eines Rekordes ist der Name
spielt keine Rolle - - morgens der erste und
abends der letzte ist bei seinen Mannschaften ,
deren Fluglehrer er gleichzeitig ist, die im ein¬
fachen Massenquartier auf Stroh schlafen . Alle
für einen , einer für alle ! — Hier im Wett¬
bewerb auf der Wasserkuppc ist Gelegenheit ge¬
geben, wirklichen Kameradschaftsgeist kcn -
ucnzulernen !

Das Flugzeug-Material Einige Ne«,
konstrnktione » bewähren sich

Einbezogen in den Kreis der Mannschaft
wird beim echten Flieger selbstverständlich auch
das Flugzeug. Hier im Wettbewerb hängt na¬
turgemäß besonders viel von ihm ab , daher
werden die Maschinen liebevoll gehegt und ge¬
pflegt . Man sieht sie in gar mannigfacher Ge¬
stalt , aber dennoch gcgeniibcr den Vorjahren
ist eine gewisse Standardisierung im Scgel-
flngzcugbnu zu verzeichnen , wobei ein solcher
Wettbewerb , wie der derzeitige auf der Wasscr¬
kuppe, gute Gelegenheit zur Beobachtung die¬
ser Tatsache gibt . Ter wirklichen Neukonstruk¬
tionen sind nur wenige . Vom Vorjahre her

N . Magne , der Sieger der »Tour d« grance "

bekannt sind die „Fledermaus " mit Hänge -
knüppel und ans den Flächen montiertem Sei¬
tenruder , dann „Helios"

, der kleine Knick -
flüglcr mit (Ttahlrohrrumpf , der in bezug auf
Flugeigenschaften angenehm überraschte , dann
noch eine sehr ansprechende Neukonstruktion
der Akaflicg Aachen und die schwanzlosen Ma¬
schinen der Gcbr. Horten und der Hamburger.
Sonst sind ausnahmslos Flugzeuge bereits be-
kannter und auch bewährter Raumuster ver¬
treten. Vorherrschend Grunau Babys und
Rhön- Buffarde, alsdann Rhön-Adler und Con-
dore . Es ist bestimmt ein Erfolg, daß das wilde
Bauen der einzelnen Gruppen ausgehört hat ,
denn viel Geld wird einmal gespart , zum an¬
deren werden nicht mehr unmöglichen Ma¬
schinen wertvolle Menschenleben anvertraut .
Es ist gleichzeitig ein Gütebeweis für den
deutschen Segelflug, daß jetzt Typen heraus-
gcbildct wurden, die wirklich erstklaffig sind
und allerorts nachgcbaut oder gekauft werden .

Besonderes Interesse widmet man heute
mehr und mehr dem Segelflugzeug kleiner
Spannweite Und deren Brauchbarkeit hat der
Sonntag wieder bewiesen . Zeitweilig flogen
mehr als ein Dutzend dieser kleinen Maschi¬
nen am Wcsthang herum, um sich um den
ausgcsctztcn Tagespreis , der einen Zielflug
nach der westlichen Kuppe des Hcidelsteines
verlangte, zu versuchen. Schon ein ähnlicher
Tagespreis , nämlich der vom Samstag , sah
i* der Mehrzahl Maschinen unter 14 Meter
Flügelspannweitc unter den Gewinnern.

Wie sich die zweite Hälfte des Wettbewerbes
gestalten wird, ist schwerlich im voraus zu
sagen : vielleicht wird bei günstiger Wetterlage
die Strecke größer, dagegen dürfte die größte
Höhe von 120» Meter — auch ein Rekord Ditt -
mars — in diesen letzten 8 Tagen nicht ge¬
schlagen werden. Auf alle Fälle wirb der
Mannschaftsflug — die Segclflugzeugkctten —
noch einige Fortschritte erfahren.

21 Evortömter errichtet
Es war bereits kurz darauf hingcwioe»

worden , daß in dem in Nürnberg gegründeten
„Deutschen Reichsbund für Leibesübungen" be¬
sondere Acmtcr für die Durchführung aller
fachlichen und technischen Aufgaben errichtet
werden . Die Zahl dieser Aemter beläuft sich
ans 21 , und zwar folgende :

Amt 1 : Geräteturnen , Gymnastik und Som -
merspicle : Amt 2 : Fußball , Rugby und Kricket :
Amt 3 : Leichtathletik : Amt 1 : Handball: Amt i :
Schwimmen : Amt fi : Ringen, Gewichtheben
und Jiu -Jitsu : Amt ? : Boxen : Amt 8 : Fechten :
Amt » : Schießen : Amt 1 » : Hockey : Amt 11 :
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Abschlußfeier der großen Deutschen Kampsspiele 1931 in Nürnberg
Mit AI »<»<» Meistern wurden die Deutschen staiupsspiclc l !) il in Nlirnberg . die ganz Deutschland eine ütJodK laug anss stärkste beschäsligien , abgeschlossen . In

di« große Abschlnbseier mit der Preisvcrteilung statt. Unser Bild links zeigt den Rcichssportkoinmissar v . Tschainmcr und Osten vci seiner letzten Ansprache .
marschierte» Sieger

Gegenwart von 60 09N Zuschauern sand am Sonntagabend
Aus dem Bild rechts steht man die vor der Tribüne auf-
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Tennis unt Tischtennis,' Amt IS : © olf ;
Amt 18 : Radsport: Amt 14 : Rudern ; Amt 15 :
Kanusport; Amt 16 : Segeln und Motorjacht-
sport ; Amt 17 : Eissport und Rollschuhsport ;
Amt 18 : Bob - und Schlittensport ; Amt 19 :
Schilauf; Amt 89 ; Alpinistik und Wandern ;
Amt 81 : Kegeln und Billard .

Für jedes dieser Aemter ernennt der Reichs -
sportführer «inen Leiter, der für die Geschäfts¬
führung seines Amtes verantwortlich ist. Im
Einvernehmen mit dem Reichssportführer er¬
nennt er seine Mitarbeiter . Die Leiter der
Aemter bilden den Führerstab des Reichs¬
bundes, in den der ReichSsportfiihrer weitere
-Mitglieder berufen kann . Die bestehende Gau¬
einteilung wird übernommen. Jeder Gau er-
hält « in Ganamt des ReichSbnndes , dessen Lei¬
ter gleichfalls vom ReichSsportfiihrer ernannt
wird. Die Aufgaben der Ganämtcr entsprechen
den allgemeinen Aufgaben des Reichsbundes.
Die Ausgaben der Fachämtcr werden in den
Gauen von den Gaiifachamtsleitcrn nach den
direkten Anweisungen der RcichSfachamtSlciter
bearbeitet. Die weitere Unterteilung der Gaue
regeln nach Genehmigung des ReichSfportfüh -
rers die Fachämter nach bestehenden Bedürf¬
nissen. Die Gebiete dieser Unterteilung sollen
sich mit den Bezirken und Kreisen des bestehen¬
den Beanftragten - SnstemK decken . In Städten
mit mehreren Turn - und Sport - Bereinen kann
eine Ortsgruppe des Reichsbnndcs für Leibes -
Übungen errichtet werden . Sic hat keine fach¬
lichen Ausgaben zu leisten , sondern im Bereich
ihres OrtsgrnvpengcbicteS die Gemeinschafts¬arbeit untereinander zu fördern und die In¬
teresse» der örtlichen Turn - und Sport - Bewc -
gnng gegenüber der zuständigen Ortsgemeinde
zu vertreten.

Mannheimer Sportbrief
Ans dem Lager des Mannheimer Boxsports

erreicht uns eine erfreuliche Kunde . Die Be¬
strebungen , den Profiborkanipf auch in der ehe¬
maligen Hochburg des AmatenrborsporteS am
Rhein und Neckar cinznführen, scheinen von

Erfolg gekrönt zu sein . Rach verschiedenen An¬
läufen, hat sich nunmehr die Stadt und der
hiesige Verkehrsverein in Zusammenarbeit mit
dem Trainer P o l z e r bereit erklärt , in der
Rhein-Neckarhalle , die ungefähr 5000 Personen
saht , einen großangclcgtcn .Knmpfabend am 5 .
August anfznziehcn . Die Veranstaltung stehtunter dem Zeichen der Ausscheidung zu der
Deutschen Schwergcwichtsmcisterschaft . Als
Akteure im Ring erschien der junge Kölner
S c l l c , ferner unter anderem K r e i m e s sein
ehemaliger Mannheimer Amateur ) , und M c tz-
n e r . Möge dem Abend , der im Dienste derNT -Wohlfahrt steht, ein zahlreicher Besuch be¬
schert sein, daß sich der Boxsport in Mannheim
neu entfalten kann .

Ein Großteil der Mannheimer Sportlerweilte bei den Dentschen Kampsspielen in
Nürnberg . Er kehrte nicht mit den erhofftenLorbeeren zurück, wenn auch unter ihnen
einige bei der überaus starken Konkurrenz eine
verblüffende Lcistnngsprobe schafften. Als er¬
ster Sieger glänzte der über 50 Jahre alte Rin¬
ger K ü ch l c r vom Verein für Körperpflege,der in der Acltestcnklasse sich den Meistertitel
sicherte . Bei den Leichtathleten fiel schon gleich
beim ersten Anhieb der hoffnungsvolle Mar -
q u e t vom FE . 08 durch. Auch der Postsportler
N e ck c r m a n n ivar als Sprinter der Konkur¬
renz nicht geivachscn.

Der Turnverein 1846 bewährte sich trotz sei¬nes schönen Laufes in der 4 X ioo Meter-

Staffel nicht in der erhofften Weise und giA>leer aus . Lediglich G a ß n c r vom BfN . Mann¬
heim trat beim Marathonlauf vielversprechend
in Erscheinung , indem er bei der überragenden
Beteiligung unter den 50 Besten durchs Ziel
lief . Am Dienstagabend ist den Mannheimer
Leichtathleten nochmals die Gelegenheitgeboten ,mit deutschen Spitzenkönnern, wie N o t t b r o ck,Debus , Steffens , Nöller , Wetnkötznsw., die Klingen bei einem Meeting in Fried -

l richsfeld zu kreuzen . Hoffen wir, daß sich un-
j sere Leute ohne Nervosität zeigen und mit mehrGlück als in Nürnberg starten. —v—

Aubilaums ' Svtelwoche der furncr«
schaft 1884 Beiertheim

Für dl« Faustballspiele der JubiläumSspiclwoche sindzahlreich« Mcinnschaftrmeldungen eingcgangcn , Am
ersten Spieltag wurden solgende Ergebnisse erzirlt :

V-Klaffe
Nordstern Rintheim — Wolfs & « ohn 55 :51
Dschst. Beiertheim — Wolss & Sohn 50 : 43Nordstern Rintheim — Tschft . Beiektheim 41 :31S -Klaffcivet«rth «tm — Wolfs * Sohn 44 :38Sn%K . — Bulach 60:50SB* « . — Wolss & « ohn 44 :33Bulach — Grit „Winkel 47 : 42Der Hauptspieltag am Mittwoch sieht aus 4 Feldernnach folgendem Sptelplan von 6—8 Uhr di« Festspieleter S -Nlaffe , die Entscheidung der A -ftfofl« und dieBorspiel« der Gauklaff« vor.

Sptelplan siir Mittwoch, 1 . « uguft 1934 — GauNasse
<b . Stephanienbad )

Feld 1 8 .3» Poltet — IBS» ,7.05 Polizei — » SB . 4«
7.35 MTB . — NT« . 46

Feld 2 6 .30 DIN . — Darlanden
7 .05 Mühlhur « — DJ » .
7.85 Mühlfturg — Daxland -

(Tb. Bulach)
Feld 5 6.30 MT » . — Bitchtg

» Klaffe
<b . Strphantenbad )

Feld 1 6 .00 Grünwinkel — BeiertheimFeld 2 6 .00 Wolfs ft Sohn — NT« . 46
sb . Sonnenbad )

Feld 3 6 .30 MTB . — Beiertheim
7 .00 DJ » . — « riiuwinrei
7 .35 Bulach — DI » .Fel» 4 6 .30 DI » . — Wolf, ft « ahn7 .05 Bulach I KT« . 4«

I 7.35 » TB . 46 — Grffnwt««

Drasfelkämpfe in NürnbergEin schöner Bild von einem Wechsel in der 4 mal I00>Meier - 2 >affel . die di« Hamburger ( Im Bkld« recht»wechselnd ) vor den Berlinern (links) gewannen
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Bruchlai
Bekilnntml '.chung

Wegen dringenden Rcintgungs -
arbeiten in den einzelnen Traso - Sta -
Nonen vlctbl die gesamte Siromzn -
suhe nacv der Stadt am Sonntag ,den 5 . August 19 !1, von 4 .30 bis
8.30 Nhr gesperrt .

Städt . Werke .
Abttg . Elektrizitätsversorgung .

Bühl
Für de» Landwirt Emil Kraulh I»

Etsental wurdc beute 16 Uhr da«
landw . Entschiildiiiigsversahre» cr -
össnct . EnllchuldmigSstcUc ist die
Bad . Landwirtschastsbanl iBancr »-
bank> e. G . n>. v . H . In KarlSrnvc.
Die Gläubiger werde» ausgesordert.Ihre Ansprüche bis längstens 5 .
September 1934 dem Gericht oder der
E>ttscbuld »»gsstcllc anzumelden und
die in ihren Händen bcsiudlicheu
Schnldurknudcu vorzulcge» .

Bühl , den 26. Juli 1034.
Bad . Amtsgericht II .

4950 t
Für den Landwirt Emil Göh i»

Stollhoicu wurdc beute 16 Uhr da»
laudw . Entschnldunasvcriahrcn er-
öffnet. Eutlclnildiiiigsstellc ist die
Bad . Laiidwirtscvastsbank iBaucrn -
ba» k) c . G . m . v . H . tu Karlsruhe .
Die Gläubiger werden ausgesordert.ihre Ansprüche bis längslenS a . Sep¬tember 19:14 den , Gericht oder der
Enischiildungsstclic auzumciden und
die in Ihren Händen befindlichen
Schuldurlnndcn vorzulcgcn.

Biihl , den 26. Juli 193 i .
Bad . Amtsgericht II . 49505

Für den Landwirt Joses Eclcrlc
in Btiiivnch wurde heule 11 Uhr das
landw . Enlschulduiigsvcrsahrcn cr-
össncl , EntschuIdungSslelle ist die
Bad . Landwirlschastsbank cBaucrn -
bank) » arlsruhc . Die Gläudigcrwerde» anfacsordcrt , tbre Ansprüchebis längstens 5 . September 1931 dem
Gcricdl oder der Enlslbuldnngsstcllc
anzumelde» und die in ihren Händen
bcsindltchcn Schuldnrlnnden vorzn-
legen.

Bühl , den 26. Juli 193t.
Bad . Amtsgericht II . 49508

Für den Landwirt Erhard Lci„ -
pcrt in Stolihosen wnrdc bcnte 11
Uhr das landwirtschastl. Entlchi»
dnngsverfahrcn eröffnet. Enisckinl -
dungssiellc ist die Bad . Landwirl -
schasisbank (Bancrnbank ) Karlsruhe .Die Gläubiger werden ansgeforder».ihre Ansprüche bis längstens 5 . Sep¬tember 1934 dem Gericht oder der
Entsibttldiingsstellc anzumelde» und
die in ihren Hände» befindlichen -
Schuidurlunden vorznlcgcn.

Bühl , den 26. Juli 19 .34 .
« ad. Amtsgericht II . 49503

Karlsruhe
Bekanntmachung

Die Inhaber der im Monat De¬
zember 1933 unter 35062 bis mitNr . 37381 ansgestellte» oder erneuer¬ten Pfandscheine werden ausgesordert,tbre Pfänder bi ? längstens 15 .Angttst 1934 alisznISsen oder die
Pfandscheine b >S z» diesem Zeitpuiiltcrnciicr» z» laffc » . Nicht aiisgclöstcoder nicht erneuerte Pfänder müssenversteigert werden.

KarlSrnhc , den 31 . Juli 1931.
Städt . Pfandlei » kaffe.

verelnsrrglllrrrinlroff ,
1. Landesverband Baden , im Bundc

Deutscher Geflügelzüchter.
Karlsruhe , 24. Jnll 193t.

Amtsgericht Karlsruhe .

HandelsreMrr - inträge .
1. Josef » cffrl , Karlsruhe . Die

Firma ist erloschen . 24. 7. 34.
2 . Encrglcanöglcicki. Gcsellschastmit beschränkter Haltung in Karlsruhe. Durch Gcscllschastcrbcschlnstvom 25. Juli 4934 wnrde die Ge¬

sellschaft a »sgelöst . Tic Firma ist
erloschen , 26 , 7 . 31 .

3 . Eduard Frisch I» Karlsruhe .Die Firma ich erloschen .
4. Mathilde Metzger in Karlsruhe .Die Firma ist erloschen . 27 .7 . 3t .

Amtsgericht Karlsruhe .
tjanoeiaregiNere nleägr .

1. Nähmaschincnsabrik Karlsruhe ,
Akltcngcscllschast , vor,»als Haid ft
Ne » in Karlsruhe . Gesamtvrokurist:Georg !>! . Schmidt, Kaufmann in
Karlsruhe . Er vcririti gcnicinsammit einem Porstandsmilgiicd obereinem andere» Prokuristen . 21 . 7 .
19 .31 .

2 . Badische Industrie - und Re
klame wcsctlschast mit dcschränktcrHäsin,,g in Karlsruhe . Tie Auslö¬
sung der Gcsellschast ist cingciretc» .Tic Flrmg ist erloschen . 23 . 7 . 34 .

3 . Hcilmaii» ft Llltmaii » , Ban -
Akticngcscllschast , Zweig,liederlnsstingKarlsruhe , Haiiplsih München. Die
Generalversannnlnng vom 26 , Juni1934 hat de» GcscUschgslsverirag in
g 44 geändert nach Mastgabe der
cingereichtcn Nrkniide .

4 . Psaiinknch, Gcsellschast mit be¬
schränkter Haftung in Karlsruhe .Durch Gcscllschasleibcschlnst vom 7.Juli 193t wnrdc der Geselllchasts -
vertrag geändert und »cn gcsgszl.Gegenstand des linicrncümciis ist
seht : der Handel mit allen von Le-bensmilicl - und Fctnkostgeschästengesiibrlc» Waren . Insbesondere solldie Gescllschasi bei der Forisiibruiigdes von der Firma Psaiinknch G . m .b . H . ft Eo , in KarlSrnbc bctricbc-
nc » Levcnsmillclgcschästcn miiwir -
kcn . Tic Gcsellschasl ist berechtigt ,sich an anderen Uittcrnehmnngcnähnlicher Arl zn bctetltgcn, sic , »erwerben und sie zu vcrircten . 24 .7 , 31 .

m uMiinuvrinniin, wc,cu,a,a,l I
beschränkter Haltung , Karlsruhe . !Prokura des Heinrich von der Hel
ist erloschen . Dem Walther B>mann , Karlsruhe , Ist Gesamlprol ," teilt . Er vertritt gemeinsam ieinem Geschästssührer oder ei»andern Prolnrisien .6 . Berlin - Karlsruher - JndnstrWerfe AkilengescNschaf , vormDeutsche Waste» - und Miinltioifabrtfe» , Karlsruhe . Dr inr P ,Botgt ist nicht mehr BorstandSngllcd. Kausnian» Earl Bolle. Biw -Wannsec Ist nun BorstandSnglied bcstelll . Die Prokura IErnst Bödme Ist erloschen . 28. 7 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Lahr
tja «drl »r«gtNer »in <rüg ».

1. Abt . A , Bd . I . OZ . 82, ® , 174 :
nimm Schad ft Blank tu Lahr ist
eingetragen : Der persönlich hastende
Gesellschafter Gustav Schad ist durch
Tod anS der Gcsellschasl aiirgcschtc -
dc» . Dcffe» Sohn Ego» Schad,Fabrikant in Lahr ist als persönlichhastender Gescllschaster in die Gc¬
sellschast elngelrclcn . Das Gcschäslwird nnlcr der blsherigen Firma
weilcrgcsiibrl. Den Kansleittc»
August Blank und Otto Blank inLabr ist Prokura in der Weise er-tcill , dast scdcr derselben mir zn-
sammcn mit einem andern Proku¬risten der Gcsellschasl vcitrcinngs -
und zcichnnngsbcrcchltgl ist. DieProkura des KausmannS EgonSchad In Lahr ist erloschen . 27. 7.4934.

2 . « bl . A , Bd . TT, C3 . 276 :
Firma » fax Kops in Labr, Inhaber
ist Mar Kops , Kaufmann ln Lahr .
30. 7 . 1934.

Olienhurz
lieber den Nachlast des am 18.

April 19 .32 verstorbene» WilhelmGsrocrcr, Kausmann in Osscnburg,wnrdc beute nachmttlag 5.30 Uhrdas Koncursversabren eröffnet. No »-
knrSvcrwalter ist Rechtsanwalt Mör¬
stadt in Osscnburg. NonkurSjorde-rungcn sind bis zum 17 . August
193 l beim Gerich « anznmclden. Ter¬min zur Wadi eines Verwalters ,eines GlänbigerSauSschnffcS. zur
Enlschilekznng über die in $ 132 der
KonlnrSordnung bczcichnclcn Gc -
gensländc und znr Priisnng der an-
gemcldctc » Forderungen ist am
Samstag , den 25 . August 1934, vor¬mittags 9 Uhr vor dem AnttSgcricblvier. i l . Stock . Zimmer 6 . Wer Ge¬
genstände znr Konknrsmnffe bestvloder zur Mässc etwas schuldet , darfnichts mehr an die Erben des Gc -
»icinschnldncrs und den Nachlaßpflcgcr leisten . Ter Bestb der Sache
n » d ein Anspcuch ans abgesonderteBcsriedigung daraus ist dem Kon -
lnröverwalicr bis z»m 2» . Angnst1934 anznzcigcn.

Offenbnrg , den 27. Juli 1934 .
Der NrkundSbcamtc der GeschäftS -

stcllc des AnttSgerichlS I .

Riorrheim
Strovrndauardriten .

Wir vergeben im össcnilichcn
Wcitbcwcrb die Arbeiten und Licsc-
rnngcn zur Verbesserung der Land-
strasze Nr . 12 , daS ist Ste Fcrnver -
vcrkehrsslralze Nr . 35, Kilomclcr
7 .086— 8,880 aus Gemarkung Gon-
delshclm ln 2 Losen :
Los l . Strnstcnhcrftcllung zwischenKilometer 7,086 —8,356 .
Oiascnabbub : 24 000 qmErdarbctten : 40 500 odm
Planum : 13 000 am
Gesttiltliescrung: 2100 cbm
Gestückschen : 9 600 qm
Kalkstcinschotterlteferung: 630 cbm
Walzarbcttcn : 11 000 qm
Lctslctnltescrung: 2 600 lsdm .
Oberslächcnteernng: 11 000 qm .

Los II . Slrahenherstcllnng zwischen
Kilometer 8,350 — 8,880 .

Rascnabbnb : 17 1)00 qm
Erdardciten : 11 000 cbm
Planum : 6 000 qm
Gcstücklicscrnng : 1100 cbm
Geltttclsetzen : 4 90» qm
Kalksteinscholterltesernng: 31 » cbm
Walzarbettcn : 5100 qm
Letstetnltesernng: 1 200 lsdm .
Obcrslächcntccrnng: 5 100 qm .
Pläne » nd Bedlnanngen können

ans Zimmer 4 deS Bad . Waffer-nnd StrahcnbauamtcS Pforzheim .
Schnlbergstasfel Nr . 2 eingescbcn und
dabei Slngebolsvordrucke erhoben
w - rden . Das BcdingnlSyest ist zum
Preise von 1 .— Mt für beide Lose
gegen bar oder Voreinscndnng des
Betrages erhältlich. DaS Angebot
nnis, biS längstens Freitag , de» 1»,
Anglist 1934, vormittags 10 Nhr,bcini »nlerzcichneten Banamt mitder Ansschrist : „ 2lngcbot zur Vcrbcs-
scrnng der Landstrasze Nr , 12 , Fern -
vcrkcbrsstrahe Nr , 35, Kilometer
7.086—8,880 " eingereicht sei» , ESES wird gnSdrücklich darauf blngc-
wtesen , dah nnr solche Fachnntcrnch-
mcr Aussicht ans Bcrüllstchtignng ha¬
ben , die schon einschlägige Arbeiten
entsprechende » UmfangeS nachweis¬
lich m >> Erfolg anSgeslilirl haben
und deren GcschästSgcbahren in icdcr
Hinsichl einwandfrei ist.

Ter Zuschlag erfolgt nach Gcncb-
migung durch das Finanz - und'WirtichaftSministcrium. Abl . Wasscr -
n»d Siraftcnban . er wird vom un<
lcrzcichnctcn Banamt schrisllich mtt-
gcicilt, Anfragen vorder sind zweck¬los .
Bad . Wasser- und Strnhenbauamt

Pforzheim .

Raftatt
Stratzenbauarbrtten .

Dar Waffer- und Strabenbanami
Oiastatt vergibt tm össcnlltchen Wctt-
bclvcrb die Arbeiten und Lieferungenfiir die

Pslastcrung der Landslrasic Id .
(Fernverlchrsstraftc 3) Ettlingen— Mastatt, Klm . 40,630—41,200und Klm . 41,620 —42,6:!» und
Landstrahc 1c, iliastnlt—Baden -
West , Klm. 0,250—0,560 undKll» . 5,696 —G,690

In mehreren Losen , bestehend a»S
insgesamt :

Erdbewcgnna 2400 Kubikmeter,2lbbcbcn von Nasen 14000 Quadrat¬meter, Walzarbcttcn 26100 Qnadrat -
mct., Pslastcrarbcitcn 1700» Qnadrm .Oberslächcntccrnng der Geh- »nvOiadfavrwegc 6400 Quadratmeter ,Liefern von 2liilenchtcslcinen 170Stück Tandllefernng 2500 Kubikme¬ter, Schotter- » nd Grnslicsernng 1300Klibiknicter, Gcstückstetnlicsernng 1000Kndikmclcr und Beifnbr sämtlicherAtaterialicn .Die VeraebungSnntcrlagen liegenauf dem Bananit zur Etnstchtnabmeauf , woselbst auch die AngcbotSvor-drntte für die einzelnen Lose erhält¬lich sind . Tic Vlngcbotc sind bis zumErössnnngStermin am Dienstag , de»>4. August 1934, vorm . 1» Nhr, ver¬
schlossen » nd porlosrct mit entspre¬chender Aufschrift beim Waffer- »ndStrastenbanamt Nastatt ctnzuretchen.
kfanSwerkskammerdkiträge iizg .

Das VerzclchntS der beitragspflich¬tigen Betriebe liegt bis 15. Angnst4934 tm Ratbause — Zimmer Nr .24 — zur Einsicht auf.Etwaige Beschwerden sind btS spä¬testens .31 . August 1931 schriftlich ,nerbebe » . Später eingehende Be¬schwerden werden nicht berncksichttgt .
Rastatt , den 3». Jnlt 1934.

_ Der Bürgermeister .
Warnung vor dem Zuzug Krdril ».

loler und kjilksdeüürlligrr .
Der Herr Minister der Innern batdem Anträge des VürgermetstcrS ent¬

sprechend , dl« « ladt Raftatt alS Not-
siandSgemetnde tm Sinne des § 33
NetchSgrundfätzeüber Voraussetzung,2lrt und Mast der öfsenttichenFürsorge in der Fassung der Verord¬
nung vom 10. Februar 1934 erklärt .Auf Grund dieser Erklärung hat derStadtrat angcordnct , daß Perloncn ,die nach dem 1. Juli 1934 nach Ra¬statt ziehen und sofort oder künftighilfsbedürstig werden, keine Bar -
nnterstützung, sondern nur noch ge¬schloffene Fiirsorge erbaltcn . Alle
arbeitslosen und bilsSbcdürstlgcnPersonen werden blermlt ausdrücklichvor dem Zuzug nach Nastatt gewarnt .An alle Hausbesitzer und Vermieterergeht die Mahnung , keine Wohnun¬gen oder ZImnicr an arbciiS - odermittellos von auswärts zuztebcnvcFamilie » » nd Perloncn zu vermieten.DaS Fürsorgeamt ist angewiesen, in
solchen Fällen keine Mictbclhilfe zugewähre» .

Der Bürgermeister.
Wolffach

GütcrrcchtSreglster, Band 11 , Seite475 . August Schmtd, Kraftfahrer inKniebis und Berta gcb . Fritsch.Vertrag vom 18. Mai 1934 : Errnn -
genschastSgemelnschast . Vorbehalls -
gut der Frau ist das im Vertrag bc -
zctchnere Griindstücks - » nd Fahrnis¬vermögen.

Wolfach, den 26. Juli 1984.
_ Amtsgericht.
- - Amtliche -
Versteigerungen
Karlsruhe

Z» aag » >vrrN « igrr «ag .
5 « T . Nr . 17/33

Im Zwangrweg versteigert dasNotariat am Mittwoch, den 5. Sep¬tember 1934, vormittags 9 Uhr in
seinen Dtensträumen tm Rathaus In
Karlsruhe , östlicher Eingang . Zim¬mer 15, das Griindstllcl des Emil
Wolfs, Bäckern,etstcr in Karlsruhe

und deffen Ehefrau Emma ge».Phllipps ebenda, Miteigentum HAnteil .
Die Anordnung der Berstelaernngwurde am 17. Februar 1933 >mGrundbuch vermerkt. Die Nachwel »

lungcn über daS Grundstück samtSchätzung kann jedermann einsehcn.Rechte , die am 17. Februar 1933 nochnicht im Grundbuch cingetragc»waren , sind spätestens in der Ver¬steigerung vor der Aussordcrungzum Bieten anzumelde» und beiWiderspruch des Gläubigers glaub-
liaft z» machen : ste werden sonst imgeringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverleilung erst nach dem « »<
sprncli des Gläubigers und nach denübrigen Rechten berücksichtigt . Werein Recht gegen die Versteigerungbat, must das Verfahren vor deniZuschlag aufheben oder etnstweilen
cinstcllcn lassen : sonst tritt für daSRecht der VerstetgerungSerlöS an dieStelle der versteigerten Gegenstands.Griindftücksbeschricb

Grundbuch Karlsruhe . Band 105,Heft 2 :
Gemarkung Karlsruhe

Lgb .-Nr . 2087 : 5 a 70 tm Hof-rette, Anwesen Nudolfstraße 29.Hierauf steht :
a ) ein vierstöckiges Wohnhaus mitSchtenenkeller und Kntestock,b) ein vierstöckiger Wohnanbau link»an a ) mit Schtenenkeller unvohne Dachraum,c) ein zweistöckiger Querhau , Bäk-

keret mit Schtenenkeller und ohneDachraum,
il) ein einstöckiger Schuppen ohneKeller an b) angebauk

Schätzungswert ohne Zubehör
. 55 000 XUSchätzungswert mit Zubehör

56 663 m
« arlsruhc , den 28. Jnlt 1934.Bad . Notariat Karlsruhe 8

(Rathau ») als Bollstrecknngsgerlcht.
49516

Raftatt
Ounoortftcigming

tm städt. Tchlachth - u» Raftattam Donnerstag , den 2 . August 1934,
_ vormittags 11 .30 Uhr.

Bezirhssparkasse Gottmadingen usu
_ _ Bilanz auf 31 . Dezember 1933 .

Aktiven RM.
1 . Kassenbestand . 88 275.992. Wechselbstlmd . 101997.75
8 . (sinthabcn b . komm. Landesbank 709 685 .83
4 . i9nts>aben bei Banken, Svar -

kassen und Postscheckkonto . . 89 065 .06
5 . Wertpapiere . 186 697.—6 . Kontokorrentkrcdite . . . . 291 225 .20
7 . Mirokontoüberziehungen . . 22 885 .348. Hypothekendarlehen . . . . 1949550 .74
9 . Kaufschillinge . 50 485 .47

10 Kemcindedarlehen . 57 964 .18
11 . Lchnldschcindarl . geg. Nürgsch . 397 507.42
12 . Einlage b . Spargiroverband . 48100.—13 . Einnahmerückständc . . . . 64978.1714 . Verw.-Gebände . 10 000. —
15 . Fahrnisse . . 1 —

4 012 819 .10

_ Passiven _ NM.
1 . Spareinlagen . 8 596 204.672 . Giroeinlagen . 118 880 .128 . Kontokorrentcinlagen . . . . 84 968.—4. Reichsbank — Lombard — . . 100.—5. Anlchenskapitalien . . . . 57945.556. Reservefonds . 164 742.607 . Sonderrücklagcn . 20 000.—8 . Reingeivinn . 19 978 .16

Berechnung des Reservefonds .
Nach § 22 der Satzungen bat der Reservefonds in 5 " /« der Guthaben der Einleger zubestehen. Er berechnet sich somit aus ND ! . 3 750 052 .79 auf . NM . 187 502 .64Der Reservefonds beträgt nach Zniveisung des diesjährigen Reingewinns RM . 184 720.76

Der Jehlbetrag beträgt RM . 2 781 .88Gottmadingen , den 27. Juli 1934.
Bcrwaltnugsrat : Verwaltung :

Graf , Vorsitzender . S t e t t , Geschäftöleiter .
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